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Befreiungskriege und Sozialdemokratie.
Jn der „Leipziger Volkszeitung“ finden wir einen

Leitartikel, der ein Non plus ultra von Unverfrorenheit
darſtellt und deſſen nur ein Sozialdemokrat fähig iſt.

Man tut im allgemeinen der roten Preſſe viel zu viel
Ehre an mit Entgegnungen und Zitaten ihres armſeligen
und gemeinen Geſchreibſels. Man ſoll von dieſen Zynismen
nur dann Notiz nehmen, wenn man einiger-
maßen gewiß iſt, dadurch die Regierung
und die öffentliche Meinung

zur Mannhaftigkeit und zum Handeln

aufrütteln zu können.
Ein ſolcher Fall ſcheint uns hier vorzuliegen in einem

empörenden, ſchamloſen Angriff auf unſer monarchiſches
Gefühl. Jn den Kämpfen auf Brandenburgs, Schleſiens
und Sachſens Schlachtfeldern brach ſich der deutſch-nationale
Gedanke praktiſch erſt Bahn. Daher dürfen wir jene Zeit
nicht einſeitig beurteilen unter einem Geſichtspunkt, der
recht eigentlich erſt durch ſie in unſer politiſches Bewußt-
ſein eingetreten iſt. Aber was für ein Recht hat die Sozial
demokratie, dieſe Partei der internationalen revolutionären
Verbrüderung,

dieſe haßerfüllte und hochverräteriſche Feindin

des Vaterlandsgedankens, die Ereigniſſe vor und nach dem
Befreiungskriege am nationalen Maßſtab zu meſſen?
Trotzdem wagt der Leipziger Artikelſchreiber als ſkrupel-
loſer Taktiker von der „unausſprechlich nichtswürdigen
Haltung“ der deutſchen Fürſten im Jahre der Befreiung zu
ſprechen. Seine ganze infernaliſche Wut entlädt er auf den
Hohenzollernkönig:

„Nur der preußiſche König Friedrich Wilhelm III. konnte
wegen ſeiner herzbrechenden Dummheit auf mildernde Umſtände
für ſich plädieren. Er kroch im Staube vor dem KorſenEr war und blieb der gekrönte Jdiot von Gottes Gnaden nach
Jena genau ſo wie nach Leipzig.“

Die Leſer werden gleich dem Verfaſſer das Gefühl
haben, daß dem Menſchen, der das geſchrieben,
eine ſehr „fühlbare“ Antwort gebührt. Wenig-
ſtens kann man ſich keinen Mann von Ehre denken, der
nicht zur Peitſche greifen würde, wenn er in ſeinem Vater
ſo ſchwer beleidigt würde. Der Kaiſer aber mit
ſeinem Hauſe iſt vogelfrei geworden in
deutſchen Landen. Kein Reichskanzler, kein
Staatsanwalt rührt ſich für ihnob dieſer
ihm zugeſügten Schmach. Das deutſche Volk iſt
bereits ſo abgeſtumpft

durch die tagtäglichen Attentate
auf ſeine nationale und monarchiſche Ehre, daß es augen
ſcheinlich nicht mehr die moraliſche Kraft hat, auf ſolche

Brutalitäten in natürlicher Weiſe zu
reagieren. Wie traurig muß es außerdem mit unſeren
Geſchichtskenntniſſen in den weiteſten Kreiſen beſtellt ſein,
daß ſolch ein Menſch überhaupt hoffen darf, auf eine größere
Leſerzahl Eindruck zu machen! Auf jeder Zeile verrät er die

kraſſeſte hiſtoriſche Unbildung.
Weder über allgemeines noch über ſpezielles Wiſſen ver

fügt er. Er kennt auch nicht ein einziges literariſches Werk
über den Mann, den er anfällt. Aber er tut ſo, als ob er alles
und noch etwas mehr wüßte: und doch kennt er nichts als
ſeinen öden Parteikatechismus.

Friedrich Wilhelm III. war gewiß keiner von den
großen Monarchen. Wieder als Geiſt noch als Wille ver
trägt er einen Vergleich mit den Heroen ſeines Geſchlechts,
aber er verfügte über eine gute Doſis geſunden Menſchen
verſtandes, mit dem er die Wirkung ſozialreformatoriſcher
und politiſch- militäriſcher Einzelmaßnahmen auf den Ge-
ſamtkörper von Volk und Staat oft richtiger beurteilte als
ſeine großen Miniſter. Und dieſer ſtete Hinblick auf das
Ganze, das war ſeine vornehmſte Königspflicht. Jn dem
Könige verkörperte ſich

die Geſamttradition Preußens,
die ſich mit den kosmopolitiſchen, genauer engliſch-franzöſi-
ſchen Theorien der Stein-Hardenberg zu harmoniſieren
hatte. Dies geſchah ſtets unter dem laſtenden Gefühl unge
heurer Verantwortung und heiliger, demütiger Gottes-
furcht. Jn den Jahren 1808 bis 1812 rettete allein
Friedrich Wilhelms nüchterne, abwartende Zauderpolitik
den preußiſchen Staat vor ſicherer völliger Vernichtung.
Die Loſung: Freiheit oder Untergang war zweifellos
heroiſcher als Friedrich Wilhelms fataliſtiſche Beugung

unter die Schickſalsgewalt. Aber von mehr Verant-
wortungsgefühl, mehr nüchtern kluger Einſicht und
demütigem Vertrauen zeugte des Königs Haltung.

Niemals in ſeinem Leben fühlte der Demütige in ſich
mehr

Mut und Stärke,
als da er, an der äußerſten Grenze ſeines danieder-
geworfenen Landes ſtehend, dem Allbezwinger Bonaparte
in Tilſit gegenübertrat. Jn der Sprache des ſozialdemo-
kratiſchen Verleumders heißt das: „Er kroch im Staube vor
dem Korſen.“ Jrn der perſönlichen Verhandlung über die
Friedensbedingungen am 6. Juli 1807 kam es zwiſchen
beiden Herrſchern zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß. Kaiſer
Alexander, der ſie laut ſchreien hörte, eilte herbei und fand,
wie er ſelbſt erzählte, den König „ganz rot vor Zorn“,
Bonaparte „grün vor Wut“. Während Alexander be-
ruhigende Worte ſprach, ſchrie Bonaparte: „Jawohl, ich bin
boshaft, ich bin rachſüchtig und verzeihe nie perſönliche
Jnſulten; das iſt mein Grundſatz und dabei bleibe ich. Sie
verlangen, daß ich mich mit einem Manne ausſöhne, der
ſelbſt in dieſem Augenblick nicht die Wut verhehlen kann, die
ſein Herz zerfrißt, und der dieſe Empfindungen allen ſeinen
Untertanen einflößen möchte. Alle Preußen, wie ſie ſind,
brennen vor Begier, ſich an mir perſönlich zu rächen, und
Sie wollen, daß ich ihnen die Mittel dazu gebe?“ Die
pſychologiſche Erklärung dieſer maßloſen Erregung Bona-
partes iſt, daß der Hohenzoller dem Sieger von Jena und
Auerſtädt und von Friedland

als ein Ungebeugter
gegenübergetreten war, daß er auch auf den Trümmern
ſeines Landes und dem erſchütterten Thron ſeines Hauſes
den geborenen Monarchen, den natürlichen Stolz ſeines
Heldengeſchlechtes nicht verleugnen konnte. Friedrich Wil-
helm war nicht blind gegen die Größe Bonapartes; aber er
ſah in ihm eine negative Größe, den glückhaften Gründer
einer Abenteurer- Dynaſtie.

Das alles könnte der rote Geſchichtskenner ebenſogut
wiſſen wie wir. Aber was ſcheren den die langweiligen,
läſtigen Tatſachen? Die kann man ſich ja nicht aus den
Fingern ſaugen; die muß man ſich ſauer erarbeiten. Jm
übrigen ſind ſozialdemokratiſche Leſer nicht dazu da,
hiſtoriſche Wahrheiten zu erfahren, ſondern ihre Gemüter
verrohen und vergiften zu laſſen durch das feile und wahr-
heitswidrige Geſchreibſel taktiſcher Parteiſkribenten.

Und
wozu ſind wir da?

Nähren wir. als dankbare Söhne unſerer Väter dazu
in uns und unſeren Kindern die heilige Liebe zum
Vaterlande, die unerſchütterliche Treue
zum angeſtammten Königshauſe, daß wir uns
in unſeren edelſten und reinſten Gefühlen von fanatiſierten
Heroſtraten verhöhnen laſſen ſollen? Gibt es keinen
Schutz mehr gegen

dieſe nationale Seelenqual
in deutſchen Landen? Soll es dieſes ganze Jubeljahr ſo
weiter gehen, daß ſich auf jede unſerer Erinnerungsfreuden
der Mehltau der Begeiferung legt? Wenn es ſchon Ge-
wohnheitsrecht im Deutſchen Reiche geworden ſein ſoll, die
Perſon des Monarchen ſtraflos zu beſchimpfen, ſo wollen wir
es ferner nicht dulden, daß man uns mitbeſchimpft
in unſerer Liebe und Treue zu Gott, König
und Vaterland. Wir wollen Schutz,

wir verlangen Schutz
für das, was in uns lebt und webt als der
köſtlichſte Jnhalt unſeres Lebens. Es iſt das
kein unmännliches Begehren, ſondern ein leidenſchaftlicher

Kampfruf für unſere perſönliche und
nationale Ehre, der ebenſo notwendig und heilig iſt
wie der, mit dem der edle König Friedrich Wilhelm III.
vor hundert Jahren ſein Volk unter die Waffen rief.
Schlimmer und gefährlicher als der äußere Feind iſt der
innere Feind, der freiwllig alle Bande des Blutes ver-
leugnet und den Genius der Geſchichte ſeines Volkes zu
einem fratzenhaften Popanz herabwürdigen will; der da
haßt, wo wir lieben, der da flucht, wo wir beten, der da
ſpottet und höhnt, wo uns das Herz blutet. Hinter dem Ge
webe eines tatenreichen königlichen Lebens, dem ſichtbaren
Zuſammenhange einer höheren Führung, der vollendeten
Reinheit eines frommen Charakters vermutet er die „herz-

„feige und tückiſche Herz“ eines „gekrönten Jdioten“. Und
dieſer alſo Geſchmähte war der in Ehrfurcht geliebte Vater
unſeres alten Kaiſers! Wir ſind weder der Helden
von 1813 noch der von 1870 wert, wenn wir die

Schwellen unſerer nationalen Tempel nicht mehr
reinhalten können.

M. K. P.

Oeſterreich macht Srnſt!?
Da ſich immer klarer herausſtellt, daß König Nikita

von Montenegro nicht gewillt iſt, dem Befehle der Groß-
mächte folgend, die Belagerung der ſo heldenmütig ver-
teidigten Feſte Skutari aufzugeben, ja das erneuete
Bombardement derſelben bereits wieder begonnen
hat, ſo macht Oeſterreich jetzt Ernſt. Seine Flotte iſt
unterwegs, um die Küſte Montenegros zu blockieren und
außerdem erſcheint die Landung öſterreichiſcher Truppen auf
montenegriniſchem Boden ſehr wahrſcheinlich. Man weiß
in Wien, König Nikolaus würde nach der Einnahme von
Skutari nur durch Waffengewalt daraus zu entfernen ſein.
Und das könnte leicht zu weittragenden Verwicklungen
führen, da die dynaſtiſchen Beziehungen der Familie Petro-
witſch Njegoſch zum italieniſchen und ruſſiſchen Herrſcher-
hauſe und der allſlawiſche Gedanke ſchon bisher das Ein-
dämmen Montenegros, wie bekannt, ſehr erſchwerten. Dem
will man am Wiener Ballplatze vorbeugen: König Nikolaus
ſoll die Belagerung von Skutari nunmehr unverzüglich
aufheben, damit die ſchwerbedrängte Feſtung nicht vorher in
ſeine Hand fällt.

Ob ſich weitere Mächte an der Flottendemonſtration
beteiligen werden, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, wenigſtens
wird die Anteilnahme Jtaliens und Frankreichs in Abrede
geſtellt. Dagegen wird beſtimmt verſichert, England habe
bereits Ordre gegeben, daß ſeine Schiffe ſich der
Demonſtration anſchließen.

Offiziell haben Montenegro und Serbien auf den kürz-
lich in Belgrad und Cetinje wegen Skutari und Albanien
unternommenen Schritt geantwortet. Gleichzeitig erfährt
das Reuterſche Bureau, daß Serbien ſeinen Ein-
fluß bei Montenegro in dem Sinne benutzen will,
es zu überreden, ſich nicht die Sympathien der
Großmächte zu entfremden.

Die heutige Pariſer Morgenpreſſe kommentiert in
äußerſt zurückhaltender Weiſe die Teilnahme Eng-
lands an der Flottendemonſtration gegen
Montenegro. Dieſer Entſchluß der engliſchen Re-
gierung iſt eine ſchwere Enttäuſchung für die
franzöſiſchen Chauviniſten die hofften, Oeſter-
reich und mithin den Dreibund durch ein iſoliertes Vor-
gehen als Friedensſtörer hinſtellen zu können, und die nun
gerade das Gegenteil ihrer Erwartungen eintreffen ſehen.
Die franzöſiſche Regierung befindet ſich tatſächlich
in einer ſehr ſchwierigen Lage, die ganz ungeahnte
Konſequenzen haben kann, wenn Rußland in ſeiner ab-
lehnenden Haltung verharrt und ſo lange Herr Jswolski
von Paris aus die ruſſiſch- öſterreichiſche Politik beeinflußt,
iſt das nicht zweifelhaft. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
engliſch-ruſſiſchen Beziehungen in ein ſehr
geſpanntes. Stadium treten werden. Jn
dieſem Fall wird Frankreich zwiſchen dem Bundesgenoſſen
und dem Freunde zu wählen haben. Die Verlegenheit der
franzöſiſchen Preſſe, die einen ſolchen Gang der Ereigniſſe
mit Beſorgnis vorausſieht, iſt alſo ſehr erklärlich.

Den Friedensverhandlungen entgegen.
Unmittelbar nach dem gemeinſamen Schritt

der Botſchafter ging der türkiſche Miniſter des Aus-
wärtigen an die Abfaſſung der Antwortnote der
Pforte. Dieſer Entwurf wird am Dienstag dem Miniſter-
rat unterbreitet werden, und man hält es für möglich, daß
die Antwort der Pforte am Mittwoch den Botſchaftern wird
übermittelt werden.

Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus Belgrad
telegraphiert: Wie wir erfahren, haben die Balkan-
ſtaaten in ihrer Antwort an die Mächte keinerlei
übertriebene Bedingungen geſtellt. Man hat
den Vorſchlag der Grenzlinie Midia--Enos angenommen
und nur eine Berichtigung einzelner Stellen verlangt.
Außerdem beſtehen die Verbündeten auf Zahlung einer
Kriegsentſchädigung, deren Höhe in Paris bei Erörterung
der Finanzfragen feſtgeſetzt werden ſoll. Jm übrigen iſt
man in Belgrad der beſten Ueberzeugung,daß der Friedein der allernächſten Zeit ge-
ſchloſſen werden wird.

Ein ſchwerer rumäniſch-bulgariſcher Zwiſchenfall
ruft in Bukareſt große Erregung unter der Bevölkerung
hervor. Die rumäniſche Regierung hat bereits
durch den Miniſter des Aeußern eine geharniſchte
Note in Sofia überreichen laſſen, mit der Mitteilung,
daß bulgariſche Soldaten der Garniſon von Niko-
polis anläßlich einer von der Bevölkerung der Stadt abge-
haltenen Freudenfeier über die Einnahme von Adrianopel
auf die gegenüberliegende rumäniſche Hafenſtadt

brecherde Dummheit“ eines „unbezahlbaren Trottels“, das Margurele eine Anzahl von Schüſſen abgaben, die



Fohen Schaden anrichteten. Dieſer bei der zwiſchen
rn beiden Staaten herrſchenden Spannung überaus be-

agenkliche Zwiſchenfall trug ſich bereits am 27. v. M. zu. Jn
dieKikopolis wurde anläßlich der Einnahme Adrianopels ein
a Freudenfeſt gefeiert, das in ein Trinkgelage ausartete. Die

Matroſen der vor Nikopolis liegenden bulgariſchen Torpedo
boote betranken ſich dabei ſo ſchwer, daß ſie ſich an Bord
ihrer Schiffe begaben und eine Anzahl von Kanonenſchüſſen
gegen die rumäniſche Stadt Margurele abgaben. Durch
mehrere Granaten wurden einige Gebäude demoliert, wo-
durch die halbe Stadt in Flammen aufging und
unter der Bevölkerung eine rieſige Panik entſtand. Die
rumäniſche Regierung fordert von der bulgariſchen die weit
gehendſte Genugtuung. Nikopolis liegt am ſüdlichen Ufer
der Donau gegenüber der Einmündung des Ottfluſſes,
Margurele ſchräg gegenüber, nicht unmittelbar an der
Donau, etwas öſtlich von dem Ottfluſſe.

„Selbſtverſtändlich“.
Das „vBerliner Tageblatt“ iſt wütend darüber, daß
ſich vor den preußiſchen Landtagswahlen kein heftiger
„Wahlkampf'“ entwickelt. Das iſt ganz natürlich bei
einem Blatte, das in der Verhetzung den Hauptzweck
ſeines Daſeins erblickt. Und es wütet hauptſächlich des-
halb ſo ſehr gegen das

Dreiklaſſenwahlrecht,
weil ſich unter ſeiner Herrſchaft nicht ſo ſchön mit der Ver
drehung der Wahrheit und der Erregung der
niedrigſten Leidenſchaften arbeiten läßt, wie vor
der allgemeinen und geheimen Wahl. Seinen Aerger läßt
es an ſämtlichen Parteien des Abgeordneten-
hauſes aus. Daß Konſervative und Zentrum ihm nicht
gefallen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber auch die National-
liberalen bekommen ihr Fett ab. Es iſt ja eine ſchon
ſeit längerer Zeit

von der fortſchrittlichen Volkspartei
geübte Praxis, auf die Nationalliberalen, wenn ſie ihr
nicht vollſtändig zu Willen ſind, ganz fürchterlich zu
ſchimpfen. Die Volkspartei hofft, daß dasſelbe Mittel,
welches die Sozialdemokratie mit Erfolg gegen ſie ange-
wendet hat, nämlich Einſchüchterung durch
Schmähung, Hohn und Spott, ihr ſelbſt gegen die
Nationalliberalen von Nutzen ſein werde. Und ſie hat ſich
darin durchaus nicht getäuſcht: Es iſt klar zu ſehen, daß in
vielen Gegenden die Nationalliberalen nur deshalb die
Forderungen der Fortſchrittler erfüllen, weil ſie fürchten,
daß dieſe ſonſt ihren „Liberalismus“ in den Augen
der Wähler zu ſehr herabſetzen würden.

Am irntereſſanteſten iſt aber, was das Blatt über die
fortſchröttliche Volkspartei ſagt: „Vor einer
taktiſchen Verſtändigung mit der Sozialdemokratie, die ihr
für die Wahlen zum Reichstag als „ſelbſtverſtänd-
lich“ erſchien, ſcheut ſie tugendhaft zurück“.

Alſo „ſelbſtverſtändlich“ erſchien
die taktiſche Verſtändigung

für die Reichstagswahlen? Ja, warum hat man denn, als
in der Halleſchen Zeitung ſehr früh die Mitteilung
gebracht wurde, daß eine ſolche Verſtändigung im Werke
wäre, einen derartigen Vorwurf mit Entrüſtung zurück-
gewieſen? Warum hat man auch nach vollbrachter Tat
dieſe noch

abgeleugnet,
bis ein Verſchweigen der von dem roten Verbündeten einge
ſtandenen Wahrheit nicht mehr möglich war?

Warum hat man mit der heimlichen Dämpfung
des Wahlkampfes die eigenen Partei-
genoſſen belogen und betrogen? Weil man
hoffte, im Schutze des geheimen Wahlrechts
ſolchen Schwindel ungeſtraft begehen zu
können. Und weil bei der öffentlichen Wahl zum
Landtag ein ſolches geheimes Vorgehen nicht möglich
iſt, deshalb jetzt das Schimpfen über dieſe Wahl! Aber ge-
rade die bevorſtehende öffentliche Wahl iſt geeignet, ein
öffentliches Urteil darüber abzugeben, wie man über
das Verhalten der fortſchrittlichen Volkspartei denkt. Wer
es für einen „Fortſchritt“ hält, daß

die heimliche „Dämpfung“
der eigenen Wahlarbeit zugunſten eines öffentlich
bekämpften Gegners als neue Errungenſchaft bei den
Wahlen erſcheint, wer es für „ſelbſtverſtändlich“ er-
klärt, daß eine Volkspartei nicht nur das geſamte

Volk, ſondern W beſonders auch die eigenen An
hänger hinters Licht führt, der mag für die fortſchrittliche
Volkspartei ſtimmen. Wer aber offen dafür Zeugnis
ablegen will, daß er ein ſolches Vorgehen

nicht für anſtändig
hält, und wer erklären will, daß er ein Feind der Lüge
und des Verrates iſt, der wird weder bei der l
männer- noch bei der Hauptwahl einen Kandidaten der
fortſchrittlichen Volkspartei wählen.

Selbſtverſtändlich!! x

Deutſches Reich.
Das Kinderprivileg bei der Steuerveranlagung.

Das Oberverwaltungsgericht hat neuerdings ſeine Rechts
grundſätze hinſichtlich der Anwendung des ſogenannten Kinderpri-
vilegs bei der Gemeindeſteuer- Veranlagung geändert. Bekannt-
lich tritt bei der Veranlagung der Staatsſteuer, wenn ein Steuer
t deſſen Einkommen 6500 Mark nicht überſteigt, Kindern
oder anderen Familienangehörigen auf Grund geſetzlicher Ver-
pung Unterhalt gewährt, eine Steuerermäßigung ein, die bei
em Vorhandenſein von zwei derartigen Familienmitgliedern eine

Stufe, bei drei oder vier Familienmitgliedern zwei, bei fünf oder
ſechs drei Stufen beträgt. Das Oberverwaltungsgericht hat nun,
im Gegenſatz zu früher, entſchieden, daß, wenn das Sohn ve-
pflichtige Einkommen in der Gemeinde, in der ſich der Wohnſitz be
findet, nur teilweiſe ſteuerpflichtig iſt, die für die Staatsſteuer ge
währte Ermäßigung nicht ohne weiteres für die Wohnſitzgemeinde
verbindlich iſt. Die Wohnſitzgemeinde hat vielmehr nach der Pro
portion: Steuerpflichtiges Geſamteinkommen: Geſamtzahl der zu
unterhaltenden Perſonen: Steuerpflichtiges Einkommen in der
Wohnſitzgemeinde: X zu ermitteln, welcher Anteil an der Zahl der
zu unterhaltenden Perſonen auf das in der Wohnſitzgemeinde
ſteuerpflichtige Einkommen entfällt. Jſt dieſer Anteil weniger als
2, alſo etwa nur 1, ſo iſt mit einem ermäßigten Steuerſatz in
der Wohnſitzgemeinde nicht zu rechnen, iſt er wenigſtens 2, mit
einer Ermäßigung um eine Stufe, iſt er wenigſtens 3 bis 4, mit
einer Ermäßigung von 2 Stufen zu rechnen.

2

Hygieniſche Reinigung der Eiſenbahnwaggons. Wie uns
mitgeteilt wird, haben die Eiſenbahndirektionen aus Anlaß der
bevorſtehenden Sommerſaiſon beſondere Anweiſungen über die
Reinigung und Desinfektion der Eiſenbahnwaggons erhalten. Der
Hauptwert ſoll demnach bei der Reinigung der Eiſenbahnwaggons
auf die Verhütung jeder Anſteckungsgefahr durch Krankheitskeime
elegt werden, die durch den Auswurf oder die en krankerßiciſender den Wagen übermittelt werden können. a durch

Klopfen der Polſter, Decken uſw. der Staub nicht voll entfernt
werden kann, ſo werden von jetzt an für die Reinigung der Polſter
2c. StaubSaugapparate verwendet, die eine im hygieniſchen Sinne
einwandfreie Reinigung ermöglichen. Auch die Außenwände desEiſenbahnwaggons in mindeſtens zweimal am Tage von Staub

und Schmutz zu befreien.
Die kirchlich-ſozialen Kongreſſe ſind für die Zeit zwiſchen

Oſtern und Pfingſten längſt charakteriſtiſch für das deutſche
öffentliche Leben geworden. Der nächſte (18.) Kongreß tagt vom
6. bis 9. April in BarmenElberfeld. Eine Reihe von Univerſitäts-
profeſſoren pflegen dieſe Kongreſſe, die in den beiden Vorjahren
in Deſſau und Nürnberg tagten, zu beſuchen. Für dieſes Mal
ſind von der Breslauer Univerſität Profeſſor von Walter mit dem
Referat über „Alt- und Neuproteſtantiſche Stellung zu Chriſtus“
und von der Berliner Univerſität Geheimrat Profeſſor D. Dr.
Dr. Seeberg mit dem Referat über das zeitgemäße Thema „Droht
Erſchöpfung unſerer Volkskraft“ angekündigt. Das Jntereſſe der
Frauenwelt werden die Themen „Die Grenzlinien der öffent-
lichen Tätigkeit der kirchlich-ſozialen Frauen“, „Warum brauchen
wir Gemeindehelferinnen“, „Die Frauenſchule der JnnerenMiſſion“ beſonders erwecken. Die Freunde der Hriſtlich
nationalen Arbeiterbewegung finden Hauptfragen des Tages
durch die Erörterung über die Wohnungsfrage, über die Evan
geliſch-ſoziale Schule in Bielefeld und über das Thema „Die
Arbeiterbewegung, ſozialdemokratiſch, gelb oder chriſtlich-national“
erörtert. Schließlich wird in jenen Tagen auch noch über die
Lichtſpiele und über das Thema „Wie bereiten wir uns auf eine
freie Volkskirche vor“ geſprochen werden. Vollſtändige Pro
gramme verſendet das Generalſekretariat der Freien kirchlich
ſozialen Konferenz, Berlin NW., 87, Tile Wardenbergſtraße 28.

Bei der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft belaufen ſich die
von den Vergwerksunternehmern für das Jahr 1912 aufzubrin-
genden Unfalllaſten auf 34 Millionen Mark. Davon erhielten die
verletzten Bergleute und deren Angehörige 2724. Millionen Mark,
der Rücklage wurden 46 Millionen Mark zugeführt, der Reſt ver
teilt ſich auf die Koſten der Unfallunterſuchung, auf das für dieVerletzten koſtenfreie Rechtsverfahren und die Koſten der Verwal

tung. Verſichert waren 867 642 Perſonen, die 1 Milliarde 300
Millionen Mark Löhne verdienten. Jm Durchſchnitt entfällt auf
1 Verſicherten eine Jahreslohnſumme von 1503 Mk. Der Umlage-
beitrag, der von den Betriebsunternehmern allein zu tragen iſt,
berechnet ſich für 1 Verſicherten auf 39,21 Mk., für 100 Mk. Lohn-
ſumme auf 2,61 Mk. Zu den am Anfang des Jahres 1912 vor-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tanzabend.

Jutta von Mitſchke-Collande.
Der geſtrige Tanzabend im Neumarktſchützenhauſe' brachte

Fräulein Jutta von Mitſchke-Collande einen vollen,
ehrlichen Erfolg. Jhr blieb das für einen jeden Künſtler ſo
entmutigende Gefühl erſpart, vor einem ſchwach gefüllten Saale
zum erſten Male öffentlich ſeiner Seele Empfindungen Leben
verleihen zu müſſen. Eine äußerſt zahlreiche Kunſtgemeinde
hatte ſich eingefunden, um Fräulein von Mitſ chke
Collande bei ihrem Schritt auf die Tanzbühne zu geleiten.
Sie hatte es ſchwer, in der Menge der Tänzerinnen, die ſeit
Jſadora Duncan die Muſik durch nachempfindlichen Tanz ver
körpern wollen, etwas Originelles und Schönes zu bieten. Aber
ſie kann zufrieden an Wenn Grazie und guter Geſchmack
Pate ſtehen, kommt feine Kunſt immer zur Geltung. Die junge
Künſtlerin, die Halle zu ihrem Debüt nach langem eifrigem
Studium in Weimar und München erwählt hatte, durfte ſich an
die Oeffentlichkeit wagen. Jhre vornehme ſchlanke Erſcheinung
gab die Gewähr, daß ihre Tänze diskret wirken würden. Sie
vermied alle Unfeinheiten, zu denen der ſchuhloſe Tanz leider
nur zu oft verführt Die Bewegungen ihres Körpers, ihrer Arme,
ihrer Finger waren graziös und ließen ſorgfältige Schulung er-
kennen. Während der Ges-dur-Walzer von Chopin, ſowie
die beiden Mazurken 24 und 67 noch etwas kühl ließen, gelang es
Fräulein von Miſchke-Collande das oszkowskiſche
„Capriccietto“ und beſonders die Griegſchen Piecen
„An den Frühling“, „Schmetterling“ und „Grotik“
ſehr gut zu interpretieren. Griegs „Erotik“ iſt für Tänze-
rinnen ein gefährliches Gebiet. Sie können leicht unzart wirken,
wenn ſie den Geiſt Griegſcher Muſik nicht richtig erfaſſen. Fräu-
lein von Mitſchke gab mit feinem taktvollem Empfinden ein
prachtvolles, diskret wirkendes Liebesſpiel. Jhre beſte Leiſtung
waren die „Danse langoureuse“ von Scott und
„Freut euch des Lebens“ von Johann Strauß. Die
Wiedergabe der Danse langoureuse kann man geradezu
als vollendet bezeichnen. Man kann der jungen Künſtlerin, deren
jede Bewegung geſundes und rein äſthetiſches Empfinden
verrät, nur zu weiteren Erfolgen Glück wünſchen. Vielleicht ge
lingt es ihr, etwas veredelnd auf moderne Tanz,äſtheten“ zu

wirken und ihnen zu zeigen, daß man auch ganz gut tut, wenn
man graziös und geſchmackvoll tanzt. Der reiche Beifall, der ſie
auch zu einer Wiederholung ihrer letzten Piece veranlaßte, war
durchaus gerechtfertigt.

Jm übrigen konnte man den Abend nicht loben. Das Arrange
ment war nicht ſonderlich geſchickt. Das Zugehen des Vorhanges
hätte genau mit der Schlußnote eines jeden Tanzes eintreten
müſſen. Statt deſſen ſah ſich die Künſtlerin genötigt, dem Vor
hangsgeiſt immer erſt ein Zeichen zu geben. Dafür mußte die
Regie ſorgen! Die Bühne war unvorteilhaft mit Pflanzen be-
ſtellt, die beſonders den an den Seiten Sitzenden die freie Ueber
ſicht über die Bühne verſperrten. Halsausrecken ermüdet! Und
noch der Kleinigkeiten mehr, die leicht einen Erfolg hätten in
Frage ſtellen können, wenn nicht Jutta von Mitſchke eben ſo
Ausgezeichnetes geboten hätte.

Herr Kapellmeiſter Lewin hatte die Begleitung
übernommen. Er entledigte ſich dieſer Aufgabe mit Geſchick. Doch
gelang es ihm nicht, mit ſeinen Solopiècen, der Polonaiſe A-dur
und dem Fis-dur-Nocturne von Chopin, der Gavotte von Gluck
und eigenen Kompoſitionen irgendwelche wärmeren Empfindungen
zu erwecken. Seine eigenen Stücke „Caprice“ und „Scherzino“
entbehrten zwar der originellen Note, können aber immerhin als
ganz paſſable Salonmuſik gelten.

Der Kongertflügel genügte den akuſtiſchen Anforderungen des

Saales nicht. Dr. StraſſerNeidegg.7

Konzerte.
Klavierabend von Wesley Weyman.,

Herr Wesleh Weyman hatte für ſeinen Klavierabend
ein außerordentlich feſſelndes Programm aufgeſtellt, das die
Geleiſe des Altgewohnten mit bewußter Abſicht vermied. Trotz
dem brachte ihm das Halleſche Publikum nicht die mindeſte Gegen
liebe zu. Sein Klavierabend teilte das Schickſal aller vorauf-
en er fand vor geladenem Publikum ſtatt. Seinen

ünſtleriſchen Abſichten nach iſt Herr Weyman eine Perſönlichkeit,
von der in Zukunft manche wertvolle muſikaliſche Gabe zu erhoffen
iſt. Für die Gegenwart fehlt ihm abgeklärtes techniſches Können,
kühner Flug der Phantaſie und Vertiefung des Ausdrucks. Sein
Ton iſt von männlicher Energie, allein oft hart und wenig modu
lationsfähig. Namentlich für weiche Lyrik und für feine poetiſche
Stimmungen ſcheint das Verſtändnis Herrn Wehmans noch nicht
ausreichend ausgebildet. Das zeigte ſich gleich in ſchroffer Deut

handenen 90 647 entſchädigungspflichtigen Unfällen traten im Berichtsjahre noch 18 518 e e Die age hat die Höhe von
rund Millionen Mark erreicht und der Betriebsſtock beträgt
rund 11 Millionen Mark, ſo daß bei h
noſſenſchaft ein Kapitalſtock von 88 Millionen Mark vorhanden iſt.

Der r Verein zur Förderung der Sitt-lichkeit E. V., Plötzenſee, lädt zu ſeinem 4. Jnſtruktions-
kurſus für Herren ein. Zeit des Kurſes: Kantatewoche, Mon
tag, den 21. bis Donnerstag, den 24. April. Ort des Kurſus:
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Sittlichkeitsvereins, Plötzenſee. Be
ginn des Kurſus: Montag, den 21. April, vormittags 9 Uhr. An
meldungen an Generalſekretär Paſtor Lic. Bohn, Plötzenſee.

Generalmajor z. D. Wilhelm v. Wolff, Ritter des Eiſernen
Kreuzes erſter Klaſſe, konnte am Dienstag in Karlsruhe, wo er
a 880 im Ruheſtande lebt, das rige Militärjubiläum

tiern.

Sranzöſiſcher Chauvinismus
in Genf.

Uns wird aus Genf geſchrieben:
Jetzt wo der alte Haß Frankreichs e Deutſchland wieder

mit wünſchenswerter Deullichkeit hervorbricht, iſt s an der Zeit,
darauf hinzuweiſen, wie weit er bereits über die Grenzen ſeines
Stammlandes hinaus J iſt in die romaniſche weiz.

Der Streit um die Gotthardkonvention zeigte ganz offen die
gegenſätzliche Stellung der romaniſchen und
germaniſchen Kantone. Genf, der Mittelpunkt der
romaniſchen Schweiz, das als h des romaniſchen Pro
teſtantismus Frankreich trotz der Sprachengemeinſchaft unab
hängig, ja feindſelig g. hatte, hat ſeine neutrale
Stellung verlaſſen und iſt nunmehr gar in Gefahr, von den
Sturmwellen des franzöſiſchen Chauvinismus überflutet zu
werden. Das deutſch feindliche Element iſt im Begriff, die Ober
hand zu gewinnen. s zeigt ſich ſchon in der Preſſe. Selbſt
parteiloſe Zeitungen wie „La Tribune“ und der „Expreß
nehmen eine immer mehr deutſch feindliche Stellung ein. Sie
ſympathiſieren aufs lebhafteſte mit „Mußdeutſchen“ und ihren
Vorkämpfern wie Wetterlé, Lengel, Prieß, Collin uſw. Der Ruf,
der noch zurückhaltend, aber doch ſchon deutlich hörbar durch
Frankreich geht: ElſaßLothringen muß zu uns zurückkehren;
eher iſt eine dauernde Freundſchaft nicht möglich, hat in Genf
begeiſterten Widerhall gefunden.

Das Apollotheater iſt der beliebte Schauplatz für antideutſche
Demonſtrationen. Wenn in den kinematographiſchen Vor-
führungen der deutſche Kaiſer oder Kronprinz oder
überhaupt Bilder aus Deutſchland erſchienen, ſo machte ſich die
Stimmung des Publikums in lautem Heulen und
Johlen, Ziſchen und anderen Zeichen des Mißfallens Luft.
Grſchienen dagegen Hr. Poincaré oder Bilder aus Frankreich, ſo
erdröhnte die Halle unter den Beifallsrufen der Zuſchauer. Was
ſich kürzlich in dem Theater täglich wiederholte, verdient als be
ſonders charakteriſtiſch hervorgehoben zu werden.

Es werden aus Holz und Pappe gefertigte Karikaturen aus
aller Welt vorgeführt. Darunter natürlich auch „Guilleaume II“.
An der Rampe ſingt ein blutjunger Komiker (tatſächlich eine
38jährige u „le petit Harry“, ein halb ſatiriſches, halb
ſentimentales Kouplet vom Unglück und der Schmach der
Alſace-Lorraine, die ſich nach ihrer Mutter
Frankreich zurückſehnt. Es enthält die deutliche Auf-
forderung, dieſe Erniedrigung zu rächen und das Verlorene
zurückzugewinnen. „Denn ſo etwas vergißt man
nicht!“ Stürmiſcher Jubel, toſender Beifall ſind der Lohn
des wackern Sängers. Man vergeſſe aber nicht: ſolche Szenen
ſind keine Ausnahme, keine Seltenheit. Sie ſind an der Tages-
ordnung.

Jm übrigen ſcheint es den Genfern eine beſondere Freude
zu machen, unſern Kaiſer auf der Bühne zu ſehen. Jn den
verſchiedenen Jahresrevuen, deren es hier faſt ein halbes Dutzend
ibt, tritt er auf. Der Schweizer Kaiſerbeſuch bietet ja dazu
en gewünſchten Anlaß. Aber die dabei zutage getretene Ge-

ſinnung war eine ſchweizeriſchpatriotiſche, wenn ſie auch nicht
gerade ſehr taktvoll war. Jm Apollotheater aber zeigte ſie ſich
als durchaus franzöſiſchchauviniſtiſch. Sie macht ſich bereits
im wirtſchaftlichen Leben bemerkbar. So hagelt es an böſen Be-
merkungen über die hieſigen Bauten, die im deutſchen Stil der
Münchener Schule aufgeführt ſind, wie die Neue Komödie und
verſchiedene große Privatgeſchäftshäuſer. Gewiſſe Kreiſe drohen
bereits im geheimen mit einem Boykott der deutſchen
Geſchäfte, was freilich auch Genf empfindlichen Schaden zu
fügen dürfte. Denn Jronie des Schickſals es bezieht faſt
ſeinen ganzen Jmport aus Deutſchland und iſt von ihm wirt-
ſchaftlich abhängig.

Kurzum, das deutſch feindliche Element ſucht unter geſchickter
Führung der chauviniſtiſchen Preſſe die Herrſchaft zu erringen.
Und merkwürdigerweiſe ſind dies gerade die niederen Stände.
Die noch überwiegenden Gegenparteien aber ſchweigen in vor
nehmer Zurückhaltung und laſſen in ſträflicher Untätigkeit die
radikal-chauviniſtiſche Agitation immer größere Fortſchritte
machen. Bei uns aber ſoll es noch Leute geben, die an die Mög-
lichkeit eines allgemeinen ewigen Völkerfriedens glauben.

lichkeit in der Sonate f-moll von Joh. Brahms, die das Konzert
einleitete. Jn dieſem wundervollen Werke ſteckt höherer phan-
taſtiſcher Schwung und tiefere Leidenſchaft, als Herr Weyhman
bisher entdeckt hatte; in dem Andante, einer zarten Liebesſzene
von wunderbarem Zauber, lebt viel mehr Tiefe und Weichheit der
pfing als das Spiel des Konzertgebers verriet. Ueber
haupt war der Gehalt des ſchönen Kunſtwerkes in ſeiner Geſamt
heit nur oberflächlich erfaßt. Auch das Tempo war nicht in
Ordnung. Alle ſchnellen Zeitmaße wurden zu alle lang-
ſamen zu ſchnell genommen. Später gin 7 hman mehr
aus ſich heraus. Die Variationen von kowsky, wie die fol
genden Kompoſitionen von Chabrier, Dohnanhi, Sgambati, Mac
Dowell waren für Halle wohl alle Neuheiten. r Vortrag er
weckte von Herrn Wehmans künſtleriſcher eſtaltungskraft
günſtigere Vorſtellungen. Leider trübte auch hier eine oft uner-
bittliche Härte des Zugreifens, eine etwas launiſche Art der Auf
faſſung den Genuß. Prof. Dr. W. Kaiſer.

9

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

„Profeſſor Bernhardi“, das neue uſpiel von Arthur
Schnitzler, wird am Mittwoch zum letzten le gegeben. Don
nerstag gelangt die neue Oper Theodor Körner vom
Komponiſten der „Stella maris“, Alfred Kaiſer, in Halle zur
erſten Aufführung und zwar zum Vorteil für den Oberregiſſeur
Theo Raven. Wie ſchon der Titel beſagt, führt or
Körner“ mitten hinein in die Zeit der Freiheitskriege. Die
Partie des Helden Körner iſt Herrn Färbach übertragen. In
größeren Aufgaben ſind ferner beſchäftigt die Damen Kühn,
BrugerDrevs und die Herren van Horſt und Rudolph. Da das
Werk rund 30 Solopartien aufweiſt, iſt faſt das geſamte Opern
perſonal in n und kleineren Aufgaben beſchäftigt. Die
ſchwierige Einrichtung leitet J Theo Raven, die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Carl Ohneſorg. Die Chöre
ſind durch die Chorſchule verſtärkt. Die Koſtümausſtattung iſt
geliefert von der Firma Fama und durchaus ſtilecht. Vor allem ſind
zu erwähnen die charakteriſtiſchen Uniformen der Lützower Frei-
ſcharen, die bis ins kleinſte dem Original nachgebildet ſind. Auch
die Waffen, Steinſchloßgewehre und Säbel, ſowie Torniſter und
Ge ſind der damaligen Zeit entſprechend argeferagt.
Die nächſte Wiederholung der erfolgreichen Operette „Fil ma
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Ausland.Exkönig Manuel will Deutſchland beſuchen.
Der portugieſi Exkönig Manuel wird in leituMeer ehe ine Reiſe nach re
eten.

J

Der Papſt wieder wohlauf.
Die Gerüchte von einem 73 r im Befindendes Papſtes ſind unbegründet. e heiltge Vater, der

Alle r iſt und en e empfing am Montag

r neue öſterreichiſchungariſche Kanonenfabrik.

e öſt RegiRa a r u e rerrichtet werden wird. Der Gemeinderat hat beſchloſſen, das
nötige Grundſtück dem Fiskus unentgeltlich zur Verfügung zu
ſtellen. In der Fabrik ſollen 5000 Arbeiter beſchäftigt werden,

Das franzjöſiſche Budget bewilligt.
Der Finanzausſchuß des Senats hat die Beratung
des Budgets für das Jahr 1918 bewilligt. Darnach be
tragen die Einnahmen 4620 Millionen, die Ausgaben 4677 Millio
nen Fr. Der Fehlbetrag von 57 Millionen Fr. ſoll durch Ausgabe
von ſechs Jahre laufenden Obligationen gedeckt werden.

Pierpont Morgan F.
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt Pierpont Morgan in Rom,

wo er die Wintermonate zu verbringen pflegte, im Alter von 75

ein r ſeem i W ada r ameri e Finanzma „eit geiw ilaſtizikät des Geiſtes bewahrt, und noch vor drei Jahren, i

r krönte er ſein Lebenswerk durch Erwerb der
ktienmajorität der Equitable-Lebensverſicherungs Geſellſchaft

und riß ſo die Herrſchaft über den Geldmarkt der Welt an ſich.
Morgan ſtammte aus einer alten, wohlhabenden ſchottiſchen Fa
milie und brauchte nicht als Zeitungsiunge oder Schuhputzer zu
beginnen, wie ſo viele andere ſeiner Millionärs-Kollegen. Als
Sohn eines reichen Bankiers kam er im ger 1855 nach Göt
tingen, um Jura zu ſtudieren. Zwei Jahre e er das
e und bewies treue dankbare Erinnerung an
die fröhliche Göttinger Jugendzeit durch eine Stiftung von 50 000
Dollars für die Georgia Auguſta, wofür er zum Dr. h. c. der
Univerſität Göttingen ernannt wurde. Mit 22 Jahren trat der
r Morgan als Syndikus in die väterliche Firma ein. Es
auerte aber verhältnismäßig lange, bis er ſeine Rolle als füh-

render Mann des amerikaniſchen Wirtſchaftslebens zu ſpielen be
5 Sein erſtes Werk war die Gründung des Stahltruſtes, dem
ie Schaffung des SchiffahrtsTruſtes fol Seinen Plan, die

Verſchmelzung ſämtlicher transatlantiſcher Schiffahrtslinien hat er
nicht erreichen können, da die deutſchen Schiffahrtslinien unter
Ballins kluger Führung ihre U ängigkeit bewahrten. Die
Banken, die unter ſeiner Leitung ſtanden, gaben ihm in Verbin-
dung mit den Jnduſtrie-Geſellſchaften und Bahnbetrieben, die er
kontrollierte, ein finanzielles Uebergewicht über die meiſten Geld
könige Wallſtreets. Sein letztes großes Ziel, die Verſchmelzung
7 großen Bankunternehmungen in eine einzige Bank, aus der

ie Centralbank von Amerika hervorgehen ſollte, hat er nicht mehr
erreicht. Pierpont Morgan war kein Moneymaker in vulgärem
Sinne. Er hatte vielſeitige Jntereſſen idealer Natur. Er war ein
leidenſchaftlicher Sammler und beſonders die bildenden Künſte
waren Steckenpferd. Er beſaß in ſeinem wunderbaren Heim
in der Princes Gate in London die W und wertvollſte private
Gemäldeſammlung der Welt. Zu Deutſchland hatte er Zeit ſeines
Lebens h freundſchaftliche Beziehungen. Er war mit ſeiner
acht „Corſair“ ein häufiger Gaſt der Kieler Woche und wurde
vom Kaiſer, den er auch verſchiedene Male in r beſuchte, des
öftern auf der „Hohenzollern“ empfangen. Der Nachlaß
WMorgans wird von Leuten, die es wiſſen wollen, auf 1000 bis
2090 Millionen Mark geſchätzt. Es iſt natürlich, wie die große
Schwankung zeigt, garnicht möglich, das Vermögen des verſtorbe
nen Milliardärs auch nur annähernd zu taxieren. Dagegen
dürfte die von den Zeitungen veröffentlichte Nachricht, daß Mor-
gan über 200 Millionen Mark für Kunſtwerke ausgegeben hat, ſo
ziemlich ſtimmen.

Aus den Kolonien.
Der Gouverneur von Kamerun Ebermaier hat

nach einer telegraphiſchen Meldung auf ſeiner Hinterlandsreife
am 14. r den Tſchadſee an der Mündung des Schari-
Fluſſes wohlbehalten erreicht.

Luftfahrt.
Uebungsfahrt des Z. 4.

Das Militärluftſchiff „Z. 4“ ſtieg Dienstag morgen
in Köln zu einer Uebungsfahrt im Induſtriegebiet auf und über
fo die Städte Eſſen, Düſſeldorf und Bochum. Nachmittags war
as Luftſchiff von ſeiner trotz ſtarken Nebels wohlgelungenen

Fahrt zurück und konnte glatt landen.

SCGGGGSSGGGGGGGSSAAnnnnnannaaauuunaes
zauber“ findet am Freitag ſtatt. Sonnabend zum letzten
Male „Oberon“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung. Jn
Ausſicht genommen iſt Maria Stuart

Veränderungen im Schauſpielperſonal des Stadttheaters.
Herr Patrh verläßt heute, am 1. April, unſer Stadttheater um
ſeiner Militärpflicht als Einjährig-Freiwilliger beim Infanterie
Regiment Nr. 36 zu genügen. An ſeine Stelle tritt Herr Fritz
Conradhy vom Stadttheater in Kattowitz.

Liederabend. Ellen de Vendée, eine von der Berliner
Kritik beſtens empfohlene Sängerin, wird ſich am 5. April (Mozart-
ſaal) in einem Liederabend dem hieſigen Publikum vorſtellen.
Mitwirkender iſt der Pianiſt Walther Dorfmüller, (Karten
bei Heinrich Hothan.)

Theodor Körner“, Drama in einem Vorſpiel und fünf
Aufzügen vom Gräfin Wedel (Marie Witillo) in Weimar,
erzielte bei ſeiner am 31. März erfolgten Erſtaufführung im
Stadttheater zu Eiſenach eine recht bein ge Aufnahme, die
um guten Teil mit auf das Zeitgemäße des Stoffes und auf das

lobenswerte Spiel zu ſetzen iſt. Jn kurzen Bühnenbildern ſchil
dert das Drama, wie der als Dichter des „Zrinh“ vom Volk um
jubelte Körner nach ſchwerer Trennung. von der Braut den
Lützowern beitritt, ſie und das Volk durch ſeine feurigen Dich-
tungen begeiſtert, für das Vaterland blutet und trotz banger
Todesahnung und der abratenden Bitte ſeitens der Eltern und
der Braut nach Beendigung des Waffenſtillſtandes zu den
Lützowern zurückkehrt und in ihren Reihen den Heldentod ſtirbt.

„Das Buch einer Frau“ von Lothar Schmidt das
neue Erfolgsſtück des Theaters in der Königgrätzer Straße in
Berlin erobert ſich bereits die führenden Bühnen des Aus
landes. Jm Kleinen Theater in Warſchau wurde es in der
vergangenen Woche mit ſtarkem Erfolg geſpielt, für Antwerpen
hat es Hollands berühmteſter Schauſpieler, Royaards, erworben,

r die ſkandinaviſchen Länder hat ſich Direktoreine Au re b n En utern derann anager r. Die e erfolgten durden Theaterverlag Eduard le
Die Leiden des Violinkünſtlers Yſahe. Der berühmte bel-

giſche Geigen meiſter Yſahe ſcheintdem Tode bei den wemm i S m rUeberſ ungen in J zu ſein,aber er hat furchtbare Schregenstage durch müſſen. Wäh-

e der Stadt
anonen fabrik daſelbſt

wohner unter den Trümmern begraben.

Wilhelm

Aus Nah und Hern.
Zum Kaiſerjubiläum., Der Kreistag des Kreiſes Eſchwege

tete aus Anlaß der Jahrhundertfeier und des igen
ierungsjubiläums des Kaiſers einen Betrag von 10 Mk.

als Fonds zur Bekämpfung der Tuberkuloſe u ferner 5000 Mk.

re Sin den r vom a Ferry z Eſ
zur Herrichtung eines Lazaretts im alle. DieKollegien zu Osnabrück bewilligten anläßlich des Kaiſer-
Jubiläums hunderttauſend Mark für Spielplätze.

Erdbeben. Am 14. März wurden, wie amtlich gemeldet wird,
die Jnſeln Siaoe, Tangi und Taland im oſtindiſchen Archi-
pel von einem Erdbeben heimgeſucht. Die Dorfſchaft Menelos
wurde vollſtändig zerſtört, in einer anderen wurden 107 Ein

Der r Ze ngder Wege, Brücken und Häuſer angerichtete Schaden iſt groß. Ein
Kriegsſchiff iſt nach der heimgeſuchten Gegend abgegangen.

edeutender Theaterbrand. Jm Oeſtermalm-Theater zu
Stockholm brach um Mitternacht kurz nach Schluß der Vo
ein Brand aus, der trotz Jes Eingreifens der geſamten Sto
Feuerwehr und des zur
größten Teil des ters in Flammen hüllte. Das Feuer, das
im Bühnenraum reichlich W wütete mit Gewalt die ganze Nacht hindurch. ſt in den Vorgenſtun ge

lang es, des Feuers Herr zu werden, das Bühnenhaus, Zuſchauerraum und das Lager des Theaters an Effekten und Dekorationen

vollſtändig vernichtete.
Schwerer Einbrecher

wurde ein junger Mann in Berlin verhaftet, als er wertvolle
Seidenballen zum Verkauf bringen wollte, die aus einem Ein
bruch in eine mechaniſche Weberei in der Zimmerſtraße her
rührten. Der Verhaftete, ein 28jähriger Kaufmann Willi Rudow,
geſtand nach längerem Verhör, der ſeit längerer Zeit wegen zahl
reicher Einbrüche in Seidengroßhandlungen und Webereien ge
ſuchte Dieb zu ſein, bei denen er für mehr als 60 000 Mark
Seidenſtoffe, Bluſen uſw. erbeutete. Trotzdem an den einzelnen
Stellen oft viele Ballen Stoffe und große Poſten Bluſen ge-
ſtohlen worden, deren Fortſchaffung man ſich ſchwer erklären
konnte, hat Rudow dieſe Einbrüche alle ganz allein ausgeführt.
Der Einbrecher, der bei Ausführung der Diebſtähle jedes Mal
in größter r ſchwebte, wird ſofort dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt werden.

GHingerichtet. Dienstag morgen 6 Uhr wurde im Hofe
des neuen Juſtizgebäudes zu Hanau der Fabrikarbeiter Koch aus
Bergen hingerichtet. Koch hatte am Pfingſtdienstag v. J. ſeine
15jährige Tochter im Frankfurter Stadtwalde umgebracht, weil
er befürchtete, daß ſich bei ihr die Folgen des mit ihm gepfloge
nen Verkehrs bemerkbar machen würden.

Die Mutter aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Der 11jährige
Schulknabe Blechſchmidt in Wolkenſtein in Sachſen ſpielte in der
elterlichen Wohnung mit einem Teſching. Als die Mutter dem
Kinde die Waffe wegnehmen wollte, entlud ſie ſich und ſie ſank,
ins Herz getroffen, zu Boden.

Jm Wortwechſel erſtochen. Jn Brandeis hat der Unter
offizier vom 14. Regiment Wulf den Großhändler Wenzel Janda
erſtochen, weil Janda ſich weigerte, ſeiner Nichte, die Wulf
heiraten will, eine Mitgift von 20 000 Kronen zu n

Schwerer Zugzuſammenſtoß. Die „Dailh Mail“ meldet aus
Libau, daß geſtern in Murafewo ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Güterzug ſtattgefunden hat, bei dem 17 Per
ſonen ſchwer verletzt und drei weitere ſofort getötet wurden.

Ein engliſcher Dampfer im Sturm geſcheitert. Der engliſche
Paketdampfer „Agadir“ iſt bei Magaſan in einem heftigen Sturm
geſcheitert. An Vord des Dampfers befinden ſich etwa 50 Paſſa
giere. Jhre Lage iſt ſehr ernſt. Der Dampfer hat drahtlos um
Hilfe gebeten. Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Friant“ iſt ſofort
zur Hilfeleiſtung ger Der Dampfer „Agadir“ gehört
einer engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft, die den Poſtdienſt zwiſchen
England und den Kanariſchen Jnſeln übernommen hat.

Schweres Automobilunglück. Der Direktor der ruſſiſchen
Automobilgefellſchaft Schoſtakowski, der Direktor der Malzew-
Fabriken Korowjakow mit Frau ſowie der Rechtsanwalt Blago
wewohtſchenski und Frau unternahmen eine Autofahrt in die
Umgegend von Petersburg. Die Steuerung verſagte, und dasAuto ſtürzte in den Graben. Direktor K. fand en Tod, die
übrigen ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

Die Maſſenvergiftungen im Solinger Bezirk. Die Maſſen
vergiftungen im Solinger Bezirk haben geradezu kataſtrophalen
Charakter angenommen. Bis zum Montag abend konnten unge
fähr 88 Er krankungen feſtgeſtellt werden. Bei 20 Er
krankten beſteht unmittelbar Lebensgefahr. Die Polizei hat ſämt
liche Geſchäfte des Metzgers Hegemann geſchloſſen und das dort
vorgefundene Fleiſch beſchlagnahmt Drei Perſonen ſind bereits
geſtorben.

Perſonalnachrichten.
BVerliehen wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. HeinriVolkwein zu Deſſau das er ſaneee in Gold, e s

meindevorſteher, Ziegelei und Fiſchereibeſitzer Stützer
zu Derben im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem Kirchenälteſten
und Kirchenkaſſenrendanten Auguſt Schröder ebendaſelbſt und
dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Otto Bauer zu Mühlhauſen
(Thür.) das r r in Silber, dem Fußgendarmeriewacht-
meiſter Gottlieb Lehmann zu Elbingerode das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens und dem Fußgendarmeriewachtmeiſter

re
rend ſeiner Konzertreiſe in den Weſtſtaaten wurde er in Dahton
von der Ueberſchwemmung überraſcht. Eine ganze Woche lang
hat er zuſammen mit ſeinem Sohn ſtändig den Tod vor Augen
ehabt und die größten Entbehrungen erleiden müſſen. Als die

Fluten in ſein Hotelzimmer eindrangen, mußte er dieſes unter
Zurücklaſſung ſeines ganzen Gepäcks fluchtartig verlaſſen. Nur
ſeine koſtbare Geige hat er gerettet; alles andere haben Waſſer
und Feuer vernichtet.

Ein neuer Velasquez entdeckt.
einen neuen Velasquez entdeckt. Das
kündigung der Hirten dar.

v

Von den Hochſchulen.
„Berufung. Der Vertreter der mittleren und neueren Ge

ſchichte an der Univerſität Gießen, Dr. Johannes Haller hat
einen Ruf nach Tübingen erhalten.

München. Der mit dem Titel und Rang eines a. v. Pro
feſſors bekleidete Privatdozent für romaniſche Philologie an der
Univerſität München Dr. Gottfried Hartmann iſt zum
Lektor für italieniſche Sprache daſelbſt mit Beamteneigenſchaft in
etatsmäßiger Weiſe ernannt worden.

Tübingen. Der Privatdozent für Strafrecht und Strafprozeß
Dr. jur. Karl von Zahn in Leipzig übernimmt im kommen
den Sommerſemeſter vertretungsweiſe Vorleſungen an der Tü
bin Univerſität.

Bonn. Ernannt wurde der Privatdozent Dr. theol. Fritz
Tillmann in Bonn z ordentlichen Profeſſor für Moral-
theologie in der katholiſch-theologiſchen Fakultät daſelbſt als Nach
folger des Profeſſors Dr. Kirſchkamp.

Königeberg i. Pr. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordent-
licher Profeſſor der Botanik an der Univerſität Königsbergt. Pr. blickk am 1. April der Geheime Regierungsrat Hr. phil.
Chriſtian Luerſen zurück. Der ausgezeichnete Botaniker ſteht
im 70. Lebensjahre. 1910 wurde Prof. Luerſen von ſeinen amt
lichen Verpflichtungen entbunden.

In Breslau iſt der ordentliche Profeſſor der Philoſophie an
der Univerſität Greifswald Dr. phil., jur. et med.

chuppe im 77. Lebensjahre geſtorben.

Jn London hat manGemälde ſtellt die Ver

lmer
Hilfe herbeigerufenen Militärs bald den

feſtgenommen. Montag vormittag

Auguſt Gerigslach zu Bibra, dem bisherigen Gi hnhilfs
Au Brehme zu Epti im Kreiſe Querfurt,früheren So äber und Friedheſewarier Wilhelm Lucke

u Derben im 2. Jerichowſchen Kreiſe, dem eidermeiſter Karlo ſ e zu Kretzſchau im Landkreiſe Weißenfels und dem
bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Erdmann Born zu
Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: Der Dampfer „Köni-

gin Luiſe“ mit den vom Kreuzergeſchwader e v Offizieren
und Mannſchaften am 29. März in Malta. M. S. „Tiger“
am 29. März in Kobe. Poſtregelung für das Kommando der Hoch-
h auf S. M. S. „Hela“ bis 2. April nachm. CEuxhaven,

nn wieder Kiel.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg, Schultze, Bernburger Straße 32.). Hamburg,
61. März. Angekommen: „Steigerwald“ 29. März in Tampico.
„Patricia“ 30. März in New-York. „Hamburg“ 80. März in New-
Fprt „Frankenwald“ 30. März in Veracruz. „Corcovado“

März in Veracruz. „König Friedrich Auguſt“ 30. März in
Corua. „Patagonia“ 30. März in Havre. „Dacia“ 30. März in
Bahia. „Otavi“ 28. März in Loanda. „Duala“ 30. März in
Rotterdam. „Bosnia“ 30. März in Baltimore. „Spezia“ 31. März
in Yokohama. „Fürſt Bülow“ 31. März auf der Elbe. „König
Friedrich Auguſt“ 31. März in Vigo. „Karthago“ 31. März vor
der Barre von Rio Grande do Sul. Abgegangen: „Sicilia“
31. März von Algier. „Amerika“ 80. März von Cherbourg. „Pre

t Lincoln“ 31. März von Plymouth. „Togo“ 26. März von
reetown. „Aleſia“ 30. März von Suez. „Sachſen“ 31. März

von Dalnty. Paſſiert: „Aragonia“ 29. März Gibraltar. „Sam-
bia“ 30. März Dre „Dania“ 80. März Oueſſant. „Theſſalia“
30. März Dover. „Windhuk“ 30. März Dover. „Etruria“ 30. März
Dungeneß. „Hoerde“ 30. März Dover. „Ypiranga“ 31. März
Dover. „Jukum“ 30. März Prawle Point. „Segovia“ 30. März
Oitavos. „Amerika“ 31. März Scilly. „Meteor“ 31. März
Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
31. März. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend in Palermo angek. „Al-
tair“ Sonnabend St. Catherines paſſ. „Schleswig“ Sonnabend
von Venedig abgeg. „Coburg“ Sonnabend St. Vincent paſſ. „Prinz
Ludwig“ Sonnabend von Gibraltar abgeg. „Prinz Heinrich Sonn
abend von Neapel abgeg. „Königin Luiſe“ Sonnabend von Malka
abgeg. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag in Colombo angek.Willetind Sonnabend in Hamburg angek. „Lothringen“ Sonn-

abend von Las Palmas abgeg. „Brandenburg“ Sonntag von
NewYork abgeg. „Norderney“ Sonntag von Antwerpen abgeg.

Woermann-Linie. Hamburg, 31. März. „Eleonore
Woermann“ Sonntag von Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Kurt Woer-
mann“ Sonnabend in Hamburg angek. „Lili Woermann“ Sonn-
abend in Hamburg angek. „Hans Woermann“ Sonntag Dover
paſſ. „Otavi“ Freng in Loanda angek. „Duala“ Sonntag inRotterdam an „Thekla Bchlen“ Montag Cuxhaben paſſ. Paul
Woermann“ Sonnabend in Kotonou angek. „Eliſabeth Brock“
Sonnabend von Teneriffa abgeg. „Arnold Amſinck“ Donnerstag
in Loanda angek. „Erna Woermann“ Sonntag von Las Palmas
abgegangen.

Standesamt.
K alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. März 1913.
Aufgeboten Der Former Rudolph Groh, LiebenauerStr. 11 und

Marie Schlüter, Landwehrſtr. 23. Der Drogiſt Bruno Pretzſch, Moriz
winger 1 und Cornelie Dietrich, Maybachſtr. 2. Der Ingenieur Albertren Frankleben und Elſa Marſchner, Blücherſtr, 15. Der Schneider

e Karl Ankenbrand, Leipzigerſtr. 11 und Anna Höhne, Tauben-
traße 28.t Eheſchließnngen: Der Schloſſer Friedrich Kohl, Schönnewitz und

Jda Hockert, Kirchnerſtr. 18.
boren: Dem Gußpugtzer Karl Reimers, Jakobſtr. 44, S. Werner.

Dem Maſchiniſten Paul Müller aus Pankow, TKorſtr. 31, S. Paul.
Dem Arbeiter Ferdinand Wolter, Ludwigſtr. 44, S. Werner. Dem
Buchbinder Guſtav Paſchke, Forſterſtr. 16, T. Urſula. Dem Poſtiſchaffner
Max Hake, Poſadowekyſtr. 16, S. Gerhard. Dem techniſchen Oberbahn
aſſiſtenten Kurt Geittner, Tholuckſtr. 6, T. Hildegard. Dem Arbeiter
Paul Domagalla, Raffinerieſtr. 33, T. Elſa. Dem Kutſcher Walter
Götter, Glauchaerſtr. 38, T. Hedwig. Dem Klempner und Jnſtallateur
Johannes Sieweke, Streiberſtr. 43, S. Hans-Joachim. Dem Arbeiter
Otto Kohlſtedt, Sophienſtr. 41, T. Lisbeth. Dem Kaufwann Franz
Müller, Glauchaerſtr. 71d, T. Käthe. Dem Dreher Paul Engers,
Beeſener-Str. 20, T. Charlotte. Dem Arbeiter Otto Zimmermann,
Sophienſtr. 40, T. Eliſabeth. Dem Friſeur Otto Kolbe, Turmſtr. 1509,
S. Erich. Dem Magiſtratsbureaugehilfen Nikolaus Finken, Lauchſtädter
Straße 21, T. Katharina.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Albracht T. totgeb., Fleiſcher
ſtraße 39. Die Witwe Marie Groß geb. Wilhelm, 74 J., Beeſener
Straße 10. Der Arbeiter Auguſt Obſt, 52 J., Beeſener-Str. 10. Der
Arbeiter Karl Auerbach, 76 J., BeeſenerStr. 10, Der Telegraphen
Sekretär a. D. Reinhold Selzer aus Nißmitz, 70 J., Gr. Steinſtr. 11.
Der EiſenbahnBetriebskontrolleur a. D., Rechnungsrat Louis Horſchke,
75 J., Dryan derſtr. 13. Des Arbeiter Hermann Bork S. totgeboren.
Alter Markt 31. Des Arbeiters Otto Zänker aus Luckau i. S. S. Otto,
5 Mon., Barbaraſtr. 4. Des Arbeiters Otto Kießler T. Annelife,
7 Mon., Merſeburger-Str. 13. Des Schneidermeiſters 723 Bohne
Ehefrau Agnes geb. Hoffmann, 85 J., OſendorferStr. 2. Des Verlags
buchhändlers Max Altmann aus Leipzig T. Hanna, 8 J., Hedwig-
ſtraße 12. Des Eiſenbahn Maſchiniſten Auguſt Scherf S. Günther,
Merſeburger-Str. 111.

Auswärtige Aufgebote Der Kaufmann Stanislaus Adamski,
Dortmund und L. M. Preuße, Goch.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 8a. Meldungen vom 31. März 1018.
Aufgeboten Der Stanzer Emil Köppke, Kl. Goſenſtr. 3 und Frieda

Schliebaum, Böckſtr, 4. Der Landbriefträger Franz Wuſtrau, Uhland
ſtraße 1 und Frieda Fiſcher, Mühlweg 19.

Geboren z Dem Arbeiter Otto Meuſch, Viktor- Scheffelſtr. 4, S.
Hermann. Dem Maſchiniſten Franz Jtter, Georgſtr. 2, T. Tont. Dem
Eiſendreher Friedrich Schunke, Petersbergſtr. 4, S. Frizt.

Geſtorben Des KRentiers Kurt Gruneberg Ehefrau Anna geb.
Schwarzkopf, 47 J., Harz 19, Der Geſchirrführer Max Seebonn, 20 J.,
Gabelsbergerſtr. 24. Der Kaufmann und Fabrikbeſißer Edmund Herold,
58 J., Wettiner-Str. 28. Die Witwe Sophie Weber geb Loſſe, 62 J.,
BrandenburgerStr. 1. Die Witwe Friederike Saalfeld geb. Denkewitz
aus Oberteutſchenthal, 74 J.

Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!
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du nkeeeSehr vorteilhafte Angebote
in unübertroffen großer, geschmackvoller Auswahl, von einfacher bis feinster Art.

Damen- Konfektlon.

Jackenbletger
ans modernen englisch. Stoffen, marine 13
und blau Kammgarn M. 65.00 bis

Jackenkleider
aus bestem e l oder besondersguten enghlischen Stoffen, feinste Ver- 70“

arbeitung. M. 120.00 bis
Earnlerte Klelder

in Voile, Wollbatist, Musseline, Seide, 50neueste Macharten, aparte Garnituren 16

paletofs

aus engliseheon Stoffen, neueste Por- 7

men M. 50.00 bis
Schwarze Paletots

aus Tuch oder Kammgarn, lange u. kurze z
Form, beste Verarbeitung M. 85.00 bis

Jacken und Häntel
schwarz und farbig, aus weicher Seide, 27“
Eolienne oder Moire M. 100.00 bis

in Musseline, Wolle, Voile, neueste 7

Formen M. 15.00 bis
in Seide, Tüll, Batist, schicke Aus- 3“
führung M. 68.00 bis

Kostümröcke
aus Stoffen englischer Art, Armure, 5Fuch, Kammgarn, farbig, a

Horgenröcke, Natlnes
steter Eingang von aparten Neuhbeiten.

Beuckflsch- u. Kincler- Konfektion
für jedes Alter, alle Preislagen in großer Auswahl

Regenschirme
für Damen und Ferren.
Solider GHoria Schirm mit Paragon- z

Gestell M.Halbseide, mit seidenem Ueberzug,

Paragon-Gestell M.Prima Halbseide, mit seidenem Ueberzug, 50
schöne mod. Griffe, Paragon-Gestell M.
Grosse Auswahl mod. Schirme, mit sehr 00
geschmackvollen, künstlichen und Natur- 7
Griffen II. 16.50 12.75 10.00 9.00

Handtücher

F5r Hundtuchdrell 19 Tischwäsche
weiss und grau Meter 65 bis 43 37 21 Pf.

Ercru Halhleinen-Drell Halhleinene Jacquarc Tischtücher
48 m a Dtzd. M. 3.00 2.50 bis Grösse 115)(135 115)150 180)(130 180)(225

Er Reinleinen-Drell 1“ 7*45 em. v Dtzd. M. 3.90 3.00 Preis
S i dLelss Hulblelnen-Drell e h u e 2

Wels Relnlelnen-Dre en Pelnelnene Prell-TNechtleher

Halhlelnen Jacquare48110 em. Dt2d. M. 4.50 4009
ßeinlelnen Jacquare 9050)120 em. i Dt2zd. M. 7.00 6.00 4609

Welxs Gergtenkorn
mit roter Kante, 48)(110 em.

mit roter Kante, 48(110 em

xsriert und mit Kante

48 cm Dtzd. M.Reinlein, Victoria Drell z Reinlelnen e un mit Kante,
48 II em. Dtzd. M. 4.70 wejss und grau 1/2 Dutzend M. 2.50 2.00

60N Dtzd. M. 1

Welxs Halhleinen Gerstenkorn
70

Dtzd. M. 3.50 bis

Grcu Reinlelnen Cerctenkorn

Kleiderctoffe,
Relne. Kleldergtoffe

einfarbig, in modernsten Geweben u. 95
neuesten Farben, Mir. von M. 4.50 bis Pf.

Kostümstoffe glatt und ge-
mustert, 130 cm breit, Mtr. M. 6.50 bis

Lurenctoffe hell u. dunkel 95 v
Meter 3.75 bisfPeinwoilene Nusxellne

in entzückenden Farbenstellungen, mit 75

u. ohne Bordüre, Mtr. 2.50 bis I. 35 1.10 Pf.
Hussellnette

mit u. ohne Bordüre, neueste Muster 25

Meter 85 bis 40 30 P.Waschklelderstoffe
tausendfacher Auswahl

Leldenstoffe

Meter. M. 8.00 bisgrosse Sortimente für Kleider u. Blusen, neueste
aparte Farben in überaus reicher Auswahl.
Sämtliche Schneiderei- Artikel.

berätze: Wundervolle Neuheiten!
deutschen, englisch. u. französischen Ursprungs.

Von der Mode Kragen in Tüllbegünstigt: Bulgaren und Spachtel,

Besätze Besatzknöpfe in entzückenden
Farbenstellungen.

Jabots, echt Schweiz. Fabr. M. 3.25 bis 1.00
Baäffchen in Tüll u. Mull M. 2.50 bis 35 Pf.
Haarschmuck- Garnituren M. 2.75 bis 85 Pf.
Wasch-Gürtel M. 3.25 bis 40 Pf.
Bulgaren-Gürtel M. 1.10 bis 75 Pf.
Wildleder-Gürtel A. 6.00 bis 1.25
Leder-Taschen M. 20.75 bis 1.95
Fantasie-Taschen M.. 9.00 bis 2.75

Handſchuhe für Damen,

in Zwirn, Leinen und Leder-Imitation, weiss,
schwarz und alle modernen Strassenfarben,
kurze Form. M. 2.50 bis 40 Pf.lange Form M. 2.50 bis 25 Pf.in prima Seide, lange Form M. 5.75 bis 1.50

Handſchuhe für Herren in Zwirn,
Leinen u. Leder-Imitation M. 2.75 bis 50 Pf.

Lecer-Handschune ecen,
in Glacé und Dänischleder M. 3.75 bis 1.25

Hüte und Mützen
für Damen, Mäachen und Knaben, 50
moderne Ausführungen M. 6.75 bis Pf.

Noderne Handarbeiten
gezeichnet, sowie angefangen und fertig ge-
stickt, in allen Arten.

Preiswertes Angebot!

Unterröcke
in Waschetoffen, ILüster, Trikot, Moirs, 95 r

Seide von M. 10.00 bis
in elegantester Ausführu 11

von M. 27.00 bis

Reformhosen 95
M. 8.00 bis Pf.in Trikot und Satin

Korsetts
moderne, gutsitzende Formen, in allen 1*
Weiten und Qualitäten. M. 14.50 bis
Kinderleibchen in allen Arten.

Schürzenn 75weiss und farbig M. 6.75 bis F.
Hauseschürzen, sämtl. moderne Formen, 45
in riesengrosser Auswahl II. 7.00 bis P.

Klnder-Schürzen
für Mädchen und Knaben, weiss undferbig, in alen Grössen u. re 35 P

M. 3.50 bis

grosse Sortimente

Strümpfefür Damen, Pie ng u. englisch, 25

alle mod. Farb. u. Ausführ., M. 3.00 bis Pf.

Herren Socken r 30
schwarz und farbig
Kinder- Strümpfe und -Söckchen
in grosser Auswahl, in allen Preislagen.

Damen Taghemden
in Achsel- und Vorderschluss, nurgediegene Qualitäten, von einfacher
bis zur elegantesten Ausführung 95

M. 5.00 3.50 2.00 bis Pf.
Nachthemden

in einfacher bis elegantester Ver- 90
arbeitung, mit Umlegekragen und
halsfrei M. 6.50 5.00 4.00 bisNachtjgcken

gerauhte und ungerauhbte Stoffe,tadellose Arbeit, mit Stickereien u. 95
Pinsatz M. 3.50 2.50 1.75 bis Pf.

belnkleider
Bündchen- und Knieform, elegante 95
Ausführung M. 3.50 2.50 2.00 bis Pf.

Stickerel-Röcke, Untertalllen
in grosser Auswahldeuneit: Untertalllenröcke

4
M.15.00 bis

in einfacher bis elegantester Ver- v
arbeitung, Grösse 48 bis 42 vorrätig

M. 25.00 19.00 18.00 bis

auch für Hotels und Restaurationen geeignet
Grösse 115)(115 130)(130 130(165 150)(165 150)(230

35 00Preis

65)c65 m
Servietten dazu passend

Wischtücher
h Dutzend II. 1.40 bis 65 Pf.

3 4
Dutzend M. 4

Läuferstoffe, alle Arten und

Herren Wäxche.

Weisse Oberhemden
Farbige Oberhemden M. 6.75 bis 3.25
Weisse Serviteurs A. 1.75 bis 45 Pf.
Farbige Garnituren (Servitenr und 6 0
Manschetten) M. 2.00 bis PNachthemden, mit farbigen Besätzen,
auch ganz weiss M. 5.00 bis

Kragen und Manschetten.
Krawatten von M. 4.00 bis 15 P

Schleifen, Kragenechover, Taschentücher.
Hosenträger von M. 4.00 bis 35 Pf.

Kragen- n. Manschettenknöpfe, Normal- u. Macco
-Hemden, -Beinkleider, -acken, Sockenhalter.

Ecrellnen
Tüll-Gardinen, weiss und crème 25

Meter 1.00 bis Pf.
Allovernet Meter 4.50 bis 90 Pf.
Engl. Tüll- und Erbstüll-BortenMeter 1.50 bis 10 P

Köper-Spachtel-Borten Atr. 1.10 bis 30 Pf.Vorhanggtoffe
in Damast und Köper, verschiedene 48
Breiten und Farben Meter 2.80 bis Pf.Küngtlerleinen
110 und 130 cm breit

Tüll-Carcllnen
Weiss und ecréme, abgepasste r
2wei Flügel M. 9.00 bisrüll-Storer 50Weiss und crèeme M. 5.00 bis 1

Halh-Stores. n n
Künstler- Gardinen

2 Flügel und 1 Querbehang
M. 16.50 bis

Tischdecken
in Filz, Tuch, Plüsch

Dekoratlonen
in Leinen, Rips, Tuch, Velvet 3

M. 38.00 bis

Tüll- bettcdecken We

Axmlnster- Teppiche e

Deutsche Teppiche
gr. Ausw. in Plüsch, Tapestry, Bouolé, Linoleum.

Echte Orlent-Tepplehe
iten

Meter 2.20 bis

M. 35.00 bis 95 Pf.

Moderno Sofabezüge.
Steppdecken, Schlafdecken.
Eisenbettstellen für Erwachsene und Kinder.

Farbige Kaffeedecken
gewebt und bedruckt

Künstler- Decken
Recgtaurutions- Decken

Schneidezellge a0 veuerten Aener

Kaffee und Teegecdecke.

Fertige Bettwäsche.
betthezüege in weiss und farbig

Inletts in rot und rot rosa gestreift

Bettücher volle Grösse

alle Qualitäten in enorm grosser Auswahl.

Grosse Posten
Hemdentuche, Halbleinen, Reinleinen, Negligé-
stoffe, Bettdamaste, Bettsatins, Dowlas, Halb-
leinen und Reinleinen für Bettücher.

Frottier- Handtücher, Badetächer in allen
Grössen, Badeteppiche, Bademäntel.

Sämtliche Waren sind mit deutlicher Preisangabe versehen. Hierdurch wird der Einkauf sehr erleichtert und ist jeder Käufer vor Uebervorteilung geschütszt.

Fortsetzung unseres grossen Schürzen- und Unterrock- Verkaufs zu extra billigen Prelven.

W
r
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Grosse Ulrichstrasse 22424.
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I. Beilage zu Nr. 151 der Halleſchen Heitung 2. April 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
2. April.

742. Karl der Große geboren.
1640. Der Liederdichter Paul Flemming geſtorben.
1719. a franzöſiſche Staatsmann Graf von Mirabeau ge

orben.
1791. Der Dichter Ludwig Gleim geboren.
1798. Der Dichter Hoffmann von Fallersleben geboren.
1803. Der Tonkünſtler Franz Lachner geboren.
1805. Der nordiſche Märchendichter Hans Chriſtian Anderſen

geboren.1806. Der Dichter Friedrich Halm geboren.

etzung Napoleons I. durch den Senat.
1817. orbeg iſebener Joh. Heinr. Jung (Jung-Stilling) ge

orben.
1826. Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen geboren
1840. Der franzöſiſche Romandichter Emile Zola geboren.
1872. e Erfinder des Schreibtelegraphen Samuel Morſe ge-

torben.
1910. Der Sozialpolitiker Paſtor Friedrich v. Bodelſchwingh ge

ſtorben. x
Tageschronik aus dem Jahre 1813.

2. März. Erſtürmung Lüneburgs durch Preußen
und Ruſſen. Verteidiger und Angreifer je 2800
Mann. Trotzdem werden die Franzoſen aus der Stadt
vertrieben und im Freien zur Kapitulation gezwungen.
u en Anlaß werden die erſten Eiſernen Kreuze
verteilt.

2. März. König Friedrich Wilhelm III. begibt ſich zum Beſuch
des Kaiſers Alexander nach Kaliſch, von wo er am
5. nach Breslau zurückkehrt.
Vizekönig Eugen geht bei ſeinem erneuten Vorgehen
mit den beiden Armeekorps Lauriſton und Grenier un
weit Magdeburg wieder vom linken auf das rechte
Elbufer zurück.

2. März.

Tagesſpruch: Es gibt keinen größeren Verſchwender als den
Geizhalz. Er verſchwendet ſein Leben auf die Erwerbung
deſſen, was er weder genießen kann noch will. Eötvös.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

2. April.
Unter Dörnbergs Leitung in den erſten Morgenſtunden

Sturmangriff auf Lüneburg das erſte Gefecht im
Befreiungskriege. Etwa 2000 Koſaken, eine halbe Batterie und
zwei Bataillone Fußvolk ſtanden ihm zur Verfügung. Da alle Vor
teile auf Seiten des Feindes waren, der die mit Toren, Wall und
Graben befeſtigte Stadt und auch außerhalb die beherrſchenden
Anhöhen und Uebergänge über die Jlmenau beſetzt hatte, und
dazu an Fußvolk und Geſchütz überlegen war, ſo wäre der
ſehr zweifelhaft geweſen, wenn nicht das pommerſche Füſilier-Ba-
taillon und die ihm zugeteilten freiwilligen Jäger unter der
Führung des Majors von Borke mit einer Kühnheit ſonder Gleichen
in die Stadt eingedrungen wären. Trotz den vorhergehenden
Gewaltmärſchen galt es, ohne Zeitverluſt zum Angriff zu ſchreiten,
wenn man das Leben von bereits zum Tode verurteilten 50 Bür-
gern retten wollte. Nach einem zweiſtündigen hartnäckigen Ge-
fechte erſtürmte das Füſilier-Bataillon das Lüner Tor und warf
im Verein mit ruſſiſchen Jägern nach einem wütenden Straßen-
kampfe die Franzoſen und Sachſen hinaus. Morand mußte die
Stadt räumen. Er wurde durch eine Gewehrkugel tödlich ver
wundet. Franzoſen und Sachſen verloren 3 Kanonen und 3 Fah-
nen. Gefangen wurden Diviſionsgeneral Morand, 3 Oberſten,
100 Offiziere und 2200 Mann.

Major von Borke war der erſte Ritter des Eiſernen Kreuzes.
Bei Lüneburg fielen die erſten freiwilligen Jäger. Die Eltern des
einen, Regierungsrat Haaſe und Frau, rufen ihrem Sohne nach:
„Ein ſolcher Verluſt iſt hart. Aber es iſt tröſtend, daß auch wir
einen Sohn geben konnten zu dem großen, heiligen Zweck“.
Rühmlich erwähnt ſei auch das Heldenmädchen Johanna
Steegen, das im dichten Kugelregen am Lüner Tor den preu-
ßiſchen Füſilieren die Munition der gefallenen Franzoſen zutrug.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 1. April.

Das Ende eines alten Brauches. Mit dem 1. April iſt
ein in unſerer Stadt ſeit Jahrhunderten geübter Brauch zu Grabe
getragen worden: das Anſchlagen der Betglocke im Roten Turm.
Sie wurde morgens 6 Uhr in den Winter- und um 5 Uhr in den
Sommermonaten als des Tagewerksanfanges, mittags 11 Uhr, als
der Zeit der Einnahme des Mittagsmahles und abends 6 Uhr
als der Zeit der Beendigung des Tagewerks angeſchlagen. Es
erfolgten jedesmal drei Schläge in Pauſen, in denen man ein
„Vater unſer“ beten konnte. Faſt 25 Jahre hindurch hat zuletzt
der Kirchendiener von St. Marien, Herr Kien, das Anſchlagen der
Betglocke bewirkt. Der Magiſtrat hatte ſich mit den Gemeinde-
kirchenräten von St. Marien, St. Ulrich und St. Moritz in Ver-
bindung geſetzt und deren Einverſtändnis zur Einſtellung des
alten Brauches eingeholt. Die in den drei Kirchengemeinden an
ſäſſigen Hausbeſitzer ſind infolgedeſſen nun auch der Zahlung des

das bisher von ihnen eingezogen wurde, ent
oben.

Jch bin ſo nervös!
Dieſen Verzweiflungsruf hört man oft und mit ſo troſtloſer

Stimme ausſtoßen, als ob es gar kein Mittel gegen dieſen aller
dings ſehr läſtigen Zuſtand gebe. Und doch haben die Forſchungen
auf dem Gebiet der Phyſiologie und der Nervenlehre in den letzten
Jahren den ſicheren Weg gezeigt, wie man Nervoſität und ihre
Folgezuſtände in verhältnismäßig kurzer Zeit beheben kann.

Die normale Funktion unſeres Nervenapparates, zu welchem
im weiteren Sinn auch Gehirn und Rückenmark gehören, iſt ab
hängig von dem genügenden Vorhandenſein einer Subſtanz, die
man Lec t hen nennt. Was das Eiweiß für den Muskel, iſt
das Lecithin für den Nerv. Bei ungenügender e er
ſchlafft und degeneriert der Muskel, bei Abnahme ſeines Lecithin-

gehaltes wird das Nervenſhſtem außerſtande
e ſeine lebenswichtigen Funktionen zu
erfüllen. Die Folgen ſind im letzteren Fall viel

h verhängnisvoller als im erſteren, denn eine ganze
i Reihe ſchwerer Erkrankungen des Körpers wie

S des Geiſtes iſt auf eine Zerrüttung des Nerven
ſhyſtems, verurſacht durch
Lecithin, zurückzuführen.

Der Weg zur Abhilfe iſt ſomit von ſelbſt22 gegeben. es teilt boeilt u
ſeine Verarmung an

Fahrſchule. Jm Frühjahr 1911 iſt hier nach dem Vor-
gange anderer größerer Städte eine Fahrſchule ins Leben ge
rufen worden und es haben bereits mehrfache Lehrgänge ſtattge-
n Die Fahrſchule bezweckt, Geſchirrführern und ſolchen, die
onſt mi Pferden umzugehen haben, eine möglichſt gründliche
und r Ausbildung im Fahrdienſte wie auch in
der Behandlung der Zugtiere unentgeltlich ange-
deihen zu laſſen. Hierdurch ſoll vor allen Dingen den Gefahren
entgegengewirkt werden, die in dem großſtädtiſchen Straßenver-
kehre drohen, wenn ungeeignete und für die Verantwortlichkeit
ihres Berufes w. Leute mit ihren Fuhrwerken den
Fahrdamm beherrſchen. Daß dies hier noch vielfach der Fall iſt,
kann leider nicht beſtritten werden. Auch vielfache Tier
quälereien ſind auf den Mangel ausgebildeten Fahrperſonals
r rer r ſteht die Ginwohnerſchaft die-ſen Beſtrebungen noch immer gleichgültig gegen-
über. Bei den Geſchirrführern ber zumeiſt
die unſinnige Anſicht vor, daß in Geſchäft ſei, dasnicht erſt erlernt zu w auch e.
Aber auch die weitaus größte Zahl der hieſigen beſitzer
iſt bisher der Fahrſchule noch nicht näher getreten n den
Fuhrwerksbeſitzern und allen Pferdefreunden nur d ange
raten werden, die Beſtrebungen der Fahrſchule tatkra, för
dern. Denn nur, wenn möglichſt viele Wagenführer che
ausgebildet ſind, kann eine Beſſerung der Verkehrsverhält. x
hofft werden. Aber auch an die geſamte Bürgerſ
ergeht die gleiche Mahnung. Denn jeder hat ein großes per
liches Jntereſſe, das der vermehrten eigenen Sicher
heit daran, daß die Beſtrebungen der Fahrſchule allgemein Ein
gang finden. So mancher folgenſchwere Straßenunfall wird aus
bleiben, wenn die Kunſt des Fahrens auch hier eine beſſere
Würdigung findet. Selbſtverſtändlich braucht die Fahrſchule nicht
allein den Zuſpruch von Schülern, ſondern auch hinreichende
Mittel, um ihren Zielen näher zu kommen. Daher ſei der Bei-
tritt oder die Hergabe von Spenden hiermit beſtens
empfohlen. Anfang April ſoll ein neuer Lehrgang beginnen. An
meldungen und Sendungen nimmt der Schriftführer des Vereins,
Herr Direktor Pfeiffer, Freiimfelder Straße 87, entgegen.
Zu näherer Auskunft ſind auch Herr Stadtrat Engelcke,
Trothaer Straße 62, der Vereinsvorſitzende und ſein Stell
Vertreter, Herr Ober-Polizei-Jnſpektor Grantzow, Dreyhaupt-
ſtraße 6, gern bereit.

Ordensverleihung. Verliehen wurde dem Eiſenbahn
lokomotivführer a. D. Emil HKumke zu Halle das Verdienſt
kreuz in Silber.

Militäriſches. Major und Abteilungskommandeur
v. Mühlenfels im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75
wurde zur Teilnahme an einem Lehrgang zur Feld
artillerie-Schießſchule kommandiert.

Aus dem ſogenannten SüdweſtafrikaFonds des Deutſchen
Flottenvereins, welcher geſchaffen iſt, um ehemaligen invaliden
Mitkämpfern des Deutſch-Südwrſtafrika- Feldzuges Unter
ſtützungen zu gewähren, ſind einem hieſigen Feldzugsteilnehmer,
welcher als Jnvalide zurückgekehrt iſt, 50 Mk. Unterſtützung be
willigt worden.

Jubiläum. Herr Werkmeiſter Auguſt Köppe, Tiſchler
meiſter bei der Firma Dicker u. Werneburg hier, feiert heute ſein
25jähriges Dienſtjubiläum. Von vielen Seiten, ſo vom Herrn
Chef, ſeinen Kollegen, dem WerkmeiſterBezirksverein Halle, deſſen
Mitglied er iſt, wurden dem Jubilar Ehrungen aller Art zuteil.

Geſchäftsjubiläum. Am 1. April feiert die. Firma Albert
Binder ihr 30jähriges Jubiläum. Gleichzeitig verlegt ſie ihre
Geſchäftsräume in das neu erſßaute Grundſtück in Diemitz, Otto
Stompsſtraße. (Siehe Anzeige.)

Schluß der Ferien. Die mittleren und höheren Schulen
unſerer Stadt nehmen den Unterricht am Donnerstag wieder auf.

Die Meiſterprüfung beſtanden vor der Meiſter-Prüfungs-
Kommiſſion der Handwerkskammer zu Halle a. S. im Damen-
ſchneiderhandwerk: Frl. Marta König, Frl. Dora
Poetzel, Frl. Hildegard Schorſch, Frl. Katharina Schar-
lach, Frl. Thekla Beck, Frl. Eliſe Fiſcher, Frl. Lina
Behring, Frl. Elsbeth Weber, Frl. Marie Röbel und Frl.
Marie Forberg; im Bäckerhandwerk die Herren: Rudolf
Helmrich, Theodor Angermann, Artur Kleeberg und
Auguſt Hohndorf.

Fernſprech-Teilnehmerverzeichnis. Das Verzeichnis der
Teilnehmer an den Fernſprechnetzen im Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle iſt in neuer Auflage erſchienen und wird in den nächſten
Tagen an die Jnhaber von Hauptanſchlüſſen koſtenfrei
verteilt werden. Weitere Exemplare ſind bei den Poſtanſtalten,
in Halle bei den Poſtämtern 1 und 2, zum Preiſe von 75 Pf. zu
beziehen. Zur Erzielung eines geordneten und ſchnellen Be
triebes am Fernſprecher iſt es unbedingt erforderlich, daß nur das
neueſte amtliche Verzeichnis benutzt wird, weil die
Verwendung veraltetew amtlicher Verzeichniſſe ſowie der
von der Privatinduſtrie hergeſtellten Verzeichniſſe häufig
zu falſchen Verbindungen und zu Weiterungen im Fernverkehr
führt. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es zur
Vermeidung falſcher Verbindungen wünſchenswert iſt, die An
ſchlußnummern ſo auszuſprechen, wie dieſes in den Vorbemer-
kungen zum Teilnehmerverzeichnis auf Seite 5 unter Punkt V
angegeben iſt.

Städtiſche Straßenbahn. An Fahrgeldern wurden im
März 1913 vereinnahmt 50277 Mk., gegen 45 263,75 Mk. im
März 1912. Mehr alſo im März d. Js. 5013,25 Mk. Vom
Januar bis März einſchließlich wurden 1913 vereinnahmt
137 928,50 Mk., gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
132 927,85 Mk. Mehr alſo in dieſen drei Monaten 1913:
5000,65 Mk.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G.
Stadtbahn Halle betrugen vom 1. bis 31. März 1913 97 266,75 Mk.

ſagte der berühmte verſtorbene Kliniker Prof. Dr. von Leyden.
Und ſo gilt es denn auch hier, den Nerven denjenigen Nährſtoff
wieder zuzuführen, deſſen ſie zu ihrer Kräftigung bedürfen. Wie
die wiſſenſchaftlichen Arbeiten zahlreicher franzöſiſcher und ſpäter
auch deutſcher Autoren gezeigt haben, bewirkt die Zufuhr von
phyſiologiſch reinem Lecithin einen ſofort bemerkbaren außer-
ordentlich günſtigen Einfluß auf das Verhalten des ganzen
Nervenſyſtems. Nervöſe Schmerzen verſchwinden; Schwäche und
Energieloſigkeit machen einem wohltuenden Kraftgefühl, erneutem
Lebensmut Platz. Kurz, die Wandlung iſt eine ſo augenfällige,
wie ſie etwa entſteht, wenn ein durch Hunger Entkräfteter plötzlich
durch eine kräftige Mahlzeit geſättigt wird. Es liegen ja in der
Tat auch dieſelben Verhältniſſe vor, denn das Lecithin, wie es im
Biocithin enthalten iſt, iſt kein Medikament, ſondern ein aus

dem Dotter des Hühnereies gewonnener Nähr-
ſtoff, der die wertvolle Eigenſchaft beſitzt,
e die Nerven zu ernähren und ihren Be-
ſtand an Nervenſubſtanz zu vermehren.

e Nach dem patentierten Verfahren des Herrn
S e Profeſſor Dr. Habermann gelangt ſeitS einigen Jahren unter dem Namen Biocitin ein

Lecithinpräparat in den Handel,, das ſich wegen

r cigrätie it, reinesd tets gle gen Wirkung und ſeines angeel decrenten. nehmen Geſchmacs die Gunſt der Aerzte und
27 des Publikums im Flug erobert hat. Jmn renfeſern a Biocitin beſitzen wir nunmehr ein Mittel, durch

vollſtändi ugrunde Sk das wir unſere Nerven in einer Weiſe kräftigen

egen 89 996,65 Mk. im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 1913 alſoJeehr 7270,10 Mk. vom I. Januar bis 31. März 1913 262 063,75

Mark, gegen 249 038,15 Mk. im gleichen Zeitraume des Vorjahres,
1913 alſo mehr 13 025,60 Mk.

Zur BVerufswahl. Man ſchreibt uns: Mangel an Lehr-
lingen zeigt ſich auch dieſes Jahr im Uhrmachergewerbe.
Söhne achtbarer Eltern mit guter Schulbildung, welche Luſt
haben, die Uhrmacherei zu erlernen, finden noch Aufnahme.
Stellen Nachweis bei dem Obermeiſter der UhrmacherZwangs-
innung, Herrn Hermann Uhlig, in Firma Guſtav Uhlig, untere
Leipziger Straße.

Ausſtellung des „Vereins Neue Frauenkleidung und
Frauenkultur“ in der Gewerbeſchule in der Kloſterſtraße (Zim-
mer Nr. 41, part.). Die Ausſtellung gibt in dankenswerter Weiſe
den Freundinnen der neuen korſettloſen Frauenkleidung eine will-
kommene Gelegenheit, ſich über die verſchiedenen in das Gebiet
der Praxis der Frauenkleidung ſchlagenden Fragen trefflich zu
informieren. Neben ſchönen und einfachen Straßen-, Haus-, Ge-
ſellſchafts- und Kinderkleidern ſind auch verſchiedene Arten her-
vorragend praktiſcher, bereits erprobter Berufs und Turnkleider
ausgeſtellt. Beſonders bemerkenswert ſind verſchiedene geſchmack-
voll beſtickte Kleider aus Wirkplüſch (Waſchſamt) von Fräulein
Eliſabeth Pott- Halle und Fräulein Roſe Bube- Leipzig. Außer-
ordentlich reichhaltig iſt aber vor allem die neue Frauenunter-
kleidung in naturgemäßen Formen und luftdurchläſſigen Stoffen
vertreten. Für Mütter, die ihre Töchter ſchön, einfach und ge
ſund kleiden möchten, aber über die Art der Ausführung noch im
Zweifel ſind, iſt hier eine ſchöne Gelegenheit gegeben, die ver-
ſchiedenen erprobten Möglichkeiten kennen zu lernen. Die Damen
des Vereins zeigen und erklären bereitwilligſt alles Wiſſenswerte.
Auch naturgemäßes Schuhwerk, Stoffe aller Art, Hüte, Schürzen,
Schmuckſachen ſind mit ausgeſtellt. Da iſt vor allem hinzu-
weiſen auf die wundervollen Handſtickereien aus der
Kaſſubei, die eine künſtleriſch hochſtehende Lehrerfrau aus
Sanddorf (Adreſſe J. Gulgowski, Sanddorf bei Altbukowitz in
Weſtpreußen, von den armen, während des Sommers als Sachſen
gänger beſchäftigen Bauernmädchen und -Frauen ihres Dorfes
in den Wintermonaten herſtellen läßt; das iſt Volkskunſt im
vollendetſten und edelſten Sinne des Wortes, Altkunſt einer
friſchen nordiſchen Blüte. Jn herrlichen Farbenzuſammen-
ſtellungen in künſtleriſch empfundenen Muſtern ſind da die ver
ſchiedenſten Sachen beſtickt: Decken, Bluſen, Ruſſenkittel, Hand
tücher uſw. Freunde heimatlicher alter Volkskunſt werden ihre
helle Freude an dieſen eigenartig ſchönen Arbeiten finden. (Die
Sachen ſind verkäuflich.) Auch Wurzelflechtarbeiten ſind zu ſehen.

Die Ausſtellung erregt allſeitig großes Intereſſe und wurde
bisher zahlreich beſucht. Sie iſt (täglich von 9--9 Uhr) noch ge
öffnet bis Dienstag abend. Der unentgeltliche Beſuch ſteht
jedem frei.

Warmwaſſer auch für Kleinwohnungen. Eine für Klein-
wohnungen in Frage kommende Warmwaſſeranlage muß zugleich
warmes Waſſer für die Küche abgeben wie auch warmes Waſſer
r die Zubereitung eines Bades. Hier hat die Gastechnik neuer-
dings billige Warmwaſſerapparate auf den Markt gebracht, die
über der Waſſerleitung angebracht, nur geringen Platz in An-
ſpruch nehmen. Der Warmwaſſerapparat hat einen beweglichen
Ausflußarm, ſo daß man warmes Waſſer nach Belieben in eine
Wanne oder in ein anderes Gefäß laufen laſſen kann. Das von
dem Apparat gelieferte heiße Waſſer iſt vollkommen rein, ſo daß
es auch für Küchenzwecke unbedenklich verwandt werden kann. Da
heute faſt überall Gaskocher in Gebrauch ſind, welche jedoch meiſt
ohne Warmwaſſererhitzer ſind, ſo wird ein ſolcher Warmwaſſer-
apparat als Ergänzung überall ſehr willkommen ſein. Er liefert
das warme Waſſer zum halben Preiſe und über zehnmal ſo
ſchnell wie ein Gaskocher, erleichtert alſo die Arbeit der Haus-
frau ganz weſentlich. Dieſe einfachen wie auch eleganten Aus-
führungen ſind auf der Ausſtellung moderner Gasapparate in
der Volksſchule an der Neuen Promenade zu ſehen und werden
gern vorgeführt.

Der auf einen Aprilſcherz hineingefallene Halleſche Aller-
weltsberichterſtatter. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ brach-
ten aus Schkeuditz einen gelungenen Aprilſcherz, demzufolge in
den beſonders häufig von Wilddieben und Vogelſtellern heim-
geſuchten Forſtrevieren eine Anzahl Oberjäger vom Naum-
burger Jägerbataillon Nr. 4 auf vorläufig zwei Jahre als
Hilfsförſter eingeſtellt würden. Flugs ſtürzte ſich der ſchon
öfter wegen ſeiner ſenſationell aufgeputzten, aus allen Himmels-
richtungen hergeholten und nachher von Halle aus verbreiteten
Nachrichten hinreichend gekennzeichnete Halleſche Berichterſtatter
auf dieſe Mitteilung und drahtete den von ihm bedienten
Blättern, wie „Voſſiſcher Zeitung“ uſw., daß „in Zukunft ſtän-
di g Mannſchaften des 4. Jägerbataillons Naumburg in den ge
fährdeten Bezirken als Hilfsaufſeher ſtationiert würden“. Am
hineingefallenſten ſind natürlich die Blätter, die dem Bericht
erſtatter ſeine Aneignung fremder Aprilſcherze, die er für bare
Münze nahm und noch zu überbieten beſtrebt war, auch noch mit
gutem Gelde honorieren.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
die zu Beeſen belegene, auf den Namen der Ehefrau des Schuh
machermeiſters Franz Prüfer, jetzt in Raßnitz wohnhaft, ein-

Gaſtwirtſchaft mit Acker in der Gemarkung Ammen-
orf-Beeſen-Planeng öffentlich meiſtbietend verſteigert. Das

Grundſtück hat einen jährlichen Nutzungswert von 3772 Mark.
Jm ganzen war das Grundſtück mit 66 500 Mark belaſtet. Er-
ſtehzr war Herr Hugo Nürnberger hier mit 57350 Mark.
Der Zuſchlag wurde noch ausgeſetzt. Erſteher des kürzlich ver
ſteigerten Grundſtücks Glauchaerſtraße 71 e, auf den Namen des
Zimmermeiſters Max Zabel hier eingetragen, jährlicher
Nutzungswert 9820 Mark, iſt Herr Kaufmann Louis Haas in
e mit 116 000 Mark. Der Zuſchlag iſt ihm erteilt
worden.

können, daß ſie den ſchädigenden Einflüſſen des modernen Lebens,
den übermäßigen Anforderungen des Berufes, des Vergnügens uſw.
ſtandhalten können.

Aber nicht bloß die Nerven, ſondern der ganze menſchliche
Körper wird durch Biocitin gekräftigt. Denn neben ſeinem
hohen Gehalt an Lecithin enthält das Biocitin auch noch andere
wertvolle Nährſtoffe. Als ſolche ſind das Nucleovitellin, die
Kernſubſtanz des Eidotters, und das Caſeinogen, der natürliche
unveränderte Eiweißbildner der Milch, zu nennen. Jm Verein
mit dem Lecithin bewirken dieſe hochwertigen Nährſubſtanzen
eine ſchnelle Aufbeſſerung des Ernährungs- und Kräftezuſtandes
bei ſchwächlichen Perſonen jeden Alters, Rekonvaleszenten nach
ſchwerer Krankheit, bei geiſtigen und körperlichen Ermüdungs-
zuſtänden, gleichviel, durch welche Umſtände ſie hervorgerufen
ſein mögen.

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn Pro-
feſſor Dr. Habermann wird lediglich für Biocitin ver-
wandt. Wir bitten daher, unbedingt minderwertige Nach-
ahmungen und loſe abgewogenes Präparat zurückzu-weiſen. Biocitin iſt nur in Originalpackungen in Apotheken
und Drogerien käuflich. Falls nicht erhältlich, oder etwas
anderes angeboten wird, wende man ſich direkt an uns. Der
Verſand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungs-

ſpeſen. (6063Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaftlichen
Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch
koſtenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61/52.
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SEeotterer owie an igen undern Jeidende al auch in Wege da Gelee durch
eteiligung an Boeſers bekannten „Korrektiv“Einzelkurſen ohneL lnwendung von Apparaten, Medizin uſw. eine vollkommen natüra

Vz iche und ſchöne Sprache zu erlangen. Herr Boeſer, einer der
z älteſten Aertteane und früher ſelbſt Stotterer, iſt

s in h ranckeſtraße 12 I, für Intereſſenten zu
ſ ſp n. SieheJm Apollothenel beginnt heute, Dienstag, das iel

von „Prangs luſtiger Kölner Bühne“. Als fif-
nungsſtück gelangt die tolle, dreiaktige Burleske „Madame
Knaſter“ r Aufführung. Das Stück hatte überall einen
ungeheuren Lacherfolg, der in erſter Linie dem ausgezeichneten
Spiel der Kölner zuzuſchreiben iſt. Allen Freunden rheiniſchenſigen Humors 4 ein iſt ch dieſer Vorſtellung beſtens

n.

Walhallatheater. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
heute abend die erſte Aufführung der in vielen Großſtädten mit
rieſigen Erfolgen n Geſangspoſſe „Große Roſinen“-in 8 Akten von Rud. Bernauer und Rud. Schanzer, Muſik von
Siln Dretſchneider und Walter Kollo, ſtattfindet. (Käheres ſiehe
Anzeige.Zoologiſcher Garten. Am 5. April 6 Uhr findet im Reſtau

rant des Zoologiſchen Gartens die zwölfte ordentliche Generalver-
ſammlung der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Das morgen Mittwoch nachmittag
ſtattfindende 71. große Streichkonzert der Kapelle der 36er unter
Leitung des Königl. Obermuſikmeiſters Fiſter eröffnet ſie mit
Beethovens Eleonoren Ouvertüre Nr. 8, welcher ſich das übrige,
wertvolle Programm würdig anſchließt, Als Soliſtin wird die
Konzert- und Oratorienſängerin Fräulein Elfriede Martin
aus Elberfeld mitwirken. Zum Vortrag gelangen Geſänge mit
Orcheſterbegleitung ſowie Lieder mit obligaten Jnſtrumenten.

Doppeldecker über Halle. Heute, Dienstag, gegen 35410 Uhr
überflog ein Doppeldecker in der Richtung von Norden nach Süden
unſere Stadt.

Jm „Orpheum“, dem modernen Lichtſpieltheater, Stein
weg 12, gelangt ab Mittwoch bis einſchl. den 8. April in den Nach
mittags und Abendvorſtellungen die Fortſetzung des großen
hiſtoriſch vaterländiſ Gemäldes: Königin Luiſe“,
2. Teil Aus Preußens r r Zeit“, zur Vorführung.
Um allen Familien Gelegenheit zu geben, ſich dieſes prachtvolle
Werk anzuſehen, hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind
umſonſt einzuführen. Ferner werden die ergreifende Geſchichte
aus dem Leben eines Ghmnaſiaſten: „Schickſalswege“ und
drei Dramen gezeigt. Erwähnt ſei beſonders der hochintereſſante
Film „Die Flora des Meeres“. (Siehe Anzeige.)

Tödlich verunglückt. Geſtern nachmittag gab das beim
Unmlegen eines Trägers bei dem Brückenbau an der Alten
Leipziger Chauſſee benutzte Gerüſt nach und ſtürzte in ſich
zuſammen. Hierbei wurde ein Schloſſer derart verletzt, daß
er nach kurzer Zeit ſeinen Verletzungen erlag.

Halleſche Tageschronik. Von einem Geſchirr aus Ober-
Marchwitz wurde eine vor Deſſauerſtraße 7 ſtehende Gas
laterne umgefahrenz; desgleichen eine vor Wielandſtraße
Nr. 2 ſtehende von einem bisher noch nicht ermittelten Geſchirr.
Ein Arbeiter mußte in utzhaft genommen werden, weil er im
angetrunkenen Zuſtande die Mitbewohner eines Grundſtücks in
der Merſeburgerſtraße mit einem offenen Meſſer be
drohte. Ein radfahrender Eilbote ſtieß in der Gr. Ulrich
ſtraße infolge nicht e Ausweichens mit einem Anhänge
wagen der Straßenbahn zuſammen. Der Eilbote kam zu Fall,
erlitt ſelbſt keinen den, wohl aber ſein Fahrrad.

Aus den Vereinen.
Die Ortsgeuppe Halle des Deutſchen Flottenvereins veranſtaltet e

geſtern Montag in den „Thaliaſälen“ eine Feſt feie r. Der Vorſitzende,
Herr Generalleutnant z. D. Loeb, Exzellenz, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Gäſte und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf
gab der II. Vorſitzende, Herr Landrat von Kroſigk, einen kurzen
Ueberblick über das verfloſſene Geſchäftsjahr, aus welchem hervorging,
daß die Ortsgruppe jetzt 640 Mitglieder zählt, außerdem 17 körper
chaftliche mit 2500 Einzelmitgliedern. Herr Kaiſerlicher Geheimer
Konſiſtorialrat Marineoberpfarrer Göd el aus Kiel hielt alsdann eine n
Vortrag über „Japaniſches“ und „Wasdem deutſchen Volke
noch immer not tut“. Er führte aus, daß das japaniſche Volk
ſich durch große Vaterlands- und Elternliebe, durch ungewöhnliche
Opferwilligkeit und Anſpruchsloſigkeit in Kleidung, Nahrung und Wohnung
und durch erſtaunliche Abhärtung auszeichne, Eigenſchaften, die ein Volk
in erſter Linie für den Kriegedienſt geeignet machten, und daß es gelte,
dem deutſchen Volke dieſe Eigenſchaften zu erhalten oder ſie ihm
anzuerziehen. Vor allen Dingen müſſe es ſich jedoch genügend mit
Schiffen verſehen, damit es ſeine Intereſſen im Auelande wahren könne.
Wenn es auch in dieſer Hinſicht gegen früher bedeutend beſſer geworden
ſei, ſo ſeien doch noch Lücken vorhanden, die ausgefüllt werden müßten.
Uns fehlten die Panzerkreuzer, und der ruſſiſch-japaniſche Krieg habe
gezeigt, daß gerade dieſe Waffe ausſchlaggebend ſei. Darauf brachte
Fräulein Zander einen von Herrn Marine Oberſteuermann a. D.
C. SperlingeWilhelmshaven verfaßten Prolog zur Hundertjahrfeier
und zum 28jährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers ſehr ausdrucksvoll
zum Vortrag, und Herr Opernſänger Kurt Schreiber ſang mit ſehr
klangvoller Stimme das Lied „Seemannslos“ und das Steuermanns
lied aus der Oper „Der fliegende Holländer“. Die Ruderjungmannſchaften
des Flottenvereins führten noch das ſeemänniſche Phantaſiebild mit
Geiſterchor von Fritz Jacob s „Die Muſterung auf dem Meeres
grunde“ und Mitglieder des Wehrkraftvereins „Jungdeutſchland“ den
Matroſenfeſtreigen „Navigare necesse est“ ſehr wirkungsvoll vor und
rnteten damit vielen Beifall.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
In der Generalverſammlung ſprach zunächſt Herr Profeſſor Dr.Scupin in ſehr intereſſanter Weiſe über die mitteloligozäne

Küſte bei Halle. Weiter hatte Herr Oberlyzeallehrer Bern au
eine Zuſammenſtellung von Palmenfrüchten mitgebracht. Jm
Anſchluſſe daran ſprach Herr Profeſſor Dr. Schulz über die
Morphologie der Blüte und Frucht der Palmen und ging auch
auf die geographiſche Verbreitung der Palmen ein, deren
Gattungen faſt ausſchließlich entweder nur alt oder neuweltlich
ſind. Eine Ausnahme hiervon machen nur die Kokospalmen
(Cocos nucifera), die RaphiaPalme (Raphia vinifera) und die
Oelpalme (Elageis guineenſis), die ſowohl in Afrika als auch im
tropiſchen Amerika vorkommen. Endlich legte Herr Profeſſor
Dr. Schul z Abbildungen und Aehren von dem Petkuſer Roggen
vor.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzen
welt. Sitzung am 5. April, 8316 Uhr im „Reichshof“. Tages
ordnung: 1. Vorlage neuer Litteratur durch Herrn Prof. Schulz;
2. Herr Prof. Schulz: Die botaniſchen Naturdenkmäler; 3. Herr
Rektor Born: Vorlage deutſcher Scirpoideen mit Erläuterungen
von Herrn Prof. Schulz; 4. Herr Bernau: Die pleurocarpen
Mooſe; 5. Herr Privatgelehrter Müller: Vorlage des Orchideen
werkes von Sander „Reichenbachiang“.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt ſeine
Monatsverſammlung am Freitag im „Goldenen Ring“ ab. Mit
Bedauern wurde mitgeteilt, daß die Ortskrankenkaſſe für die im
Gaſtwirtsgewerbe beſchäftigten Perſonen demnächſt eingehen wird,
um in einer allgemeinen Kaſſe aufzugehen. Das t
Vermögen von etwa 28 000 Mk. geht dann mit in deren Beſitz über.
Hierauf wurden 24 Kellner und 10 Köche, die dieſe Oſtern aus
gelernt haben, entlaſſen. Die Mitglieder wurden erſucht, die

T Windruck ratur vorStand S S
Halle 58 7 12 SW 2 bedeckt 24 10
Torgau 7568 5 9 8 1 halbb.! 22
Nordhauſen 768,2 11 W 1 bedeckt 22 9

Magdeburg 757,5 12 S W 1 25 8 7Gardelegen 757,38 10 SW 1 23 3
Brocken 5 W 4 (wuwolkenl. 15 4

lakate für die Nationalflugſpende in ihren Lokalen aushän

I ne S n unlerf Vin Umlauf fewn zu wollen. Die Zone VI
hält am 15. April ihre Tagung ab. Zu derſelben wurden 10 Ver
treter gewählt.

Vereins-Anzeiger.
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle (Saale). Am 2. April-

834 Uhr in der „Tulpe“ Verſammlung. Tagesordnung: All-
deutſche Tagesfragen: Schlußbeſprechung des re gnKaiſerbuches (Berichterſtatter: Herr Pro Dr. Hertzberg)
und t werung an Bismarck. Einführung von Gäſten er
wünſcht.

Franckeſcher Jünglingsverein (Leiter: P. Heintke). Heute Diens
tag 824 Uhr Monatsverſammlung der Turnabteilung im
Evangeliſchen Vereinshauſe“. Am 2. April 834 Uhr „Aeltere

Abteilung r über „Ultramontanismus“.
Stenographenverein StolzeSchrey von 1858 zu Halle a. S. Am

2. April 835 Uhr im „Wettiner Hof“ r irrt r r
Vortrag über „Julius T ht ſein Leben und ſein
Dichten“. Einführung von Gäſten geſtattet.

Meagal e e r t n ami im „Evangeliſchen einshauſe“, FrühereZöglinge anderer Brüdergemeinden willkommen. s

Das flache Tief, welches geſtern über Südweſtdeutſchland lag,
hat ſich nordwärts nach der Nordſee verlagert. Unter ſeinem
Einfluß nahm im Dienſtbezirk die Bewölkung allenthalben zu, und
heute iſt vielfach etwas Regen gefallen die Maximaltemperaturen
erhoben ſich geſtern bis zu 25 Grad. Da der hohe Druck von Süd
weſten her nach dem Kontinent vordringen wird, ſo haben wir
wolkiges, vorwiegend trockenes, mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 2. April Wolkig, vorwiegend trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 2. April Wechſelnd bewölkt,
kühler, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. April: Ziemlich heiter, meiſt
trocken, nachts kühler, am Tage mäßig warm.

Börſen- und Handelsteil.
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 31. März 1913:
Schlepper Nr. 2512, Steuermann Naebert, Schlepper Nr. 1168, Steuer
mann Schmidt, beide mit Stückgut von Hamburg Schlepper Nr. 6091,
Steuermann Zeitz, mit Walzdraht von Hamburg.

Düngemittel.
NMagdeburg, 31. März. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1913 12,15 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
73 5 pr. ab Magdeburg, Kalkfſtickſtoff, 17-—20 4 59-63 5 pr.
und 15--16 4 9,40-10.00 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9x 8,40 per d0 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 1 8,36 ver 50 kg
und Suvperphosphat 17--19 3 16 3 pr. frachtfrei Stanonen des
ſäch ſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 4 2,80, 30 1 4,35,
60 6,20 Kainit 12 1,20 pr. 100 kg ab Paritätsſiationen,
Th omasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwolljaatm ehl
55-—-88 J 8,36. Erdnußkuchenmehl 52--56 J 8,60, Seſamkuchenmehl
40--54 3 8,00, Mohnkuchenmiehl 40--43 7,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 7 6,85 Kokoskuchen 30 8,80 .A, Palmkernkuchen
Mehl 24--26 7,50 Maisölkuchenmehl 30--34 7,90
Maizenafutter 25--30 h 7,60 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 5,40 aromat. Schlempe 30 35 7,00
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 66 und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,50 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 1. April. (Eigener Drahtbericht.

Trotz der höheren amerikaniſchen und argentiniſchen Kurſe
notierte Brotgetreide heute zu 28 Mk. niedrigeren Preiſen, da die
günſtige Witterung und die beſſere politiſche Lage zu Reali-
ſierungen Anlaß gaben. Hafer konnte dagegen unter Deckungen
leicht anziehen. ais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig-
Mai 168,50

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Mai 208 75

Hafer:
Tendenz: ruhig-

Mai 166 25

Juli 211 25 170,00 A, Juli 168,60 .4.
Septbr. 206,25 A. eptbr. 168,25 .4.

Mais: Rüdbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftelos.
Mai 142,00 MärzJuli A. MaiOkt. a u

Schlußbörſe.

Welzen: Roggen: Hafer:Tendenz: matt.
Mai 165 00
Juli 168,60

Tendenz matter. Tendenz: matt.
Mai 208 00 Mai 167 50
Juli 22 176,00Septbr. 206 00 .4. eptbr. 167,76 n

Mais: übbl:Tendenz: geſchäftslos. Tendenz: ſtill

Mai ärzOkt. n n K.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 1. Ap il. (Eigener Drahtberichth).
Die Börſe beginnt in zunehmendem e die nach den vor

liegenden Nachrichten anſcheinend günſtigere Geſtaltung der poli
tiſchen Verhältniſſe am Balkan zu eskomptieren. Anfangs be
ſtand zwar wegen der Haltung Montenegros noch einige Zurück
haltung; als aber dann bekannt wurde, daß die Großmächte hin
ſichtlich eines gemeinſamen Vorgehens gegen Montenegro einig
wären, trat die feſte Grundſtimmung ausgeſprochener in Er
ſcheinung. Die ſich am Schiffahrtsaktienmarkt fortſetzende Auf-
wärtsbewegung bot zu Anfang eine Stütze. Dann aber trat der
Montanaktienmarkt mehr in den Vordergrund, auf dem erheb

liche Baiſſepoſitionen n. An ſonſtigew Momenten kommenin et der c amerikaniſche Eiſenmarktbericht und
die heimiſchen Kohlenmarktberichte. Auch die Ultimoprolongation
iſt bisher ohne Zwiſchenfälle verlaufen, und am Geldmarkt macht
ſich die Erleichterung deutlicher fühlbar. Wie es heißt, ſollenden großen dieſes die für den Ultimo umfaſſende Vor
kehrungen getroffen
ſein. Am Montanaktienmarkte ſetzte ſich die Aufwärsbewegung
ſpäer in mäßigem Tempo fort. Sonſt war auf manchen Gebieten
Geſchäftsſtille zu verzeichnen. Tägl. Geld war vorbörslich ver
einzelt noch zu 10 bis 12 Prozent abgeſchloſſen. Der Satz er

ſich ſpäter auf 7 bis 6 Prozent. Privatdiskont 576 baw.
534 Prozent.

Kursbericht der rein Halleſcher Bankfirmen
vom 3. 1918.1

Uar rDentſ H Fonds a. Stadtanleiden. Binsleuf W Dre
5 ne Neiq banleth unkünddar 1918 dorſored. t 225656206

o. IIIIIIIIIIIIII- n8 do. IIIIIIIIIIIIIII do. 8 25.200Dreuß. konſ. Anleihe, unkündder isis do. 2 1 7 2
8 do, do. e e do. rn 2 8008 do, do. IIIIXIIIIIII do. 8 22 b 55235leſe eonv. Stadtanleihe don 1882 S u. i b 000alleſche h von 1883 u. e v ealleſche Sladt Anleihe von 1880 12do. do. von 1802 III 9 U. 9 e 5 009do. do. don vo Getio in o a. 3do, do. don 1900 u. o 4 17 57do. do. don 1905 R. 6 e 22do. do. don 1910 IIIIIII le P. 0 9 52Siddtiſche ZoologiſcheGartentinleihe u. o S 832908
Akener Stadt Unleihe u. J 23tier Siadtzünieide v. iöss u. I. u e 2do. do. v. 1802 u. 1001 h u. e 575do. do. M v. 1898 u, 90 n 7do. do. d. 1001 III 9 do. 0 e 9 8482do. do. t d. 1908 u. 1910 e verſchied. 6 m 2Goderſtarie Stadt Unleid i u. b 33 1 7 l 7

o. u. ve 775Leipziger d. 1905. 7 o 83,000Neunbrire StadtoUnleide 1889. So n.

do. do. 1897 u, e do. 8 v hdo. do. 1900 do 8 u unen e von 1908 u. 008weizen tabtanlei e ren 5

o. on e 0. 2 75Berdſter Stadtanleiho e 67,000
Pfandbriefe.Vandſgaſniqhe en dein e z u, ,006

2 0. m 2 nMagdeburger Pfandbriefe do. 4Sachſiſche landſchaftliche Pfandbriefs do.do. do. do. neue do. 3.72do. do. do. e re e do. 8 2 86,750eaa en b t ſ do. e. Wia, 7 56 750enten riefe IEIIIIIIIIIIIIII«I ve 9 wenel. Provinzial Anleide zu 893,00UnſtrutDieg.Linleihe (Bretk.Neöra) e u. z 0935,606
Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.h Se Iſen Alabo, do. von isöö am. 2 edo. do. von 1911 M u.

BergwerksAnleihen.Drudd.-Nietl. e wulgte o 5
do. do. unk. 1914 u. b '00Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft o 2 1 7 DConſolid. Sophie d. Wolmirsleben Hyp. ti. do. iDeuiſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter do. h 5375

Jufdag do. 5 0900ewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. üni e u. u 7Gewerkſchaft Leonhardt d. renhis Anl. do. z 209,008nie Mnnne e Bitterfe r 5 u e e

0. 0 d 7 b SMangſeiber Sewerijge ſt Unteide en es u. u
do. o. von 1008 do. 7 2 3do. do, von 1908 do. b 3do. do, von i611 a u. o 99268Nauridurger Braunkoylen abg, Hyp. u. 2-760do. do. Hyp. An 102 u. WA, Riebeckſche Montanwertke-Odl., r. 102 à W u. 4 099,260

Sachſ.Thür. Braunkohlen Verw. B. 717

3 d l s L So, l 7Waldauer HBraunkohlen, J g v 0Bo do. rück 1020 do. .00dWerſchenWelßenf. Braunk.dinleihe v. isdö a u. i 0

o. do. d. 18 u. odo. do. v. ison u. VZeiger Warafin u. Sol öſas ſpe-. to z e l e 378
9 ar aorir 9 u. ed. vo o. h. los 4 G eAnleihen invuſtr. GeſellLmmendörfer Papierfabrik ſelſchaften. u. 780

do. do. rücdhz iös do. 102,006Bernburger Maſchinenfabrit, güdg. 108 do.
Tröüwiger Papi gſadrit Hbpotherenanie h do. 7
Crblw. Papierf. Anl rückjahib. m. 108 do 099,760Eilenburger KattunManufaktur Oyp.-Ant.

rückzahlbar mit 107 u. h 98,60bEiſenacher KammgarnSplnneret dyv.üini.

rückzahlbar mit 102 5 do. h 99,600geben V Obl. r. m. 161 do. tabriklandw. Maſch. Zimmenet d e m r do. 7 7Kyff äuſergüite Ohp.- in. initihbis. iöö do. 7222
Vottfried Lindner Hyp. Lnl., rückg. 102 do d 99,000GSottfr. LindnerAnl, d. 1912, do u. -89, 00 b

Bauk-Aktien. Geſchäftsjahrt Dividenden
alleſcher Bankverein 9 82 I14, 50b6par und Vorſchußbank. e 4w 4 86,60B

Bergwerks Aktien
DörſtewitzNattmannsd. Braunt, Jan. e 212 177do. do. do. Vorz. do. o oHalleſche Vfännerſchaft Akt. 7... z z z
e e h 12 129 12186,00BerſchenWeißenf. Braunk. el 11 11 11

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 22 2530Dernburger Maſchinenfabrik 2 12 I.Cröllwitzer apterfabrit M IIIIIIII 12 12 5 160,000Cbnnerner Malzfabrik. s 8 164,006Eilenburger KattunManufaktur s o eEiſenwerk Brünner. e s r 85,500er dar abrit. 93 o 14 1560Halle tienbierbrauerei, e 0 0 2 60, dedo. Maſchinen abrik. 2odo. Portland. gement. o v 58,008ildebrandſche Mühlenwerke 4« 8 11 n632,9oBörbisdorfer Zuckerfabrik 12 106 03ſranſer ütte Nr. 11000 12 19 cKyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 12 12 130.,00BHandsberger Malzfabrik 9 9 10Gottfried Lindner e d 7 7 8 135,000e re 9 s 8ienburger Schloßmälzerei l 8 4« 6 1105,00BWegelin u. Hübner v 18 12Bimmerwgun u. h W e 10 7 5 5 90,00Bo. orz. e ee0e e e 93,003 Maſchinenſabrit v II r 20 maZuderraffinerie Halle u 10 162 1141406
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.
OzleHeitadter Eiſentahn len I 8 8 28
o. o. o. 9 8Halleſche Straßenbahn Akt. 00 zurückgez. 6 5

Kuxe. AchGruddorſNietlebener BergdauVerein. ohne Zinſen 200 200 i50

Auslhrung sämtlieher baubgesehbältliehen Transabtionen,

Mitteldeutsche Privat-Bank Sie Halta.5.
Poststrasoe I. Tolephon 1383, 1883, 16

Bettfedern un Reinigung In
mit elektrischem Betrieb.Aoderne, vollkommenste Aniage. Gründliche Reinigung Täglich im Betrieb.

Apholung und Tusendung der Betten Kostenlos-
Vertig genähte Inletts, nur bewährte Qualitäten, in gros ser Auswahl.

Eduard Graf,
HALI P a. S.,

Marktplatz 10--11.[1923

J Telephon 2852. z

tien, beträchtliche Summen übrig geblieben
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S

e e n a
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Tages Marktberichte.
T. Gamdurg, 31. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

b000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
1erichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srate.
Weizen: Hardwinter II März 2221 Northern I Duluth
Febr. März 224x Wala-Walla Jan. Febr. 230 Manitoba I
April Mai 2264 TI Febr. März 224 April Mai 220
III Febr. März 221 April Mai 2158 Arg. Bar. 78 kg Febr.
März 221 77 kg März Aoril 219 Roſafs 77 /78 kg Febr. März
220 Nordr. 76/77 kg Jan. Febr. 229 Auſtral, Jan. Febr.
2334 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/16 März 177
Futtergerſte: Südiuſſ. 58/59 kg ſchwimmend 147--148
März 1461 April 1444 April Juni 144 Amerik.
ſchwimmend 1321 März 1323 Hafer: Nordr. 50/51 kg
März 168 März Mai 170 Clipped 38 Pfund lolo 167
La Plata 46/47 kg Febr. März 162 Mais La Plata ſchw.
144X Febr. März 145 April Mai 14i Mai Juni 140X
Mixed ſchwim 1551 März 136 A.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Pächter des kaiſerlichen Gutes Rehberg tritt vom
Pachtvertrage zurück.

Berlin, 1. April. Der Gutspächter Soh ſt in Rehberg
iſt von der Pachtung des zum Cadiner Beſitz des Kaiſers ge-
hörigen Guttes Rehberg zurückgetreten. Die Auf
löſung des Pachtverhältniſſes iſt auf Grund einer unter
Zuziehung der Landwirtſchaftskammer für Weſtpreußen zu
ſtande gekommenen, beide Parteien voll befriedigenden Ver
einbarung erfolgt. Dem bisherigen Pächter des kaiſerlichen
Gutes iſt zugleich der Kronenorden 4. Klaſſe ver-
liehen worden.

Die Pforte und die Note der Mächte.
Konſtantinopel, 1. April. Wie verſichert wird, wird

die Pforte die Note der Mächte heute beantworten und
ihre Vorſchläge annehmen.

Die Note der Mächte beſtimmt, daß alle weſtlich einer
graden Linie zwiſchen Enos und Midia liegenden europäiſchen
Gebiete von der Türkei an die Verbündeten abzutreten ſind mit
Ausnahme von Albanien, deſſen Abgrenzung und Verfaſſungs-
ſyſtem der Beſtimmung durch die Mächte vorbehalten bleibt.
Die Regelung der Frage der Jnſeln des Aegäiſchen Meeres
wird der Entſcheidung der Mächte überlaſſen. Die Türkei ſpricht
ihr vollſtändiges Desintereſſement an Kreta aus. Die Mächte
endlich können ſich dem Verlangen einer Kriegsentſchädigung
nicht geneigt zeigen, räumen aber den kriegführenden Staaten
das Recht ein, an den Beratungen der in Paris zuſammen
tretenden internationalen Kommiſſion über die Regelung der
finanziellen Laſten der türkiſchen Gebiete teilzunehmen.

Zur Flottendemonſtration gegen Monkenegro.
London, 1. April. Wie das Reuterſche Bureau er
fährt, erwartet man, daß ſich an der Flottendemon-
ſtration britiſche, franzöſiſche, öſterreichiſch- ungariſche und italieniſche Schiffe
beteiligen werden. Deutſche Schiffe werden, da ſich keine in
der Nähe befinden, nicht an der Demonſtration teilnehmen.
Rußland wird kein Schiff entſenden, hat aber das gemein
ſame Vorgehen gebilligt in der Meinung, daß es zum Beſten
der Jntereſſen der Balkanſtaaten dient.

Wien, 1. April. Jn politiſchen Kreiſen nimmt man an,
daß es vorläufig nur zu einer Blockade der
montenegriniſchen Küſte kommen wird, was dem
König von Montenegro genügen müßte, um ſeinem Volke
zu zeigen, daß er nur der Uebermacht der Großmächte geichen ſei. Es werden aber auch Stimmen laut, welche

ſagen, daß Montene.gro durch eine Blockade
nur Zeit gewinnen würde, um den Fall von
Skutariherbefzuführen, was die Lage beträchtlich
komplizierter geſtalten würde.

Keine Europareiſe des engliſchen Königspaares?
London, 1. April. „Daily Mail“ bringt heute die

Nachricht, daß das Königliche Paar die ſeit längerer
Zeit von der internationalen Preſſe angekündigte Rund
re e Paris-Berlin-Wien-Paris nicht unternehmen
werde.

Trauerfeier für den verſtorbenen Fürſten von Reuß.
Schleiz, 1. April. Geſtern abend fand in der Schloß

kirche die Trauerfeier für den verſtorbenen Fürſten
Heinrich XIV. von Reuß j. L. ſtatt, an der Fürſt
Heinrich XXVII., mehrere andere Fürſtlichkeiten und auf
Wunſch des Verſtorbenen auch die Schulkinder teilnahmen.
Die Trauerrede hielt Hofprediger Schleich.

Fürſtliche Vermählung.

Waldenburg i. S., 1. April. Die Trauung des
Prinzen Alexander von Schönburg-Harten-
ſt e in, älteſten Sohnes des Fürſten Aloys von Schönburg-
Hartenſtein und ſeiner Gemahlin Fürſtin Johanna geb.
Gräfin Colloredo-Mannsfeld, mit der Prinzeſſin
Agathe, älteſten Tochter des Fürſten von Auers-
perg, Herzogs von Gottſchee, und ſeiner Gemahlin
Fürſtin Eleonore findet am 2. April, 11 Uhr vormittags,
in der Domkirche zu St. Stephan in Wien ſtatt.

Vermehrung der auſtraliſchen Kriegsflotte.
Sydney, 1. April. Die Regierung hat beſchloſſen, in

allernächſter Zeit mit dem Bau eines neuen Dread-
noughts für die auſtraliſche Flotte zu beginnen. Ferner
ſollen drei Torpedoboote und drei bis vier
Unterſeeboote neueſten Typs gebaut werden.

Die Unruhen in Mexiko.
Waſhington, 1. April. Amtlichen Nachrichten zufolge

hat ſich Carraza, der Führer der Revolutio-
näre im Norden von Mexiko, als proviſoriſcher Prä
ſident proklamiert. Nach einem Telegramm aus Meriko
wird das Kriegsdepartement den General Pasquel
Orasco jun. mit 5000 Mann nach dem Staate Moreles
egen die Anhänger Zapatas ſchicken. Es wird beſtätigt,

daß der General Orasco ſen. von Zapatiſten er
mordet worden iſt. Nach Konſularberichten iſt die
Stadt Lampazos von Anhängern Carrazas einge-
nommen worden.

Fallite Bankgeſchäfte.
Küſtrin, 1. April. Die Höhe der geſamten Verbind-

lichkeiten des Bankhauſes Guſtav Puppe läßt ſich
zwar zurzeit noch nicht genau überſehen, doch iſt eine
Schuldenlaſt von 16 Millionen Mark wahr-ſcheinlich. Sehr viele kleine Leute der Stadt und Umgebung
ſowie ein Anzahl Offiziere und Verwaltungsbeamte ſollen
zum Teil ſchwer geſchädigt ſein. Die geſkſoſſenen Depots
ſind vollkommen intakt. Dagegen iſt es möglich, daß die
offenen Depots angegriffen ſind.

München, 1. April. Der Fehlbetrag bei der Firma
Haagen-Poppenheim, deſſen Jnhaber ſich kürzlich
im Starnberger See ertränkte, beträgt nahe zu 344 Mil
lionen Mark. Die Depots ſind angegriffen.

Vom Automobil überfahren.
Berlin, 1. April. Die neun Jahre alte Tochter des

Schuhmachers Bonneß lief geſtern abend beim Spielen
gegen ein Automobil und geriet unter die Räder. Der
Wagen fuhr dem Mädchen über Kopf und Bruſt. Der
Chauffeur brachte das Kind in ſeinem Automobil nach dem
Kinderkrankenhaus in der Reinickendorferſtraße, wo das
Kind aber bereits tot anlangte.

Schweres Zugunglück in Rußland.
Petersburg, 1. April. Wie aus Urajewo gemeldet wird,

hat ſich dort ein FJuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonen- und einem Güter zuge ereignet, wobei ſiebzehn
Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Verankwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen und
undelsteil Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion

für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr. mittags.

00 O e ne 2Zank für Randel und Industrie ter Pjſjgle Halle a. S. Aktlenkapltat und Reserven:
8 IBankK) z ü„ſte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. 27 192 Millionen Mark. 25

e e 00Kursnotierungen der Berliner Börse vom I. April, 2 Uhr nachmittags
Der ausſührliehe Kursazettel ergchelnt in der Früh- Ausgabe
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Was wissen Sie
von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil
u. Sie brauchen nie mehr ein anderes Waschmittel, denn

Sie stehen sich besser
mit Persil und sparen viel Aerger, Zeit, Arbeit

und Geld
Uederoel! erhilich, nie fose, nur in Originel-Paketen,

PDersildas selbsttätige
Waschmiftel

Der grosse Erfolg

h Henkel's Bleich-Soda.
Geschäfts- Vebernahme.

Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten von HallMitteilung, daß c das bisher Herrn Kertram RNonn dere Halle und Umgegend die ergebene

Zig anrren- G eſch äft Große Steinſtraße
Ecke Zikäuflich erworben habe. 3 nksgartenſtraße)

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrende Kundbedienen und nur das Beſte zu bieten. Zugleich bedanke ich an für das 5 her J
Vertrauen in meinem Hauptgeſchäfte, Lerchenfeldſtraße 12, und bitte höflichſt, mich in meinen beiden
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 0 t ro Mucha,.1936) Hochachtungsvoll

Ausſchneiden und Intereſſenten zurSoſern
Der erſte Beſuch ſchon iſt ein

Perſönl. Sprechſt. 3-8 Uhr täglich.

Zoesers Korrektiv-Kurse
in Halle

auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Anmeldungen erbitte
im Luiſe dieſer Voche der Frangeſtraße 12

Keine ſchwindelhaften Apparate! Stets Spezial-Einzelbehandlung. billigſt!Auf Wunſch S De Frühere Teilnehmer ab zur r J
renmitglied der J. V.Dr. Roeser, Fachlehrer, en Srantreitr. 12

Spezialbehandlung: Lispeiln ſeparat!

Nachricht, daß auf Wunſch

Schritt zum Erfolg

Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwälte: 9ng9. Otto Sack.

Dr-fng. FSpielmenn. e

V
Die neueſten Koöreßbücher der Städte

Berlin mit Vororten
Leipzig mit Umgebung
Magdeburg mit Umgebung
Merſeburg und nächſte Umgebung
(Cauchſtedt, Schafſtädt, Mücheln

und umliegende Ortſchaften)

liegen in der Expedition der Halleſchen
5eitung zur Einſicht aus.

Hauptgeſchäft: Lerchenfeldſtraße 12. 2. Geſchäft: Gr. Steinſtraße (Ecke Zinksgartenſtraße).

c
Angeſehene leiſtungsfähige Fabrik bietet einem arbeitsfreudigen,
ſtrebſamen Herrn, gleich welchen Berufes, eine durchaus ſelbſtändige

dauernde Posftfon
mit 5--6000 Mk. jährlichem Einkommen durch Uebertragung eines ſtreng
ſoliden neuen Unternehmens. Branchekenntniſſe nicht nötig. Erforderlich
1500 Mk. bar. Nur ernſthafte chriſtliche Selbſtreflektanten wollen aus
führliche Angebote einreichen unter D. B. 5525 bei Rudolf

Moss e, Dresden. [5951
Für den Bezirk Halle und Thüringen ſucht bald odwäter großes landwirtſchaftliches Seaſchinge m u. ver wa (6045

tüchtigen Reiſenden,
welcher mit der Landkundſchaft in dieſen Bezirken langiährig
bekannt und mit der Branche genau vertraut iſt. Ausführliche
Offerten mit Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, Photographie c.
erbeten unter V. K. 8555 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

l.Reue Promenade 9 nen Whun

Bruchleidende
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weider Federdruck zu läſtig iſt. Mein Bruchband r e De gen

n r eigenes Fabrikat, und Nacht tragbar, e eJhat ſich auch bei veralteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche e e eZeugniſſe. Leib und Vbriglon rn Geradehalter. Mein rege ne
iſt mit Muſtern anweſend in Halle a. S. Freitag, den 4. April, e St9—4 Ubr im Hotel „Stadt Bernburg“, Franckeſtraße. [6051 e

in ſeder Jreivsloe

e

modepne G eirichtunger“
V J

e

t l

S XWeh WG 7 rE. er e x

Freundl. Wohnung,
3heizb. Zim. u. reichl.Zub.,Jnnenkl.,
herri, Ausſ. auf Sagle u. Part,
verſetzungsh. für 350 Mk. zu ver
mieten per 15. 4. evtl. frühe
Weingärten 30 II. [605::
Schöne, WVſonnige O h n U I S
Neue Promenade Nr. 3 II. Et.,
7 Räume mit Balkon u. Zubehör,
elektr. Licht, per 1. Oktober evtl.
früher zu vermieten. Born.Gr. Brauhausſtr. 14 I. [6024

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer
versilberten Alfenidewaren.

Sehenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Maseberg Passage und
3 Schaufenstern.

Paul Maseberg. Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.
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uBruchb.. Spez. L. Bogisch Erben, Stuttgart, Pr.

Einen großen Poſten braune
Pussboden-lachtarbe

pfd. 55 Pf., las
hat abzugeben die 16036

Schwanen-Drogerie,
untere Leipzigerſtraße,

gegenüber dem Gardinen-Haus.

üelegenheitsbäufe

Es Kommen in dieser Woche unter anderem zum Verkauf:Tüll-Garch Gelfarbe e1 Posten I UIII- Gardinenneueste Muster von 35 pf. an
Stüek 9.00 bis 1* M.1 Posten Stores Verlangte Perſonen

o 5 t i1 Posten Tüll-Bottdecken von I bir un Fichere Exi ſtenz
od. Dame jed.

Neu eingetroffen: s gillalleiter e 9
1 Posten Mousseline

ſandſt. m. jährl. Eink. b. ev.

zehr sehöne, noue Muster, Atr. 90, 50 und 45 Pt.
Mk. m Paſſendfürjeder-

1 Posten Taschentücher

mannin Stadtod.Land.

für Damen und Herren Dutzend von 98 Pf. an

Kapital, Kenntn., Laden nicht er-

1 Posten Kinclerschürzen 36
n

Streng reelle Sache. Auskunft
koſtenfrei unter L. 9106 durch
Jnvalidendank, Chemnitz.

Alte, angeſehene [6032

Hagelverſicherung
mit konkurrenzloſen Einrichtungen

forderl. Auch als Nebenberuf.

in Siamosen, weiss Batist u. schwarz Lüstre, von

Solange Vorrat: ſucht Vertreter arg1 Posten B02ener Locdenmäntel 75 Off. Int. Z. h. 2476 a. d. Exp. d. Ztg.
Mk. Säche für ſofort od. ſpäter einen

imprägniert j ür mein 300 AckerS olar großes Brennerei-
Rittergut. Penſion nach Ueber-
einkunft. R. Höhne, Rittergut

9 Burkersdorf bei Neuſtadt (S.)
Kochlernende

aben Gelegenheit, in feinem
ürgerl. n unterLeitung eines tücht. Küchenmeiſters

9 das Kochen zu erkernen. Off. unt.
e

T. 2911 an Haasensteinneben Löwen-Apotheke. Vogler A. G. Halle a. d. S.

Franke, gewerbsmäßige Stellen Magdeburgerſtr. 45vermittlerin, Schmeerſtr. 4.

h herrſch. II. Et., 6 Z. u. Zubehör,Gas, elektr. Treppenbeleuchtung,
1. Okt. zu vermieten. Näheres
part. bei Heiser. (5996

Niemeyerſtraße 22 II herrſch.
Etage, 53., Kam., Küche, Speiſek.
Jnnenkl. u. reichl. Zubeh., f. 900 Mk.
p. 1. 10. z. verm. Näh. b. Alw. Koch.

z Uleſtr. 14
S berrſchaftl. II. Etage, 6 Zim.,

Manſarde, reichlich Zubehör,
1. Oktober f. 1550 Mk. zu verm.

x Näh. daſ. od. Sout. [5980
Henriettenſtr. 16 hochpt.

ſchöne große 4 Zim. -Wohnung,
ung Monn W nlt Jucht Küche, Speiſekammer, Badezim.,Junger Mann, Steilng in a entam a ghglenchtzgng ind
1. April in einem Kolonialwaren- t e 7 St e ge.

Am 1 April d. Js6. beginnt in unſerer Anſtalt
ein dreimonatlicher
Lehprkurſus für Damen,
welche ſich der kaufm. un
landwirtſchaftl. Kontorpraxis
zuwenden wollen. Honorar
mäßig. Ausſicht auf Stellung.
Anmeldungen nimmt no
entgegen [6034Landw. Lehranſtalt
Halle a. S., Land wehrſtr. 17.

Ich impfe
täglich 3--4 Uhr.
Dr. Wald.

rer
z Verlohungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

lisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesohe Zeitung) n

Halle S., Lelpzigerstr. 61/62.
5
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(noceheits Gezchenke.

Juvwelier Tittel.
Seſ. geſch.

samwilien-Nuchrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Jda Wütſchke

mit Hrn. Konditor Carl Baum-
bach (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aſſeſſor Dr. jur. Fritz Linde-
mann (Halberſtadt). Hrn. Ober-
e Dr. R. Goedel (Torgau).Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Albin Herbſt (Oberſchwöditz).
Hr. Karl Schreyer (Delitzſch).
Hr. Ober Telegraphenaſſiſtent
Albert Röpert (Halberſtadt).
Herr Privatmann FriedrichNottrodt (Erfurt). Frau Anna
Krieger geb. Hülſemann
Naumburg a. S,). Frau verw.
Friederike Leyſe geb. Elteſte
(Deſſau). Frau Emma Brauns

Allewelt (Aſchersleben).
Frau verwitwete Wilhelminegeſch. Ia. Referenzen und Zeug re Aen Bahn nene biete 55Schmiedeſtraße 15. (511

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen, des KRaufmanns

sagen Wir hiermit unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Agnes Werner

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle o Telephon 8108 u. 8109.

Alfred Werner,

Bartels geb. Schulenburg
(Klötze).

u

J

c

geb. Wernicko.,

Mit 3 Beilagen.

S

19

Da

ver
ohr



reProvinz Sachſen und Umgebung.

vom Truppenübungsplatz für das
n. Armeekorps.

Am 14. April ſoll auf dem Truppenübungsplatz
Ohrdruf für das 11. Armeekorps in Ohrdruf ein beſonderer
Ausbildungskurſus für die Reſerveoffiziers-aſpiranten der Kavallerie beginnen, der eine Dauer
von drei Wochen hat und am 3. Mai ſein Ende erreicht. Zu
dieſem Ausbildungskurſus wird gegenwärtig eine große Anzahl
Reſerveoffiziersaſpiranten der Kavallerie aus dem ganzen
Bereich des 11. Armeekorps einberufen. Die erforderlichen
Pferde werden von den einzelnen Kavallerieregimentern ge-
ſtellt. Zur Teilnahme an dem Kurſus iſt die 2. Eskadron des
2. Jägerregiments zu Pferde in Langenſalza nach dem Truppen
übungsplatz abkommandiert worden. Am 2. April treffen im
Lager des Truppenübungsplatzes das Jnfanterie-Regiment
Nr. 94 aus Weimar, Eiſenach und Jena und das Jnfanterie-
Regiment Nr. 96 aus Rudolſtadt und Gera ein, um daſelbſt die
Kompagnie- und Bataillonsübungen vorzunehmen.
Beide Truppenteile werden am Schluſſe der Uebung vom komman-
dierenden General des 11. Armeekorps von SchefferBoyadel be
W tigt- Dieſen Uebungen ſchließen ſich die übrigen Regimenter

es 11. Korps an.

Soziale Geſetzgebung und Prarxis.
Aus Gera-Reuß wird uns geſchrieben: Gemäß den Be-

ſtimmungen unſerer ſozialen Geſetzgebung haben die Gruppen
der einzelnen Jnduſtriekategorien zum Gewerbegerichte ihre
entſprechende Anzahl Vertreter zu ſtellen bzw. zu wählen. Bei
der Bedeutung, die das Gewerbegericht für die Geſtaltung des
Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſitzt,
ſollte man annehmen, daß die beteiligten Kreiſe mit beſonderer
Sorgfalt die ihnen zuſtehenden Rechte wahrnehmen würden. Die
Praxis zeigt aber ein anderes Ergebnis. So ſind briſpielsweiſe
aus der Gruppe der Arbeitgeber der Textil-
induſtrie keine Wahlen zum Gewerbegerichte
zuſtande gekommen. Die Fürſtliche Staatsregierung hat
ſich daher genötigt geſehen, die Wahl des Arbeitgebervertreters
der Textilinduſtrie in den Vorortgemeinden den Mitgliedern
des Gemeinderates der betreffenden Ortſchaften zu übertragen.
Die Wahlen haben inzwiſchen ſtattgefunden, und wenn ſie auch
nach den Vorſchlägen der Handelskammer vollzogen wurden, ſo
bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß dank des Verſagens der
beteiligten Arbeitgeberkreiſe verſchiedene Arbeitgeber
der Textilinduſtrie ihre Mandate zum Gewerbe-
gerichte aus den Händen ſozialdemokratiſcher
Gemeindevertreter empfangen.

Anhaltiſcher Landtag.
Dem Landtage iſt am Montag der Geſetzentwurf

betr. die anderweitige Regelung der Beamten- Beſoldung
zugegangen. Der Entwurf bringt zum Teil eine Erhöhung der
Beſoldung, zum Teil eine Beſeitigung hervorgetretener Mängel
und Härten. Die Vorlage der Staatsregierung über die Ge-
währung eines weiteren Darlehns an den Elektrizitätsverband
Anhalt bis zum Betrage von 2 Millionen Mark aus der Herzogl.
Staatsſchuldenverwaltungskaſſe kam in zweiter Leſung zur An
nahme, während die Vorlage über die Errichtung zweier neuer
Schächte bei Kleinſchierſtedt-Giersleben in dritter Leſung ange
ne wurde. Die Beratungen über dieſe Vorlage waren
geheim.

Aus den Kreistagen.
Der Kreistag des Naumburger Kreiſes erledigte

am Sonnabend unter Vorſitz des Landrats Freiherrn
v. Schele den Voranſchlag für das Etatsjahr 1913, der mit
206 400 Mk. (gegen 198 900 Mk. im Vorjahre) in Einnahmen und
Ausgaben abſchließt. Vom abgelaufenen Jahre iſt ein Kaſſen
beſtand von 14 000 Mk. vorgetragen. Vom Staate und der Pro-
vinz werden Einnahmen in Höhe von 12 898 Mk. (gegen 10 568
Mark) erwartet. Der Zuſchuß für die Wanderarbeitsſtätte iſt
von 4670 auf 7000 Mk. erhöht. Die direkten Kreisabgaben be-
tragen 25 Prozent einſchließlich 15 Prozent als Provinzialabgabe.
Die Provinzialabgaben belaufen ſich auf 85 122 Mk. Die Unter-
haltungskoſten für die in den Provinzialanſtalten untergebrachten
Kreis angehörigen erfordern 34 500 Mk. Ausgaben. Die Unter-
haltungskoſten der Kreischauſſeen ſind auf 17 370 Mk. geſtiegen.
Die Zuſchüſſe zum Neubaufonds für Kreischauſſeen ſind auf
26 858,20 Mk. bemeſſen. Bei Erſtattung des Berichtes über das
abgelaufene Etatsjahr konnte der Vorſitzende mit Genugtuung
hervorheben, daß ſich deſſen Rechnungsabſchluß günſtig geſtaltet
habe trotz der dreiprozentigen Erhöhung der Provinzialabgabe.
Dies ſei insbeſondere den hohen Erträgen für die Obſtnutzung an
den Kreischauſſeen zu danken. Aus Anlaß des Regierungsjubi-
läums des Kaiſers bewilligte der Kreistag eine Spende von 1000
Mark für das in Cracau bei Magdeburg zu erbauende Provinzial
Handwerkerheim, das für 150 verkrüppelte Perſonen beſtimmt iſt.
Als Mitglied des Kreisausſchuſſes wurde für den aus dem Kreiſe
verziehenden Privatmann Rabenalt aus Köſen Mühlenbeſitzer
Rößner-Köſen gewählt. Landrat Frhr. v. Schele gab vor dem
Schluß des Kreistages noch bekannt, daß der Kreisausſchuß den
Beſchluß gefaßt habe, von der Einführung der Eberkörordnung
für den Kreis Naumburg Abſtand zu nehmen, weil ſich eine Reihe
von Gemeinden dagegen ausgeſprochen habe.

Der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohen-
ſt e in beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Sonnabend u. a. mit
dem Anſchluß des Kreiſes Worbis an die Ueber-
landzentrale Südharz. Bis jetzt ſind dort nur die
Kaliwerke angeſchloſſen und der Kreis hat die widerrufliche Er-
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laubnis zur h der Leitung an öffentlichen Wegen er-
teilt. In einer Sitzung der Vertreter beider Kreiſe wurden nun
die Anſchlußbedingungen feſtgeſetzt, die in der Hauptſache folgen
des enthalten. Der Kreis Worbis will ſich jetzt mit 50 000 Mk.
an dem Unternehmen beteiligen und wünſcht im Aufſichtsrat ver
treten zu ſein. Aus dem Bruttogewinn des Stromverbrauchs der
dortigen Kaliwerke ſoll der Kreis Worbis 45 Prozent erhalten.
Dieſem iſt eine weitere Kapitalbeteiligung zugeſtanden worden.
Von der Höchſtabgabe des Werkes, die für den Kreis Grafſchaft
Hohenſtein jetzt auf 38 000 Mk. feſtgelegt iſt, ſoll bei der Er
reichung dieſer Summe der genannte Kreis der Kreis Worbis

vom verkauften Strom erhalten. Außerdem ſoll verſucht
werden, nach Anſchluß des Kreiſes Worbis eine Verbilligung des
Strompreiſes herbeizuführen. Der Kreistag gab ſeine Zu
ſtimmung, daß aufs dieſer Grundlage mit der Ueberlandzentralein Unterhandlung Feireten werden ſoll. Der dem Kreiſe Graf-
ſchaft Hohenſtein aus dem Zinsüberſchuß der Kreisſparkaſſe vom
Jahre 1912 für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung ſtehende
Üeberſchuß beträgt 100 715,28 Mk. Der Haushaltsplan des
Kreiſes für das Jahr 1913 iſt in Einnahme und Ausgabe mit
430 000 Mk. feſtgeſetzt, gegen das Vorjahr mehr 62 000 Mk.

Bitterfelder Kreiskriegerverband.
Der 20. Frühjahrs-Abgeordnetentag des Kreis-

kriegerverbandes Bitterfeld wurde geſtern im
„Rheiniſchen Hofe“ in Bitterfeld abgehalten. Der Verbands
vorſitzende, Bürgermeiſter und Hauptmann d. L. a. D. Romei ß-
Gräfenhainichen eröffnete die Verhandlungen mit einer längeren
Begrüßungsanſprache, in der er der großen Zeit vor 100 Jahren
gedachte und das Kaiſerhoch ausbrachte. Von den 66 zum Ver-
bande gehörigen Vereinen waren 64 mit 4177 Mitgliedern und
105 Stimmen vertreten. Nach dem erſtatteten Jahresbericht be-
finden ſich unter den 4281 Mitgliedern des Verbandes noch 589
Kriegsveteranen. 54 Vereine dürfen die Fahne führen und
19 Vereine ſind mit dem Fahnenſchmucke ausgezeichnet. Der Ver
band hatte eine Geſamteinnahme von 2309,36 Mark, denen Aus-
gaben in Höhe von 1857,73 Mk. gegenüberſtehen. Das Geſamt-
vermögen beträgt 2785,75 Mk. Landrat Freiherr v. Boden-
hauſen dankt, daß man ſich in verſchiedenen Orten des Kreiſes
auch ſeitens der Kriegervereine der Jugendpflege angenommen
habe und bittet, dies auch in Zukunft tun zu wollen. Der vom
Bundesvorſtand eingegangene Antrag betreffs der wirtſchaft
lichen Weiterentwickelung des Kriegervereinsweſens die Jahres-
beiträge auf 1,50 Mark zu erhöhen, wurde mit großer Majorität
abgelehnt und ebenſo ein Unterantrag, eine Erhöhung auf 90 Pf.
zu befürworten. Als Abgeordneter für den in Breslau ſtatt-
findenden Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen Landes Kriegerverkandes wurde Bürgermeiſter
RomeißGräfenhainichen, und als Stellvertreter Amtsgerichts-
rat Dänicke- Bitterfeld gewählt. Der nächſte Herbſtabgeord-
netentag findet am 14. September in Zſcherndorf ſtatt. Mit einem
Hoch auf das deutſche Vaterland wurden die Verhandlungen ge-
ſchloſſen.

Aus den land wirtſchaftlichen Vereinen.
Der Land wirtſchaftliche Verein Calbe g. M.-

Groß-Apenburg hielt im Sallerſchen Saale in Calbe eine
GeneralVerſammlung ab. Herr Dr. Huflage-Clötze, Leiter der
dortigen Landwirtſchaftlichen Schule, ſprach in einem längeren
Vortrage über Zeit und Streitfragen in der Landwirtſchaft. Nach
Beendigung des Vortrages brachte der Vorſitzende noch zur
Kenntnis, daß zu Salzwedel eine Kreistierſchau ſtattfinde und
zu Winterfeld eine Feldbeſichtigung abgehalten werden ſoll. Des
weiteren wird die Abhaltung einer Schweineſchau ſowie eine
Prämiierung von Kuhgeſpannen im Jahre 1914 geplant.

Provinzial-Meiſterkurſe in Magdeburg.
Die Teilnahme an den Provinzial-Meiſterkurſen

bis jetzt für Schneider, Schuhmacher, Gas, Waſſer und Elektro
Jnſtallateure eingerichtet ſteigert ſich fortdauernd, ſodaß den
Forderungen nach Kurſen für andere Berufszweige behördlicher-
ſeits hat entſprochen werden müſſen. Es ſei ſchon jetzt darauf hin
gewieſen, daß vom Betriebsjahr 1914 ab zu den beſtehenden
Kurſen ſolche für Schloſſer und Kunſtſchmiede ſowie für Tiſchler
hinzutreten werden.

Kaliinduſtrie und Endlaugenableitung.
Wir werden um Aufnahme folgender Zuſchrift gebeten:

Das letzte Jahrzehnt hat zwiſchen dem Harze und dem
Thüringer Wald zahlreiche Kalibergwerke entſtehen ſehen,
und zumal in der neueſten Zeit ſind ſolche im Gebiete der Un-
ſtrut bemerkbar geworden. Unverkennbar iſt hierdurch erweiterte
und lohnende Arbeitsgelegenheit geſchaffen worden, und inſo-
fern war die Entwicklung mit Freuden zu begrüßen. Auch die
Bergwerksunternehmer haben hierbei ihren Vorteil gefunden
und hoffen weitere Erfolge zu gewinnen, denn ſonſt würden ſie
die vielen Millionen, die ſolche Anlagen erfordern, nicht ge-
wagt haben. Wo Segen iſt, ſtellt ſich aber häufig auch
Schaden ein, und das fühlt die Landwirtſchaft, fühlt das be-
ſtehende Gewerbe und lernt auch eine zahlreiche Bevölkerung
kennen. Wo die Kalibergwerke auf Hartſalz geſtoßen ſind
vorzugsweiſe in der Gegend von Nordhauſen iſt das geförderte
Salz als Düngemittel ohne weiteres verwendbar; wo aber
nur Karnallit, Sylvanit und ähnliche Salze gefunden werden,
müſſen dieſe verarbeitet werden. Es geſchieht dies in Chlor-
kaliumfabriken, und die wertvollen Kaliſalze werden,
nachdem man die Förderſalze mit Waſſer vermiſcht hat, auf eine
verhältnismäßig einfache Weiſe gewonnen. Ein Nachteil iſt es
jedoch, daß hierbei dicke Laugen, die ſog. Endlaugen, nicht ver-
wendbar ſind; ſie werden den Bächen und Flüſſen zugeleitet und
ſo in einer für die Fabrik ſelbſt ſehr bequemen Weiſe abgeführt,
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ſchädigen aber die Fiſcherei, machen das Waſſer für Menſchen
und Vieh ungenießbar, verderben die Turbinen, die Schiffe, die
Dampftkeſſel, kurz alle aus Eiſen beſtehenden Geräte und Ma-
ſchinen, und bringen den Brauereien, den Zuckerfabriken, den
Papierfabriken und anderen auf den Gebrauch des Flußwaſſers
unmittelbar oder mittelbar angewieſenen Gewerben empfind
liche Nachteile und Verluſte. Wegen all dieſer Berinträchtigungen
bedürfen die Chlorkaliumfabriken nach der Gewerbeordnung der
polizeilichen Genehmigung, und dieſe hat in Preußen der Bezirks
ausſchuß zu erteilen. Solange die Chlorkaliumfabriken verein-
zelt errichtet wurden, haben ſie die obrigkeitliche Erlaubnis er
halten. Je mehr ſie aber geplant wurden, um ſo mehr regte ſich
der Widerſtand der Landwirtſchaft und der andern Gewerbe, wie
auch der ſtädtiſchen Waſſerwerke, deren Waſſergewinnungsſtellen
mit dem Flußwaſſer in Verbindung ſtehen. Erinnerlich iſt eine
große Proteſtverſammlung, die vor anderthalb Jahren in Naum-
burg abgehalten wurde, und in der kein Geringerer als der ver-
dienſtvolle Staatsſekretär a. D. Graf v. Poſadowskh ſich der be-
drängten Kreiſe annahm. Auch die Behörden haben ihre
Pflicht getan, und zahlreichen Kalibergwerken des Regierungs-
bezirks Merſeburg hat der Bezirksausſchuß die Genehmigung zur
Anlegung neuer Chlorkaliumfabriken verſagt, weil er eine
weitere Verhärtung des Flußwaſſers durch Chlormagneſium nicht
glaubte zulaſſen zu dürfen. Die Bergwerkbeſitzer haben ſich
hierbei nicht beruhigt und Beſchwerde erhoben. Neue Er-
hebungen ſind veranſtaltet worden, und nunmehr hat der
Miniſter für Handel und Gewerbe das letzte und
entſcheidende Wort geſprochen und die Beſchwerden zurückge-
wieſen. Für die Saale hält er eine Verhärtung bis zu 30 deut
ſchen Härtegraden, für die Unſtrut dagegen, in Anlehnung an
ein Gutachten des Reichsgeſundheitsrats, eine ſolche bis zu
50 Grad für zuläſſig. Die ablehnende Haltung des Bezirks-
ausſchuſſes in Merſeburg hat ſomit im Miniſterium ihre Aner
kennung gefunden. Zu beklagen iſt es zwar, daß viele Millionen
nutzlos in neue Bergwerke verbaut worden ſind, denn ſie ſind
dem Nationalvermögen verloren; der einzelne Spekulant ver
dient jedoch weniger Bedauern, denn er hat, um große Gewinne
zu erzielen, die Schwierigkeiten auf dem geſetzlichen Gebiete ver
kannt und muß jetzt die Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit tragen.
Es trifft dies auch die Beſitzer kleiner Vermögen, die ſich zur
Spekulation haben verleiten laſſen, weil ihnen der landläufige
Zinsfuß zu gering war. Sie machen eine bittere Erfahrung.
Aber auch andere mögen davon lernen, daß lockender Gewinn
unſicher iſt. Der kleine Kapitaliſt zumal ſoll das Spekulieren
unterlaſſen, er gefährdet ſich und ſeine Familie.

Unglücks- Chronik.
Jn Görſchen erlitt Paſtor Opel einen ſchweren Unfall.

Auf dem etwas abſchüſſigen Wege nach Gieckau geriet das Ge
ſchirr, in dem er ſaß, in ſo ſchnelle Gangart, daß P. Opel es für
geraten hielt, vom Wagen abzuſpringen, um einer Gefahr zu ent
gehen. Dabei kam er zu Falle und blieb liegen. Der Geſchirr-
führer bemerkte den Unfall nicht ſogleich und fuhr weiter. Erſt
ſpäter wurde der Verunglückte aufgehoben und nach Gieckau ge
bracht, wo eine Beerdigung ſtattfinden ſollte. Paſtor Opel hat
eine ſchwere Knieverletzung erlitten.

Jn der Elſter ſchwemmte bei Ermlitz die Leiche eines
jungen Mannes an. Aus aufgefundenen Papieren konnte feſtge
ſtellt werden, daß es der 21jährige Sohn eines Einwohners Döring
aus Gleſien iſt. Der junge Mann war zuletzt in Leipzig in Stelle
und wird ſchon längere Zeit vermißt. Ob ein Unglücksfall vor
liegt, iſt noch feſtzuſtellen.

Kurz vor Gera iſt in der Nacht zum Sonntag der Einjährig-
Freiwillige Weiſe vom 96. Jnfanterie- Regiment mit ſeinem
Fahrrade an die Deichſel eines unvorſchriftsmäßig beleuchteten
Laſtgeſchirrs geſtoßen. Die Deichſel ſtieß dem jun Manne
mehrere Rippenentzwei, deren Splitter in die Lunge dran-
gen. Der Verunglückte wird kaum am Leben erhalten werden
können. Gr ſtammt aus Ronneburg.

Bei Benutzung der Fähre über die Saale iſt bei Steud-
nitz ein auf dem dortigen Kalkwerke beſchäftigter ausländiſcher
Arbeiter in den Fluß gefallen und ertrunken. Er hinterläßt
eine Frau und ſechs kleine Klinder.

Am Montag ſtürzte im Hauſe Udeſtedterſtraße 7 zu Erfurt
ein vierjähriger Knabe aus dem dritten Stockwerk in die Tiefe und
erlitt einen Schädelbruch und einen Unterſchenkelbruch. Das Kind
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Beim Beſuche der Vorſtellung im Gothaiſchen Hoftheater
wurde die im 56. Lebensjahre ſtehende Frau des Barbiers und
Friſeurs Köſter von einem Herzſchlag getroffen und verſtarb
alsbald.

e

x Ammendorf, 31. März. (Feſtgenommen) wurde hier
der zwanzigjährige Arbeiter Peter Smadalski aus Wolloſchko
in Rußland, der, wie berichtet, am 17. März der Polin Anna
Dyrez im Verein mit ſeinem Komplizen Felix Szal ca. 400 Mk.
geraubt. Er iſt in das Halleſche Amtsgerichtsgefängnis über
führt worden.

x Radewell, 31. März. (Selbſtmord.) Vorigen Don-
nerstag hat der 20jährige B. von hier ſeinem Leben in Ab-
weſenheit ſeines Vaters aus bis jetzt unbekannten Gründen durch
Erſchießen ein Ende gemacht.

Das beliebteſte Hausmittel.
Ein mild wirkendes, angenehmes Abführmittel, welches

zugleich die Verdauung reguliert und blutreinigend wirkt, iſt Sanitäts
rat Dr. Wegeners Tee. Speziell im Frühjahr iſt es von
größter Wichtigkeit bei Erwachſenen wie Kindern, die Verdannngs-
organe zu reinigen Sanitätsrat Dr. Wegeners Tee koſtet 1,50 Mk.,
in Apotheken erhältlich.Ferromanganin-Geſellſchaft, Frankfurt a
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Beeſen g. E., März. (Verſchiedenes.) Am kom
Sonnabend abends 7146 Uhr ſoll im Gräfeſchen LokaleShitfches Haus“ die Grasnutzung der ſogenannten Lehm-

z ve, der Maltritzinſel ſowie die Gräſerei an den Wegen der
Hwaldſchen und Gumbrechtſchen Wieſe öffentlich meiſtbietend

xrpachtet werden. Jn der am letzten Sonnabend abgehaltenen
Fiſchereiverpachtung der Elſter an der Maltritzinſel

ſowie des ſogenannten Saugrabens wurde Herrn Direktor Ernſt
Lange in Halle als Beſtbietender mit 20 bzw. 9 Mark der Zuſchlagerteilt. Die Pachtgeit währt vom 1. April 1018 bis 1 Aprit
1919.

x Plennſchütz, 31. März. (Abſchiedspredigt.) AmSonntag Quaſimodogeniti hielt Pfarrer grierrts Vebße r, der

eit 1908 in unſerem Kirchſpiel mit großem Segen wirkte, ſeineſſchetereerigt da er mit dem April die Leitung der Landes-

erziehungsanſtalt in Burg bei Magdeburg übernimmt.
GBröbers, 31. März. (Gründung eines Obſtbau-

verein s). Nach einem Vortrage des Herrn Obſtbaubeamten
Winkel aus Halle über „Aufgabe der Obſtbauvereine“ wurde
für Gröbers und Umgegend ein Obſtbauverein gegrün-
det, dem ſogleich eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern beitrat.
In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: Lehrer Kolbe-
Bennewitz (1. Vorſitzender), P. Loewe- Großkugel (2. Vorſitzender),
Lehrer Kühne-Schwoitſch (Schriftführer), Gemeindevorſteher
Meincke (Kaſſierer), Albert Geidel-Osmünde und Ufer Gröbers
(Beiſitzer). Die nächſte Sitzung ſoll am Sonntag, den 20. April,

finden. Nach der Beratung der Satzungen wird Herr Gärtnerei-
beſitzer Oſte-Osmünde einen Vortrag halten über „Schädlinge des
Obſtbaues“. Gäſte ſind willkommen.

NMerſeburg, 1. April. (Perſonglien. Jubi-
läen.) Dem Regierungs- und Forſtrat eher hier iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Re
gierungsſekretär Dal ich o w wurde zum Kreisſekretär bei dem
Kgl. Landratsamte in Wittenberg ernannt. 25 Jahre im Dienſte
der ſtädtiſchen Körperſchaften befindet ſich jetzt Stadtrat MaxBarth. Sein 2böjähriges Amtsjubiläum fefert heute Lehrer

Reuſchert von der hieſigen Mittelſchule.
Großgräfendorf, 31. März. (Parzellierung.) Das

Gut des Landwirts K. Zorn hierſelbſt ging zwecks Parzellierung
in den Beſitz der Firma C. Fuchs- Schafſtädt über.

Lauchſtädt, 31. März. Verlegung.) Am Donnerstag
verließ das Provinzigl-Erziehungshaus, das ſich
ſeit mehr als 10 Jahren in Lauchſtädt befand, unſer Städtchen,
um mit ſämtlichen Beamten und Zöglingen in die neuerrichteten
Landes-Erziehungsanſtalten in Burg (Bezirk Magdeburg) über-
zuſiedeln.guf S. Querfurt, 31. März. (Verſchiedenes.) Die hieſige

gewerbliche Fortbildungsſchule hat vom Beginn des
neuen Schuljahres ab nicht mehr abends, ſondern von nachmittags
6 Uhr ab Unterricht. Der Zeichenunterricht wird Sonntags vor
mittag vor und nach dem Hauptgottesdienſte gehalten. Die kauf-
männiſche Fortbildungsſchule behält die Unterrichtszeit von 8 bis
10 Uhr abends bei. Da die Kreistierarztſtelle in unſerem
Kreiſe infolge Ablebens des Jnhabers noch unbeſetzt iſt, werden
die kreistierärztlichen Geſchäfte gegenwärtig von dem KreistierarztVeterinärrat Be artens in Sangerhauſen und Kreistierarzt
Grieſer in Naumburg a. S. verſehen. Der Bahnhof
Mücheln wird zum 1. Mai d. J. in die zweite Klaſſe erhoben
und die Bahnmeiſterei in die erſte Klaſſe.

r. Königerode (Südharz), 1. April. (Verloſung.
Muſterung.) Eine Verloſung zum Beſten der hieſigen Ge-
meindeſchweſternſtation wurde am vorigen Sonntag in Form eines
Familienabends im Kriegſchen Saale veranſtaltet. Der Verein
Frauenhilfe, der Miſſionsſtickverein, die jungen Mädchen und die
diesjährigen Konfirmandinnen hatten ein Fülle hübſcher Hand
arbeiten als Gewinne angefertigt, ſo daß jedes vierte Los gewann.
Der Reinertrag betrug 160 Mk. Bei dem am vorigen Donners-
tag in Wippra ſtattgefundenen Muſterungs geſchäft wurden
von den hieſigen 23 Stellungspflichtigen 7 ausgehoben.

r. Lützen, 31. März. (Abſchiedsfeier.) Jm Anſchluß
an den geſtrigen Vormittagsgottesdienſt fand die Abſchieds-
feier für den aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Kantor
Fuchs im Beiſein der Gemeinde und der kirchlichen Gemeinde
organe ſtatt. Herr Superintendent Jödicke hielt eine An
ſprache auf Grund der Schriftſtelle 1. Sam. 7, 12: „Bis hierher
hat uns Gott geholfen“. Er pries den hohen Wert des Kirchen
dienſtes und hob die Verdienſte des Scheidenden lobend hervor,

dem die Gemeinde zu größtem Danke verpflichtet ſei. Liedge
ſänge eröffneten und endeten die ſchöne und erhebende Feier.
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Herrn Kantor Fuchs ſind anläßlich ſeines Austritts aus ſeinem
Amte mancherlei äußere Zeichen als Anerkennung für ſeine
Verdienſte zuteil geworden. So erhielt er von der Stadtge-
meinde ein Kaffeeſervice, von der Kirchengemeinde die beiden
in Silber getriebenen Reliefbilder Luthers und Melanchthons und
vom Lehrerkollegium einen Lehnſeſſel. Der Lehrerverein Lützen
gedenkt am Sonnabend, den 5. April dem Scheidenden eine Ab-
ſchiedsfeier zu veranſtalten. Herr Kantor Fuchs beabſichtigt
ſeinen Lebensabend in Lützen zu beſchließen.

Pretzſch (Elbe), 1. April. (Eine Feſtlichkeit), bei
welcher das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-nehmer ſo recht zum Ausdruck kam, hatte Leere Amtsrat
Hertwig am Sonntag nachmittag ſeinen Beamten und Ar-
beitern von Domäne Pretzſch, Körbin und Maucken im Schützen
hauſe veranſtaltet. Jn dem mit Tannen, Tannengrün und
Fahnen geſchmückten Saale hatten ſich die Familie des Herrn
Amtsrat Hertwig, die Beamten, einige Herren aus der Stadt,
die mit dem Herrn Amtsrat in angenehmer Geſchäftsverbindung
ſtehen, ſowie ſeine ſämtlichen Arbeiter mit ihren Familien, wohl
an 140 Perſonen, eingefunden, um am Feſteſſen, das von der
Schützenhauswirtin vorzüglich angerichtet war, teilzunehmen, und
ſich nachher am fröhlichen Tanze zu ergötzen. Während des
Feſteſſens begrüßte Herr Amtsrat Hertwig die Erſchienenen,

2 dankte, daß alle ſeiner Einladung ſo lreich Folge geleiſtet, undnachmittags 4 Uhr im Gaſthof des Herrn Oſte zu Gröbers ſtatt b ſ 8 ſo zahlreich Folge ge
teilte mit, daß der Anlaß dieſer Feſtlichkeit die kürzlich erfolgte
Vermählung ſeiner älteſten Tochter mit Herrn Leutnant Brandes,
ſowie ein nachträgliches Erntefeſt des Vorjahres wäre. Ferner
dankte Herr Amtsrat ſeinen Beamten und Arbeitern für die den
Neuvermählten zur Hochzeit erwieſene Aufmerkſamkeit und daß
ſie ihm die Ernte des Vorjahres ſo gut eingebracht haben. Jn
der Anſprache gedachte er zum Schluß des allverehrten Landes-
herrn und brachte ein Hoch auf den Kaiſer und König aus. Noch
manche ſchöne Rede wurde von den Feſtteilnehmern gehalten,
worin der Dank für die Veranſtaltung des Feſtes abgeſtattet
wurde und der Wunſch zum Ausdruck kam, daß Herr Amtsrat
Hertwig noch recht viele Jahre ihr Brotherr ſein möge. Ein

eereee Tanzvergnügen beendete das ſo ſchön verlaufene
eſt.

Droyßig, 31. März. (Schulſyſtem.) Die hieſige Ge
meindeſchule iſt mit dem neuen Schuljahre in eine ſolche, mit
ſiebenſtufigem Syſtem umgewandelt worden.

Zeitz, 31. März. (Reſolution gegen die Je-
ſuiten.) Der Zweigverein Zeitz vom Evangeliſchen Bunde
nahm nach einem Vortrage ſeines Vorſitzenden des Gymnaſial-
direktors Profeſſor Adelmann über das Jeſuitengeſetz eine an
den Reichskanzler und den Bundesrat zu richtende Entſchließung
gegen die Zulaſſung der Jeſuiten an.

Calbe a. M., 31. März. (Wochenmarkt.) Der am
letzten Sonnabend abgehaltene Wochenmarkt der infolge
Erlöſchens der Seuche auf dem Dominium Jſenſchnibbe, Kreis
Gardelegen, wieder freigegeben war, brachte eine ziemlich zahl
reiche Anfuhr von Schweinen. Gezahlt wurden für Ferkel im
Alter von 4—-5 Wochen das Paar 38--42 Mk. 6--7 Wochen alte
Ferkel koſteten 44——59 Mark. Für Pölke zahlte man pro Stück
40--55 Mark. Futterſchweine koſteten 60--75 Mark das Stück.
Der Markt endigte ohne jeglichen Ueberſtand.

Bitterfeld, 1. April. (Perſonalien.) Herr Bahn-
meiſter Behrens wurde heute nach Bochum verſetzt. An ſeine
Stelle trat Herr Bahnmeiſter Seipke aus Landsberg bei Halle.
Herr Gütervorſteher Kutzſch kommt nach Leipzig, an deſſen Stelle
tritt Herr Gütervorſteher Behrens aus LeipzigPlagwitz.

Langenſalza, 1. April. (Dem irdiſchen Richter
entzogen.) Jm Gerichtsgefängnis hat ſich der Landwirt Karln teas, der wegen Urkundenfälſchung ſich in Haft befand,

erhängt.
n. Cöthen, 31. März. (Der Seilermeiſter-Verband)

für die Provinz Sachſen und das r nhalt hielt geſtern
hier ſeinen erſten Verbandstag ab. Der erſte Vorſitzende,
Seilermeiſter Karl Deneke-Cöthen, begrüßte die zahlreich er-
ſchienenen Mitglieder, worauf die Verhandlungsſchriften über die
am 5. Januar in Deſſau erfolgte Gründung des Verbandes ver
leſen wurden und man in die Vorberatung der Verbandsſatzungen
eintrat. Sie ſollen dem am 14. September in Bernvrg ſtatt
findenden nächſten Verbandstage vorgelegt werden. Eine längere
Ausſprache rief das die Seilermeiſter ſchädigende Vorgehen des

Für

BindfadenShndikats hervor. Man beſchloß, dieſe Angelegenheitauf dem Hauptverbandstage in Kiel zur Sprache zu bringen. S

gehend erörtert wurde ferner die enorme Steigerung der Hanf-
preiſe, namentlich der beſſeren Sorten. Die Verſammlung ſtellte
feſt, daß dieſe Steigerung im letzten Jahre 60——80 Prozent be
tragen hat; die Verkaufspreiſe der Seilerwaren ſtehen jetzt zu
den Materialpreiſen in keinem Verhältnis.

Jena, 1. April. (Einweihung.) Zu der am 7. April
nachmittags 3 Uhr hier ſtattfindenden Einweihung des
neuen Sparkaſſengebäudes hat das Großherzogspaar
von Sachſen ſein Erſcheinen zugeſagt.

Blankenburg i. Th., 1. April. (Tagung.) Die dies
jährige Hauptverſammlung der Thüringerwald-Zweig-
ß 5 eine wird in den Tagen vom 16. bis 18. Auguſt hier ſtatt

n.

Rubolſtadt, 31. März. Einführung des neuenBürgermeiſter s.) Heute mittag fand hier durch den
Staatsrat Werner die Einführung des Erſten Bür ermeiſters
Ebert, bisher in Lommatzſch (Sachſen), ſtatt. Am Nachmittag
blieben die ſtädtiſchen Bureaus geſchloſſen.

Jlmenau, 1. April. (Schadenfeuer.) Jm benach
barten Martinroda legten ſpielende Kinder im Hauſe der
Witwe Hoffmann Feuer an, durch das die Hintergebäude
eingeäſchert wurden. Der Schaden iſt größtenteils gedeckt.

X Weimar, 1. April. (Spende.) Frau Kommiſſionsrat
Franziska Voigt hat als Mitbegründerin der Albert Voigt

ArbeitenAus-Stiftung aus Anlaß der Eröffnung der Lehrli
edürftigerſtellung 5000 Mark zur Unterſtützung

Handwerker geſpendet.
Kahla, 1. April. (Fürſorgeſtelle für Lungen-

kranke.) Mit heute trat hier die auf Anregung der Thüringi-
ſchen Landesverſicherungsanſtalt neu errichtete Fürſorge
ſtelle für 2 ungenkranke in Wirkſamkeit. Als Für-
ſorgearzt iſt Sanitätsarzt Dr. Kutſchbach beſtellt worden.

X Bürgel, 31. März. (3 igeunerbande.) Jn Poxdorf
wurde Ende voriger Woche eine dreißigköpfige Zigeuner-
bande durch zwei Gendarmeriewachtmeiſter a u fgehoben.
Einer der Zigeuner, ein 20jähriger Burſche, ſtach den Gen-
darmeriewachtmeiſter Scholz von Silberthal in die Hand. Der
Zer wurde feſtgenommen und nach Eiſenberg ins Gefängnis
gebracht.

W. Eiſenach, 31. März. (Der Großher zo g) iſt heute inBegleitung des Oberhofmarſchalls v. Fritſche anf der Wart-
burg eingetroffen und beſichtigte die dortigen Neubauten. Von
der Wartburg begab ſich der Großherzog nach Wil helmsthal,
wo er längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Eiſenach, 31. März. (W echſelfälſcher.) Der Ge-
treidehändler Baer, der jüngſt durch Selbſtmord geendet hat,
beging, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, umfangreiche We ch ſe l
fälſchungen. Hieſige Banken ſind ſchwer geſchädigt.

Neuſtadt b. Koburg, 31. März. (Gauturnta g.) Hier
fand geſtern der Gauturntag des thüringiſchefränki-
ſchen Turngaues ſtatt. Unter anderem wurde beſchloſſen,
am 29. Juni ein Gauturnfeſt in Oberlauter mit Wetturnen zu
veranſtalten. Zum Beſuch des Deutſchen Turnfeſtes in Leipzig
haben ſich bis jetzt 405 Teilnehmer gemeldet.

W. Koburg, 31. März. (Bei den heutigen Stadt
verordnetenwahlen) in fünf Stadtbezirken ſiegten
durchweg die Kandidaten der bürgerlichen Parteien.
peit ſozialdemokratiſchen Kandidaten blieben ſtark in der Minder-

eit.
Gotha, 31. März. (Vom Güterbahnhof.) Zur

Vergrößerung der Rangiergleiſe auf dem hieſigen Güterbahnhof
kaufte die Eiſenbahnverwaltung das anſtoßende Grundſtück der
Zweigniederlaſſung der Rütgerswerke, A.-G., Jmprägnieranſtalt,
an, die ihren Betrieb nach dem neuen Jnduſtrieviertel am Oſt
bahnhof verlegt. Der Ankauf eines Terrains von 50 Acker für
den Preis von 128 000 Mark iſt bereits erfolgt.

Als angenehme Abwechſelung in der einförmigen Diät der
Rekonvaleszenten gibt es nichts beſſeres als die „Kufeke“-Ge-
richte, die nach dem „Kufeke“-Kochbuch leicht und billig herzu-
ſtellen ſind. „Kufeke“ kann in Milch, Suppen und Gemüſen

gekocht werden, die damit bereiteten Speiſen zeichnen ſich ſtetsdurch beſonderen Wohlgeſchmack aus; ſo ſamedt 4 n

r z. B. Hammelfleiſchſuppe mit „Kufeke“ gekocht wie Schildkrötenſuppe. [6008

h 222222--[[--Lop-— e OAlbert Biünder,
technisches Geschäft und chemisehe Fabrik,

bisher Mansfelderstrasse 9,
verlegt seine Geschäftsräume mit dem heutigen Tage
nach Diemitz, Otto Stompsstrasse,

(1938in der Nähe von C. A. Callm.

Oberlyzeum und Lyzeum der
franckeschen Stiftungen.

Die Prüfung und Aufnahme der neu eintretenden Schülerinnen
findet Donnerstag, 3. April, 8 Uhr im Schulſaal ſtatt. Mitzu
bringen ſind Tauf, Jmpf oder Wiederimpfſchein, das letzte Schulzeugnis.

6002] Direktor Justus Baltzer.
könlprtädllsehe Zzehnstufige höh. Nadehensehue

Halle Lindenstrasse 66.
Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen für höhere
Schulen vom August 1908. Luise Staabs, Vorsteherin,

Höhere Vorbereitungs- Anstalt T

etr J h Krause, Wir a a re weieg Paie
Haſſe a. S. 736 Sorten Garnier 37 be mere J

C

Königl. Sächs. Technische Hochschule Dresden.
Fur We ginn i W. dex VorleſIm Sommer- Semeſter 3 Anfan er VorleſungenUebungen Dienstag, den 22. April Anmeldungen un Einen

vom 16. April ab. Das Verzeichnis der Vorleſungen und Uebungen
ſamt den Stunden und Studienplänen iſt gegen Einſendung von60 Pfg. (nach dem Auslande 1 Mk.) von der Hkeltorate lei oder
Dressels Akademiſcher Vuchhandlung (9nh. Hayno Pocken inDresden--A. zu beziehen. W

Akach. Unterrichts-Instituthanee,
schestr. 14, II

Eingang Brunoswarte). Unterricht im Buntnähen Anfertigung
eigener Garderobe usw. nach Ieichtfassſichem System. NurUnterrichts-Institut. Aufnahme am 1. und 15. jeden Von Für
junge Damen von auswärts wird gute Pension nachgewiesen.
Auch wird daselbst Unterricht erteilt in Tiefbrand, Tarso, Halerei usw.

chülerheim engereBeſte und geſundeſte Lage. Streng individuell Harz

eſte und geſun e Lage. treng ueller Uung des Zieles. (Sämtliche Klaſſendaher ſchnellſte eiund Examina.) Krach Erfahrung, vorzügl. Referenzen.

Wc

a

See

u



Gastspiel-
Ensemble

Meute, 1. April, zum ersten Male:

j Grosse Origingwosse mit Gesan
von Rud. Bernauer und Rud. Schanzer.

Das Stück wurde im Berliner Theater
400 mal bei ausverkauftem Hause gegeben.

Berliner Theater, Berlin.
Direktion: Meinhard u. Bernauer. Dirigent: Emerich Petoe.

Grosse Rosinen“,
und en in 3 Akten

Musik von Willy Bredschneider und Walter Kollo.
in Berlin über

Gesangsschlager
Pauline geht tanzen. Schlakf,Das Stadtbahn-Couplet,
Mit „de“ Finger, mit „de“ 7 Das Kientopp- Duett.Beene, mit 'n Kopp. 6. Mädel, jung gefreit.

7. Kuss- Duett.

Kindlein,e schlaf,
Dein Vater ist ein Graf.

h Wauptäarsteller: Betta Calliano, Leonore Bojé
Herzka, Stefti Walidt, Nossi Jauer, Jenny
Anny Conrady, Henny Dessoir, Karl
Baaré,
Karl JIeisse r, Fritz Wagner.

Marianneühlenhorst,
Augustin, Hans

Fritz Langendorff, Fritz Hoffmann, Hans Rose
6051

Gewöhnliche Preise
e

Tageskasse 10--1 u. 46 Uhr.

höhe h hääeä
im Jahre 1899 mir gegründete

24

Restaurations-, Saal- und Gartenlokal,
krankheitshalber meinem Sohne Richard
übertragen habe.
herzlichst dankend
Sohne zu gewähren.

Halle a. S., den 1. April 1913.
Fritz Rahne,

bitte ich,

Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige, werde

Hauses zu wahren und weiter auszubauen.
Ich empfehle mein Hotel,

Küche und Keller das Allerbeste bieten.

Richard Rahne.

en

Meinen hochverehrten Gönnern, leben Gästen und
Geschäftsfreunden die e Mitteilung, dass ich das

Hetel „Kaiser Wilhelm“,
gehtweiso

Für das mir bewiesene Wohlwollen
dasselbe auch meinem

Hotelbesitzer u. Hoflieferant,

streng bemüht sein, den guten Ruf meines e
Restauration und Säleangelegentlichst, zur fleissigen Benutzung und werde aus

Alle Geschäftsabschlüsse sind von mir übernommen.
Hochachtungsvoll und ganz ergebenst

d

ich

vwve n v

va ver rh Rozartsaal, Weidenplan 20.

Liederabend von

Vonunter Mitwirkuniſt er avier).Walther Dorfm
Mögen alle bösen Zun gen.
Wüht. Walde insamkeit. Mein Schätzelein.

Der Le saisMai.
J. Massenet:

R. Hahn:
Ferge.

L' ile heureuse.
Dor fmüller:
E. Chabrier:

Karten zu Mk. 3.10, 2. in derITofmusikalienhandlung von Moinrien Hothan.

(6Kongertfügel Steinway n -Jork u. n 1 Voertr. B. di

Sonnabend, den 5. April, abends 8 Uhr

Ellen de Vendée
Schubert: Liebesbotschaft. Lachen und Weinen Grieg:

Am schönsten Sommerabend w ar s. Im Kahne. Ein Traum.
Beethoven: Sonate, op. 27 Nr. 2. Hugo Woit: Begegnung.

Max Reger: Wenn die Linde
Dorfmüller:

Suite für Klavier. Strauss: Traum durch die Dämmerung.
i

Junüheit-Zentrab

Tel. 3718 Neumarktstrasse 3--4
ist

net Sröffnet.
Tel. 3718

Seidenwolle. ehe
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Kuswärtige Theater.mens neum Leipzig.

r eAb 2.8. April gelangtd. Film ltes Theater Binwoch: Ontet
h 3 Bräſig. ggonnerstag: Glaubeund Heimat.ODlgin II Operetten Theater: Mittwoch

Der Raſtelbinder. Donners
II. Teil S ſgieth JWueß e gAus Preussens sehwerer Zeit, niſefener. Donnerstag

das mit Begeiſterung auf amlet.
daterlandiſche Gemetde don Magdeburg

ändiſche Gem vonachmittags urbi abends Stadt
11 Uhr zur Vorführung. Deſſau.

Um allen Familien Gelegen
heit zu geben, ſich ges err HofTheater: Mittwoch:Aleſſandro

Stradella. Hierauf: Cavalleria

Tann-

liche hervorrage erk,welches von unſer v Rezitator ltigepa. Vonnerstas Ge

d Richardsen, ehem. Witgl. des Thalia- Theaters eimar.erlin, in packender Weiſe Hof Theater: Mittwochn wird, anzuſehen, äuſer. Donnerstag: Der
hat jed. Erwachſene das Recht Waffenſchmied.
ein Kind gratis einzuführen.
Dazu außer dem übrigen

Erfurt.
Programm gelan en ab berühmt u.n dret pannenve öranen Hof Tognter: Mitwech:

zur Vorführung. b. Teil).

Stadt Jeater Mittwoch DieDonners

Fauſth Donnerstag Fauſt 16

t Gr. Ulrichstrasse
45.

Sättel., Reitzenge, Damen-
sättel, Poitgehon. Reitstöcke, Wagen-

und Satteldecken, Jagdtaschen,

v Ofziers Ausrüstungen,
Reisekoſffer.

Reisetaschen, Reise -Necessaires,
Schultornister,

Alle Reit-, Fahr-, Sport und Reiseartikel
in solidester Ausführung zu billigsten Preisen,

Paul Göldner, An Herrmann Hachfy.

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).

Neue illustrierte Preisliste franko.
Alle Reparaturen billigst. Grösstes Sperialgeschäft der Provinz.

Eleganteste Damenhüt

Gamaschen,

Akten- undSchulmappen.

u
Gr. Ulrichstr. 33/ e

Flügel Pianino
Jngen Ibach, Penngg,;
Irmler, r

Tel. 635.
Kauf. HNiete.

Apollo- Theater.
Zum J Zumren r an enin Halle in Halle!Iustig

Barmen, Stadttheater.

Duisburg, Burgackertheater.
Bochum, Neues Stadttheater.

Kaſſel, Reſidenztheater.

Hamburg, FloraTheater.

Hagen, Schauſpielhaus.
Kiel, Reichshallen.
Riga, Sommertheater.

Als Eröffnungsvorſtellung der Gipfel des Lacherfolges:

Macameknaster
Kölner Schwank in 3 Akten, bearbeitet von P. Prang.Gewöhnl vrehſel Vorverkauf z. ermüß. reif gitin!

e Kölner Bühne. SAelteſtes und vornehmſtes Unternehmen in dieſem Genre!
Kurzes Gaſtſpiel ab beute, d. 1. April, tägl. abends s Ubr.

Abſolvierte Gafſtſpiele u. a.: eUeberall

Ausverkaufte
Häuser!

20 Pfennige
pro c
ohne Glas

n e

a

Serrmaltan
aus beſtem Malz, Hopfen und
feinſter Raffinade mit feſt
ſtehen dem organ ſehen
S Eiſen gehalt. SHervoriagens blutbildendes
RNähr- und Xräfti

a
ung h

e

Alleiniges Herstellungs- und Vertriebsreont

für Halle a. S. und grossen Umkreis.
Lieferung von 10 Flaschen an.

(Die Nachmittagsvorträge am

über

9

u

Mädchenschulen pp. reserviert.)

Vorführung der Gaskoch- etc. Apparate.

r u r e u k.

irrt frei.
ne e e eun rr a e 3

Mittwoch. den 2. April, abends S UhrDemonstrations- Vortrag
Das Gas im modernen Haushalt

im Saale der Volksschule an der Neuen Promenade.
3. und 4. April sind für die Schülerinnen der

Kostproben.

Die Ausstellung moderner Gasapparate
ist täglich von morgens 11 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet.

r Weitere Vorträge finden statt am 3., 4. und 5. April abends S Uhr. r
Die Verwaltung

der städt. Gas- und Wasserwerke.

4 W

t el

[6040

Se

Anerkannt bestes
Fabrikat

Mittelstr. 9--10.
S Feine Herren Garderobe

Anfertigung nach Mass.

Albin Lindig
Schneidermeister

h Geiststrasse 2 II. 2

Warumgesehmacklos?
Es Kostet nichts mehr, ein Kleid
zu wählen, das Ihnen wirklich
steht. Das Beste zum Selbst-
schneidern bieten die Favorit-
Schnitte. Anleitungdurchd. neue
Favorit-Moden-Album nur 60Pf.,Jugend-Moden-Album 60 Pf. bei

W. F. Wollmer, rates

Saalsohloss Brauerei
Mittwoch, den 2. April, nachmittags Z i

gr. Streichkonzert7 I.
Ubr

der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Mitwir nung der

Konzert und Gratorienſängerin
Srl. Elfriede Martin aus Elberfeld.

Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter Fister.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültg. F. Winkler.

Es ladet ergebenſt ein

Obstweinschenke Büschdorf Tel. 5217
Mittwoch, den 2. April, nachmittags 3 Ubr

1. großes Gartenkonzert (apelle Görlach).
Spezialität: Nußtorte mit Schlagſahne.

Paul Probst.
(6049

strasse 6/8.

Haben Sie ſchon Wfund 1

W und 3,AP olle probiert bei
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Wratz le u. SteiJuwelen. (1260) gerMalle a. S.

I Dr. Schreimann,

Franz Reder, Pfarrer

Gestrickte Anzüge,
Schwitzer, Höschen.

Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, den 2. Tyrir 1913
197. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Novität! Zum 2. Male Novität!

Professor Bernhardi.
Komödie in 5 Akten von

Arthur Schnitzler.

Perſonen:
Dr. Bernhardi, Prof.

für innere Medigzin,
Direktor des Eliſa
bethinums Hans Hofer.

Dr. Ebenwald, Prof.
der Chirurgie, Vize
direktor W. Sieg.Dr. Cyprian, Prof.
für Nervenkrank-
heitenDr. Pflugfelder, Prof.

für Augenkrank-
heiten

Dr. Fielitz, Prof. für
Frauenkrankheiten

De er u trofeſſor für Haut-
krankheiten K. Scholling

Dr. Loewenſtein,
Dozent für Kinder
krankheiten (C. Hammes.

E. v. Weber.

G. Thies.

F. Conrady

Dozent für Hals
krankheiten Schnelting.

Dr. Adler, Dozent
für pathologiſche
Anatomie Fahrenbach.

Dr. Oskar Bernhardi) W. Braune.
Dr. Kurt Pflugfelder) Otto Krahl.

[Aſſiſt. Bernhardis
Dr. Wenger, Aſſiſtent

Tugendvetters Emil Witt.
ochroitzpointner,e der Medizin Otto Peters.

H. Welden.
Ludmilla, Kranken-

ſchweſter
am Sliſgethineum

rofeſſor Dr. inv richiemidme A. Friedrich.
Hofrat Dr. Winkler,

im Unterrichts
miniſterium K. Stahlberg

der Kirche zum
heiligen Florian Rud. Rieth.

Dr. Goldenthal, Ver
teidigerDr. Feuermann, Be
zirksarzt in Ober-
hollabrunn

Kulka, JournaliſtEin Diener bei Bern
hardiEin Diener im Eüſa
bethinum

K. Kruthoffe:

Mattbießen.
Max Linke.

Paul Jungk.

Otto Unruh.Ein Diener im Mi
niſterium Hans Egner.Nach dem 3. Akt längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 10/, Uhr. [5992

Donnerstag, d. d. 3. April 1913
198. Vorſt. in m Abonn. 2. Viertel.

Benefiz für
Oberregiſſeur Theo Raven.

Novitätl Zum 1. Male: Novität!
Theodor Körner-

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof.

Angenehmster
Familienaufenthalt.

Auskunfts-
büro UaxSchimmelpfenniG. m. b. H., Detektiv-Jnſt., ben
ſich Ber u, Potsdamerſtr.
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er V -ovinz Halle S.
gaſehsen Felepnon de

titut d Provie netwerlegungsstelle für Mündelvermögen.
Annahme offener und geschlossener Depots.
und Verkauf von Wertpapieren.

jabe mündelsicherer Pfandbriefe.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Beleihung von Wertpapieren.
Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern.
Martinsberg 10, Veke Hagenstrasse.

S ar U. Vorschuss-Bank,
Rathausstrasse 4.

Vermietung von Schrankfächern (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter. (6001

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumenten ete.
Entgegennahme von verschlossenen Depots.

Besorgungen aller hbankgeschäftlichen Transaktionen.

aiie a. d. Saale,
4

Woldemar Thos 9 schulstrasse 7 I.
gibt 40 o ige mündelsichere sowie andere sichere

Wertpapiere Kostenfrei ab. Gleichzeitig empfehle
ich mich für alle anderen bankgeschäftlichen Aufträge.

C. H. Fischer, Bankuesehoft,
Königstrasse 2 u 893empfiehlt ich für bankgeschäftliche Ausführungen.W t a e An- und Verkauf. Aufbewahrung und Ver-er p pier y Waltung, Auslosungs-Kontrolle, Beleihungen.

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- und Wechsel- Verkehr.
Rinlösung von Kuvons. [5995r „2 J

etschkestr. 14 nach

Bankgeschüäft

Verlegte meine Wohnung von Schw

Torstrasse 5q. To.
(gegenüber der Mittelschule). 2008.

d u er.C

2 iRiesen-F a
Schmeerstrasse I (Ratskellergebäude).

N. Zum Umzug empfehlen zu billigen Konkurrenzpreiſen:
S SämklicheGardinenſtangen ſ Wandſpiegel ar t

von 28 Pfg. an. 4vVerſtellbare 5ug- Wirtſchaſtswagen.
roleaux u Stores Reibemaſchinen.

7 h Sänklicze Kaſtemühten
ortierenſtangenu e el Alnmininmgeſchirre

Kleiderrechenv. 25f. an. u
Paneelbreiterv.50Pf. an. Pöorzellanwaren

M Handtuchhalterv. 25Pf. an Steingutwaren.
R Vogelbauer v. 50 Pf. an. Glaswaren.

Teppiche an Fabrik
Läufer etc. Ia. Fabrikate. Pa. ren
Ansichtsendung ohne Kaufzwang.Ueber- Produktion

sohnell zu räumen Bedingung Gegen-
seitige Oiskretion), auch in

Rafen- Zahlung.
Katalog gratis und franko. I Anfragen befördert anter

J. L. 13018 die Expecdſtion dieser Zeitung.

ſchleſiſche Morgen Zeitung i in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

[6005

r

A die bei der weiten Verbreitung der Zeitungufnahme von beſonders in land wirtſchaftlichen Kreiſen

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familien-n era en Grundſtücks- An u. Verkäufe u.
geſchäftl. Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung.
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ i i t das offizielle Organ der Deutſchkonſervativen Partei in der Provinz Schleſten.

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.
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Vnerreicht!
Nene Typen 1913: 6/18 und 2755 S.

e
Erstklassige leichte
Sport-, Reise- u
Warentransport-
Dreiradwagen.

Besichtigung erwünscht. Prospekte, Preislisten gratis.

Generalvertreter: I. Schachtsehabel
Fernspr. 936 u. 4202. Halle a. S. Liebenauerstrasse 70.

e Grösste und bestens eingerichtete Auto Reparaturwerkstatt.

Jagdverpachtung.Dergemeinſchaftlichedagdbezirk
d. Gemeinde Oberröblingen a. See,
1200 Morgen am Douners
n den 10. i hr im Gaſthof „Zum Kron-r öffentlich per en auf
echs Jahre verpachtet werden.

ie Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können
aber auch vorher im Schulzen-
amte eingeſehen werden. [1807

W a. See,den 25. März 1913.
Der Jagdvorſteher.

Schmidtchen.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Drogiſten
ben rabert zu HalleS., Friedrichſtraße 53, iſtur bahn der Schlußrechnung

Einwendungen e gen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung

zu r w. Forderungenund zur ſchluß faſſung der
Gläubiger über die nicht ver-
wertbaren Vermögensſtücke ſo-
wie zur Anhörung der Gläubiger
Wer die Erſtattung der Auslagen

die Gewährung einer Ver-gutung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der

Co. G. m. b. H.

BDisenwerk

Die Herren Obligationäre werden zu einer Snachm. 4 Uhr im ,Roten Ross“, Lei r wVerhinderte wollen ihre Adresse an Th. Wischan, E. M

Sohafstedt- Dhligafionäre!
tn Sonnabend, 5. April,

Arndtotraero 5, einsenden.

I. A.: Schmidt. Wege Wischan.

Schlußtermin auf
den 24. April 1913, vor-mittags 11!. Uhrvor dem gen Amtsgerichte

egel Poſtſtr. 13, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45,
beſtimmt.

77 Harem d i 1913.IUIe a. S. ergebenst eingeladen. er eri ſchreiberW 4 [6043 des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Falle a. S., Poststr. 14,
Telephon Nr. 400 577

Bitterfeld Delitasch Vilenbuvg.
Agentu ren

Du a. M a Green
Wir empfehlen uns eur Aus aller ban-

çgeschär Truus,nen, w.
Eyöffnung von Kontor Kovrrenten und

provistons freien
Scheckrechn ungen.

Anna vereus ter FPenlugen,
auch. von Beamtengeldern im2 a, Veberveisungs e ge.

Aele e v bör yekne v F.De Pene u onel von Wecselz.
An u Verecu von Heeten an

gerets c u uBör.V vo Co ar.MWoten n Gel.
Aue u Vernty voneripa v Hort derAus
Versicherung von Wertpapieren gegen Kurs-

verlust im Falle der Auslosung.
Zur Kapitalsanlage halten wir stets ein Lager von

miündelsieh. Wertpapieren
vorrätig und sind jederzeit Abgeber von

PFfandbriefen sowie
mündelsicheren Kommunal-
Obligationen
eyster deutscher Hojpothekenbanken,

ferner von (1749o und 5 Industrie-
Obligationen,

dte o e en Tages proberec hen

Rittervon 1000 Morgen, ganz nahe be a ß und Halle, mit
prima Gebäuden und Wege (Muſtex wirtſchaft für
475 000 Mk. umfſtändehalber ſofort zu verk. r mittle ver
beten. Gefl. Anfr. unter Z. i. 2477 an die Exped. d. Ztg.

Großer Gebrauchs u. Iuxus-Pferdemarkt
in Bentſchen (Poſen) vom S. bis April

Vorzügliche Gelegenheit zum Einkauf u. Verkauf guter Pferde.
Viele Käufer, Verkäufer und Händler. Gute Stall d u. Hallen
auf dem neuen Pferdemarktplatz. Letzterer hat eigenen Bahnanſchluß
(Bahnhof Bentſchen-Vorſtadt). Auf vorherige Anmeldung werden
Ställe und Stände reſerviert. Der Magiſtrat.

Von Mittwoch, den 2. April ab ſteht ein Transport

Arbeitspferde er An
Kutsehpferde

R. B. Krommer, Retſebürg Weſt Wwedte L

Oxfordſhire-Htammſchäferei
Zingſt, Poſt Nebra a. Unſtrut.

Bock- Verkauf eröffuet.
Leitung Schäfereidirektor Heyne, Leipzig.von Helldorff'“ſche Serionltung.

S noch von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Saatgut:

20 Str. Svalöfs Cigowo-Hafer 1. Abſaat,
5 Str. Leutewitzer Gelbhafer 1. Abſaat.

Beſondere Frachtermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.
Domäne Schladebach b. Kötſchau S Abetba

Zu vermieten
Kleiner Laden,

ca. 30 qm gross, zum 1. Oktober.

Otto Thiele, beipzigerstr. ß1b2.

Getreide-, Futter u. Düngemittel Geſ chäft.
Zur ileberndhme eines langjährigen Geſchäfts obiger Branche

in reicher Gegend einer Prinz ſucht ein Kaufmann, der
mit den Verhaltniſſen u. d Kunde bat daſelbſt ſeit Jahren vertraut

t, der evtl. auch Landwirt ſein kannein Teilhaber, Gefl. Offerten unter W. 47 an
Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. (6025

S 1 9 d 73Bücher-Revisor
u e Berun, Carl Beyer jun., Halle a. S.,Wünelnett 31.

Steinweg 12. Telephon 3341.

2 Reitpferde ritt.rn 9 Geldverkehr
10e

Von Mk. 550 000
xönnen Candwirte

zu r auch gefahren;

„Sdpothelengahital

2. Goldfuchs Stute, Schwede,
9jährig, elegantes Exterieur,

ches per ſofort, 1.v 4 Oktober Weg gebracht

viel Temperament,

wird, in Beträgen von

ſofort preiswert zu verkaufen.

Mk. 5006

Oehmicke, vor

an erhalten.

Tel. Eisleben 273.
Jg. deutſche Schäferhunde

pr. Abſtammung verkauft
K. Röhrieht. Jakobſtr. 3.

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
le höchſt iſe ransport-e e e u nRoßſchlächterei e Brüderſtr. 11. Tel. 615.

Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.
Der Vockverkauf meiner

Von morgen Mittwoch abſteht ein großer Transport
prima hochtrag. u. neumilch.

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Piſferlüimge. aller 13Franckeſtraße 17.

u er ca. 103 ha
cker, mit ſehr guten ausu Gebäuden, von pünkt-

lichem Zin r 1. Juli od.wer e t. Off. u. V. R. 8540
olf Mosse, Halle erb.vie 500 000 Mark

in geteilt n auf gute Acker-

Fleiſchmerino vötanmherde

röffnet. weyer,Domäne Friedeburg a. d. e. le

d an. Zugerrübenſamen e
kl. anzl. Zwang Ernte
z u verkan en. Sin Cöninſch, tation Zſchackau.

bo otbe an
n Brennereitreber

hat regelmäßig abzugeben
Hefenfabrik, Rainſtraße.

leihen. Zahlung
ft. (6004Vankgeſchal,Ueberein. Silberberg,

Halberſtadt.



Mittwoch 5. Beilage zu Vr. 151 der Halleſchen Zeitung 2. April 1915
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Rongreſſe und Ausſtellungen.

Der Reichsverband deutſcher Kaninchenzüchter
tagte am 30. März in Eiſenach. Der Bund ſetzt ſich aus
Landesverbänden und Klubs zuſammen und umfaßt gegenwärtig
25 000 Mitglieder. Vom Reichsamt des Jnnern wurden ihm für
1912 2000 Mark überwieſen, die für Bundespreiſe verwendet
wurden, und für das laufende Jahr ſind ebenfalls 2000 Mark in
Derraſer t, welche für Züchterzwecke verwendet werden ſollen.
Der Präſident des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, die bayeriſche
Regierung, der Bund der Landwirte, Handels und Landwirt
ſchaftskammern verſicherten dem Verband ſchriftlich ihre Sym
pathie und Unterſtützung. Der Ausſchuß für Kaninchenkunde plant
eine Aufſammlung aller Werke, Bilder, Photographien, abnormer
Teile von Skeletten, welche die Frage der Kaninchenkunde zu
fördern in der Lage ſind, und wird zur Erreichung des Ziels
einen Aufruf erlaſſen. Jm letzten Jahre umfaßte die Felleinfuhr
5 Millionen, die Fellausfuhr 7 Millionen Mark Wert. Als Zucht-
ziel gilt der Grundſatz, daß Kaninchenfleiſch Volksnahrung werden
möchte. Am 1. Dezember d. J. wird der Bund eine Zählung
ſämtlicher Kaninchen vornehmen laſſen und das Ergebnis dem
Reichsamt des Jnnern als ſtatiſtiſche Unterlage unterbreiten.
Als Einheitsverkaufspreis wurde 50 Pf. für das Pfund Lebend-
gewicht und 75 Pf. für das Pfund Schlachtgewicht feſtgeſetzt. Von
einer Ausſtellung des Bundes ſoll vorerſt Abſtand genommen
werden. Die vorhandenen Mittel ſollen den Landesverbänden
zugute kommen. Als nächſtjähriger Tagungsort wurde Deſſau
gewählt. Der „Sächſiſche Kaninchenzüchterverband“ mit dem Sitz
in Leipzig und der „Thüringer Kaninchenzüchterverband“ legten
Berufung wegen des Ausſchluſſes aus dem Bunde ein. Es konnte
derſelben aber nicht ſtattgegeben werden, weil ſatzungsgemäß aus
jedem deutſchen Bundesſtaat nur ein Landesverband Mitglied
des Bundes ſein kann. Demgemäß wurde den Sachſen empfohlen,
ſich dem Mittelſächſiſchen Bund,, der dem Verband angehört, an
zuſchließen, während der Thür. Verband an den zuſtändigen
Bundesverbänden Anſchluß ſuchen müſſe. Jn Ausſicht genommen
Saung“ Bildung einer Rechtsſchutzkaſſe. Vorträge ſchloſſen die

itzung.
Gottesdienſt in der Dorfkirche auf der Jnternationalen

Baufach- Ausſtellung Leipzig 1913. Jn dem Teile des Aus-
ſtellungsgeländes, der dem Völkerſchlachtdenkmal am nächſten ge-
legen iſt, wird der Beſucher der Jnter nationalen Bau-
fach- Ausſtellung nach Paſſieren einer natürlichen Schutz-
mauer aus Buſch- und Strauchwerk mitten auf den Dorfplatz
eines ſfächſiſchen Dörfchens verſetzt, dem ſich unmittelbar ein
Boauerngehöft mit allen dazu gehörigen Gebäuden anſchließt. An
der einen Seite des Dorfplatzes ſteht eine Kirche, deren Pläne
nach echten Vorbildern entworfen ſind. Silbergrauer Schiefer,
wie er in dieſer Art nur in Sachſen vorkommt, deckt das Dach.
Der Fußboden des Jnnenraumes, der bequem 200 Menſchen faßt,
iſt mit roten Ziegelplatten belegt. Kanzel, Altar, das Geſtühl
und die Empore mit Orgel erhalten Originalausſtattung. Es
iſt beabſichtigt, hier an Sonntagen in frühen Morgenſtunden
regelmäßig Gottesdienſt in der Hauptſache für die Beamten der
Ausſtellung abzuhalten, eventuell können auch Ausſtellungs-
beſucher daran teilnehmen, auf die es natürlich eine beſondere
Anziehung ausüben würde, mitten in dem Getriebe der Groß-
ſtadt einem Dorfgottesdienſt beiwohnen zu können.

Ausſtellung Alt- und Neuköln. Aus den Beſtänden des
Hiſtcriſchen Archivs der Stadt Köln iſt für die Ausſtellung
„Alt- und Neu-Köln“ eine Auswahl getroffen worden, die
auch denjenigen Kreiſen, denen die originalen Quellen für die
große Vergangenheit der Stadt ſonſt unzugänglich ſind, eine Vor
ſtellung von ihrer geſchichtlichen Ueberlieferung zu geben vermag.
Der Nachdruck iſt auf das Mittelalter gelegt, wo Köln unbeſtritten
die bedeutendſte und volkreichſte Stadt war, ihre hiſtoriſche Ueber
lieferung alſo vorbildliche Bedeutung beſitzt. Die Sammlung
enthält nach ſachlichen Geſichtspunkten gruppiertes urkundliches
Material im engeren Sinne des Wortes, für deſſen Auswahl
neben dem Jnhalt ber einzelnen Dokumente auch ihre äußere
Ausſtattung, insbeſondere die Beſiegelung (mit Wachsſiegeln,
Bleibullen und Goldbullen) maßgebend war, ſowie ſonſtige
Monufkripte zur Geſchichte der Stadt und ihrer Einrichtungen
mit und ohne Miniaturen, und außerdem Autographien hervor-
ragender Perſönlichkeiten aus jüngerer Zeit.

Der Direktorenverband deutſcher Muſikſeminare tagte in
Dortmund am 31. März. Für den erkrankten erſten Vorſitzenden
Profeſſor Hennig-Poſen leitete der ſtellvertretende Vorſitzende
Direktor Bruno Heydrich- Halle (Saale) die Verhandlungen.
Es wurde u. a. die Erweiterung des Verbandes einſtimmig be-
ſchloſſen, ſo daß in Zukunft nicht nur Leiter von Muſikſeminaren,
ſondern auch Konſervatoriums- und Muſikſchulleiter ſowie her-
vorragende Pädagogen aufgenommen werden können. Einſtimmig
angenommen wurden ein Antrag, fortan für die Unter- und
Mittelſtufe möglichſt nur Lehrer anzuſtellen, die nach der
Prüfungsordnung des Verbandes ausgebildet ſind, ein Antrag,
ſich an der Gründung einer Muſikkammer zu beteiligen, ſowie
einige Vorſchläge betreffend die Aenderung der Prüfungs-
ordnung. Die Mitgliederzahl des Verbandes iſt im letzten Jahr
erheblich gewachſen. Auch die Reifeprüfungen haben gegen das
letzte Jahr eine höhere Ziffer erreicht. Bei den Beratungen
herrſchte volle Uebereinſtimmung über die Unterrichtsziele und
Forderungen. Zum Ort der nächſten Tagung, die im Jahre
1914 ſtattfinden ſoll, wurde Leipzig gewählt.

Der Deutſche Handelslehrertag fand am 31. März in der
Leipziger Handelshochſchule ſtatt. Jn der öffentlichen Haupt-
verſammlung begrüßte der Leiter der Handelshochſchule Leipzig
Profeſſor Dr. Adler die Verſammlung im Namen des ſächſi
ſchen Kultusminiſteriums. Handelslehrer Dr. Völkner-
Straßburg i. E. erörterte die Frage: „Welche unterrichtlichen und
erziehlichen Maßnahmen ergeben ſich aus der Eigenart des kauf-
männiſchen Fortbildungsſchülers?“ Hierauf ſprach Geh. Hof-
rat Rahydt- Hannover über „Leibesübungen und kaufmänniſche

Fortbildungsſchule“. Er betonte, daß der Prozentſatz der Mili-
tärdienſttauglichen aus dem Handelsſtande ein ſehr geringer ſei.
Da die kaufmänniſche Fortbildungsſchule nicht nur Kenntniſſe
vermitteln, ſondern auch erziehen ſoll, ſo muß in ihr auch den
Leibesübungen ein Platz eingeräumt werden. Der Redner ſchlug
vor, daß der Stundenplan der kaufmänniſchen Fortbilduno
ſchulen wöchentlich eine Stunde Turnunterricht vorſehe und ß
etwa ein Nachmittag in der Woche zu Jugendſpielen und anderen
ſportlichen Betätigungen verwandt werde. An letzter Stelle
ſprach Handelsſchüldirektor Oberbach Köln über „Den Bil-
dungswert der kaufmänniſchen Unterrichtsfächer“. Schließlich
wurde aus der Mitte der Verſammlung noch eine alte Klage der
deutſchen Stahlfederinduſtrie vorgebracht, nämlich die, daß eng
liſhe Fabrikanten ihre engliſchen Erzeugniſſe unter deutſcher Be
zeichnung und untgr deutſchen Firmennamen in Deutſchland
vertreiben, wodurch die heimiſche Stahlfederinduſtrie ſchweren
Schaden leidet. Mit der Tagung waren verſchiedene Feſtlich
keiten und Ausflüge verknüpft.

Fünfter Deutſcher Seeſchiffahrtstag. Die beiden be
ruferen Vertretungen der deutſchen Seeſchiffahrtsintereſſenten:
der Deutſche Nautiſche Verein und der Verband
Deutſcher Seeſchiffer- Vereine traten am 31. März
in der Berliner Handelskammer zu ihrer gemeinſamen Tagung,
dem 5 Deutſchen Seeſchiffahrtstage, zuſammen. Die Lage war
für die Seeſchiffahrt im Berichtsjahr eine glänzende, bis die
günſtige Entwicklung durch den Balkankrieg mit ſeinen politiſchen
Folgen gehemmt wurde. Der Präſident des Kanalamtes Ge
heimrat Kautz erklärte, daß die Verwaltung alles tun werde,
um den Lotſenmangel auf dem Kaiſer-Wilhelmkanal zu be
ſfeitigen und daß das Reichsamt des Jnnern und das Reichs
ſchatzamt ihre Mitwirkung dazu zugeſagt hätten. Navigations
lehrer Weltzien- Hamburg ſprach hierauf über den Befahi-
gungsnachweis für die Führer von Fluß-, Haff- und Luſtfahr-
zeugen. Kapitän Bendix- Hamburg berichtete über unlautere
Stellenvermittlung für Schiffsjungen. Die Verſammlung be-
ſchloß, die ſchulentlaſſenen Jungen, die ſich dem Seemannsberufe
widmen wollen, und deren Eltern vor gewerbsmäßig inſerieren-
den Stellenvermittlern zu warnen und mit einer entſprechenden
Bitte um Unterſtützung an die führenden deutſchen Zeitungen
und Familienzeitſchriften heranzutreten. Seeluſtige Jungen
ſollen auf die Seemannsheime der deutſchen Seemannsmiſſion
aufmerkſam gemacht werden. Die Verſammlung beſchloß, die
Regierung um weitere Unterſtützung der Seemannsheime zu
bitten.

Der zweite internationale Kongreß für Rettungsweſen
und Unfallverhütung, über den Erzherzog Leopold Salvator das
Protektorat übernommen hat wird vom 9. bis 13. September in
Wien tagen.

Heer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. (Veränderungen.)

Neues Palais, den 22. März 1913. x Schmid, Oberlt. in der
4. Jngen.-Jnſp., vom 1. April 1913 ab zur Dirnſtleiſtung bei der
Haupt-Kadettenanſtalt kommandiert. Neues Palais, den
27. März 1913. v. Foelkerſamb, Oberſtlt. z. D. und Zweiter
Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-Bezirks Danzig, der
Abſchied mit ſeiner Penſion, der Ausſicht auf Anſtellung im
Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Gren.-Regts. 3 bewilligt. v. Winterfeld, Major z. D., zuletzt
Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 62, zum Zweiten Stabsoffizier

beim Kommando des Landw.-Bezirks Danzig ernannt. v. Voigt,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 92, zur Dienſtleiſtung
bei der Kommandantur von Neubreiſach kommandiert. Fro-
wein, Hauptm. im Feldart.-Regt. 67, zur Dienſtleiſtung bei der
Kommandantur Diedenhofen kommandiert. Lüdemann, Lt. im
Pion.-Bat. 17, der Abſchied aus dem aktiven Heere bewilligt; zu
gleich iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.- Pioniere 1. Auf-
gebots angeſtellt. Homburg v. d. H., den 28. März 1913.

Moewrers, Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts. 1,
zum Kommandeur der 1. Feldärt.-Brig., v. Sydow, Oberſtlt.
beim Stabe des Feldart.-Regts. 41, zum Kommandeur des Feld-
art.-Regts. 1, ernannt.

Gerichtsſaal.
Der Spieler „Baron Korff“ und Genoſſen vor Gericht.

Zu Beginn der vierten Sitzung ſtellt der Verteidiger Stall-
manns, Rechtsanwalt Meyer I, folgende B.eweisanträge, um
die Behauptung Stallmanns, er habe angeſichts des Vermögens
ſeiner Frau nicht nötig gehabt, falſch zu ſpielen, als wahr zu er
weiſen: der Schwiegervater Stallmanns Escalada gehört einer der
reichſten und angeſehenſten Familien Argentiniens an. Er beſitzt
ein Vermögen von 25 Millionen Mark und hat ſeiner
Tochter ſeit deren Verheiratung mindeſtens eine Rente von 400 000
Mark zugewendet, über welche Summe die Frau ihrem Manne,
wenn er gewollt hätte, das Verfügungsrecht gegeben haben würde.

Der Staatsanwalt unterſtellt dieſe Behauptungen ſämtlich als
wahr. R.A. Meyer I fragt weiter, ob der Gerichtshof die
Schecks, deren Photographien dem Gerichtshofe vorliegen, als echt
anerkenne. Bujes habe auf dieſe Schecks 13 000 Mark erhalten.
Stallmann erkläre die Ausſage Bujes, daß er die Schecks erhalten
habe, als richtig, Bujes habe ſie aber im Spiel wieder verloren und
ſie ſeien niemals bei der Bank präſentiert worden, ſondern wieder
an Stallmann zurückgegangen. R.A. Meyer beantragt ferner, den
Grafen Wolff-Metternich darüber zu vernehmen, daß Leutnank
Beckhaus das verlorene Geld voll zurückerhalten habe. Der
Staatsanwalt bemerkt hierzu, daß ihm Herr Graf Wolff-Metter-
nicht nicht ſehr glaubwürdig vorkomme und der Vorſitzende ſtellt
feſt, daß der Graf zurzeit überhaupt nicht auffindbar ſei. Stall-
mann wendet ſich ſchließlich gegen die Behauptung des Leutnants
Beckhaus, daß in den Hotels die Gäſte Stallmanns beſonders
große Gläſer vorgeſetzt erhielten. Die Gläſer ſeien Eigentum des

Hotels geweſen und er, Stallmann, habe ſeine Gäſte trinken laſſen,
was ſie wollten, ſelbſt etwas vorgeſetzt habe er niemals. Der
Gerichtshof beſchloß, die Angaben Stallmanns bezüglich des
Reichtums ſeines Schwiegervaters und der Rente an deſſen
Tochter, der Frau des Angeklagten, als wahr zu unterſtellen und
die Entſcheidung über die übrigen Anträge bis nach der Ver-
nehmung des Zeugen Bujes auszuſetzen. Zeuge Landwirt
Kiepert berichtet über ſeinen Aufenthalt in Wiesbaden im
Herbſt 1909. Er habe Niemela auf der Straße kennen gelernt und
wurde durch ihn Stallmann vorgeſtellt, der „Baron v. König“ ge-
nannt wurde. Später habe er mit Stallmann und zwei anderen
Herren Bakkarat geſpielt, wobei er 17 000 Mark verlor, hauptſäch-
lich an Stallmann. Am letzten Tage hat Stallmann den Zeugen
zum Eſſen eingeladen, wonach wieder geſpielt wurde. Hier verlor
der Zeuge 5 oder 10 000 Mark, genau vermag er ſich nicht zu er-
innern. Zeuge v. Werder lernte im Februar 1910 in Davos
den Stallmann, den angeblichen Baron Ramé und andere Spieler
kennen, darunter auch einen Herrn, der Baron König oder Korff-
König genannt wurde. Der Herr, der ſich in Davos Baron König
genannt hatte, ſah größer aus als Stallmann, er hatte auch eine
Adlernaſe. Der Zeuge hat an Niemela 8400 Francs verloren, wo-
rüber er einen Schuldſchein ausſtellte. Zeugin Fräulein
v. Redern hat Niemela und Bujes in St. Moritz kennen gelernt.
Bujes wurde ihr als Herr de Buis vorgeſtellt. Bei einem Spiel,
an dem die Zeugin auch teilnahm, hat ſie 400 Mark gewonnen.
Jm Sommer 1910 habe ſie von Niemela einen Brief erhalten, in
dem ſie vor Bujes gewarnt wurde. (Bujes wollte die Zeugin hei-
raten.) Niemela habe in dem Briefe geſchrieben, Bujes ſei kein
ehrlicher Menſch. Als Bujes von dem Briefe hörte, habe er ſeiner-
ſeits über Niemela geſchimpft. Zeuge Leutnant a. D. Adelt
hat in Monte Carlo ein Spiel mit Kramer, Rohleder, Bujes und
einem Fremden gemacht, der der bekannte holländiſche Falſch-
ſpieler Riet geweſen ſein ſoll. Jm ganzen betrug ſein Verluſt
7400 Francs. Vertr. R.A. Bahn: Es wird beſtritten, daß
Bujes wegen Falſchſpiels verurteilt worden iſt, er iſt nur wegen
gewerbsmäßigen Glückſpiels verurteilt. Es folgt die Verneh-
mung des Zeugen Leutnant a. D. v. Jlſemann. Der Zeuge
war 1909 in Monte Carlo und traf dort, während er mit Rohleder
ſpazieren ging, den angeblichen Herrn v. Kramer, der ihm er-
zählte, er ſei verheiratet und wohne in London. Der Zeuge hat an
Kramer 1500 und an einen unbekannten Herrn 6000 Francs ver-
loren. Am nächſten Tage fuhren Kramer und Rohleder ab. Der
Zeuge erklärte, wie die übrigen, es ſei ihm erſt ein Verdacht auf-
geſtiegen, als er von der Verhaftung von Falſchſpielern in der Zei-
tung las. Der Angeklagte Kramer gibt zu, potenziert Glück-
ſpiele geſpielt zu haben, aber keine Falſchſpiele. Der Staat s-
anwalt beantragte hierauf, für Dienstag den Direktor Schnei-
der von der Luftverkehrs-Aktien- Geſellſchaft in Johannisthal als
Zeugen zu vernehmen, um die Behauptungen des Niemela über
ſeine angeblichen Verdienſte als Flieger zu widerlegen. Es ſeien
haarſträubende Dinge, die Herr Schneider bekunden werde.
Rechtsanwalt Schwindt: Dann kommen wir noch ſoweit, daß
ich halb Frankreich laden muß. Die Ladung des Direktors
Schneider wurde beſchloſſen und darauf die Verhandlung auf
Dienstag vertagt.

Beleidigung eines Bürgermeiſters. Die Strafkammer
beim Amtsgericht Eisleben hat am 18. November v. J. den
Bergmann Karl Hufenreuter wegen Beleidigung im Sinne
des S 186 St.-G.-«B. zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Dem Urteil
lag folgender Sachverhalt zugrunde: Jn Gerbſtedt beſtehen
unter der Bürgerſchaft ſeit zwei Jahren zwei Parteien, die eine
für, die andere gegen den Bürgermeiſter A. Jnfolgedeſſen fehlt
es nicht an Eingaben, Beſchwerden und Anzeigen gegen den
Bürgermeiſter. Auch der Angeklagte, der Stadtverordneter iſt,
hatte aus einem zwiefachen Grunde Streitigkeiten mit dem
Bürgermeiſter A. Ueber dieſen behauptete er, daß er in Gerichts-
ſtreitigkeiten parteiiſch verfahre, daß A. gegen ſeine Gegner
chikanös auftrete, während er ſeinen Freunden helfe. A. habe
ſogar ſelbſt zu einem anderen geſagt, er verfolge ſeine Freunde
nicht. Anlaß zu dieſen Behauptungen hatte dem Angeklagten eine
Unterſuchungsſache gegen einen gewiſſen K. gegeben. Das Ge-
richt hat angenommen, daß der Angeklagte dieſe Behauptungen,
die ſich als nicht erweislich wahr erwieſen, lediglich deshalb auf-
geſtellt hat, um ſich einmal an dem Bürgermeiſter zu rächen und
ihn zu kränken. Das Gericht hat auch nicht angenommen, daß der
Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen gehandelt
hat, und hat ihm deshalb den Schutz S 193 St.-G.-B. verſagt. Jn
ſeiner Reviſion rügte der Angeklagte u. a. die Nichtver-
nehmung von Zeugen. Entgegen der Anſicht des Reichsanwalts
hielt das Reichs gericht die Rüge für durchgreifend; es hob
deshalb das Urteil auf und verwies die Sache an das Land-
gericht Halle zurück.

Der Tod in der Grube. Vor dem Landgericht Naumburg
hatten ſich am 26. September v. J. der Grubenaufſeher Franz
Meinhardt und der Oberſteiger Auguſt Putz mann wegen
fahrläſſiger Tötung und Uebertretung der Allgemeinen Berg-
polizeiverordnung für den Bezirk Halle a. S. vom 7. März 1903
zu verantworten. Die Verhandlung endete mit der Verurteilung
Meinhardts zu 6 Wochen Gefängnis, während Putzmann frei-
geſprochen worden iſt. Die Genannten waren tätig in der Grube
Käferſtein, die zu den Voßſchen Kohlenbergwerken im Kreiſe
Weißenfels gehört. Bei der Grubenverwaltung war auch
der Jngenieur Schoff als Aſſiſtent tätig, der eines Tages den
Auftrag erhielt, die Grube Käferſtein zu befahren, und ſich zu
dieſem Zwecke am 19. März v. J., morgens 7 Uhr auf derſelben
einfand und dort zunächſt dem Oberſteiger P. von ſeiner Abſicht
Mitteilung machte. Jn dem Nordteile der Grube traf Sch. um
etwa 348 Uhr den Aufſeher M. Dieſer fragte Sch., ob er ihn be-
gleiten ſolle, was letzterer ablehnte. Darauf ging Sch. allein
weiter. Als er mittags 1 Uhr noch nicht aus der Grube zurück-
gekehrt war, begaben ſich Meinhardt und Putzmann auf die Suche
nach ihm. Beide, ausgerüſtet mit einem Handexhauſtor, fanden
den Sch. in der Tat am Fuße der in die tote Strecke führenden
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eppe leblos auf. Der Tod Sch.'s war, wie das Gericht als er
bieſen angeſehen hat, durch Erſtickung eingetreten, die auf Gruben
gas war. Und den Tod des Mannes durch ihre

rFahrläſſigkeit verſchuldet zu haben, war zunächſt den beiden An
geklagten zur Laſt gelegt worden. P.'s erſchulden ſollte darin
beſtanden haben, daß er es unterlaſſen hatte, rechtzeitig z beſſere
Bewetterung zu ſorgen, obwohl er bereits am frühen Morgen be
merkt hatte, daß in der Nähe der toten Strecke die Agzetylen
laternen matt brannten, was ein Zeichen dafür iſt, daß die Luft
mit giftigem, ſtickigem Grubengas durchſetzt iſt. Da aber, wie
e iſt, bis zu jenem Tage in der Grube noch niemals böſe
Wetter ſich gezeigt hatten, die für einen Menſchen ſchädlich waren,
ſo lag, wie das Gericht ſagte, für P. kein Anlaß vor, eine drohende
Gefahr anzunehmen und dieſerhalb für beſſere Bewetterung zu
ſorgen. Aus dieſem Grunde erfolgte P.'s Freiſprechung. Anders
lag die Sache bei M. nach der Anſicht des Gerichts. Dieſem war
morgens gegen 368 Uhr an jener Stelle die Azetylenlaterne er
loſchen, woraus er auf Vorhandenſein von Grubengaſen in hohem
Maße hätte ſchließen müſſen. Deshalb hätte er ſofort nach Ent
deckung der böſen Wetter den toten an ſperren müſſen, was er,
wie er ſelbſt behauptet, um 9 Uhr, alſo zwei Stunden ſpäter,
getan hat. Außerdem hätte er, wie das Gericht ſagt, zum min-
deſten Sch. auf die an jener Stelle drohende Gefahr aufmerkſam
machen müſſen. Außerdem hätte er den Oberſteiger von den
böſen Wettern in Kenntnis ſetzen müſſen, damit dieſer die nötigen
Vorſichtsmaßregeln treffen konnte. Außerdem iſt beiden Ange
klagten noch zur Laſt gelegt worden, ſich dadurch gegen die ein
33 erwähnte Verordnung vergangen zu haben, daß ſie Sch.
einen Begleiter mitgaben. Ein Verſchulden nach dieſer Richtung

hin iſt aber auch nur bei M. angenommen worden. Gegen das
Urteil hatte der verurteilte M. Reviſion eingelegt mit der
Begründung, daß der Begriff der Fahrläſſigkeit verkannt ſei. Das
Urteil ſtelle ſelbſt feſt, daß bisher derartige Wetter in der Grube
unbekannt waren; daher könne von ihm im vorliegenden
auch nicht verlangt werden, daß er mit ſolchen und einer aus ihnen
entſtehenden Gefahr rechnete. Des weiteren ſei auch nicht feſt
geſtellt, daß das er der Lampe ein ſicheres Zeichen für die
Gefährlichkeit der böſen Wetter war. Und endlich ſei unberück-
ſichtigt geblieben, daß der Verunglückte ja die ihm angebotene Be
gleitung abgelehnt hatte. Das Reichsgericht war der Anſicht, daß
auch bei M. die Fahrläſſigkeit nicht einwandsfrei ſei.
Vor allen Dingen laſſe das Urteil nicht erkennen, ob M. zu den
jenigen Perſonen gehörte, denen das Abſperren oblag. Des
weiteren ließen gerade die Feſtſtellungen des Urteils ſelbſt Zweifel
nach der Richtung hin aufkommen, ob M. ein derartiges Unglück
vorherſehen konnte. Auch ſei es nicht ganz ſicher, ob der ver
unglückte Sch., der die ihm von M. angebotene Begleitung abge
lehnt hatte, Warnungen zugänglich geweſen wäre. Aus all dieſen
Gründen hob das Reichsgericht das Urteil, ſoweit es die Ver-
urteilung M.'s betrifft, auf und verwies die Sache an die
Vorinſtanz zurück.

Börſen- und Handelsteil.
Hamburg-Amerika-Linie.

In der Generalverſammlung der Hamburg-Amerika-
Linie am Montag teilte der Vorſitzende Max Schinkel mit, daß
das bisher verfoſſene gegenwärtige Geſchäftsjahr im Ver
gleich zu der gleichen Periode des Vorjahres ein ſehr gün-
ſt i ges geweſen iſt und vergleichsweiſe für die erſten drei Monate
einen nicht unweſentlichen Mehrertrag ergibt. Was die zu-
künftige Geſtaltung der Dinge anlange, ſo ſei es im Hinblick auf
die noch ungeklärte politiſche Lage ſchwierig, eine Aeußerung
darüber zu tun. Jedenfalls habe die Hapag bisher keinen
Grund, die Verhältniſſe in ihrem Betriebe im ganzen genommen
weniger günſtig anzuſehen, als im Vorjahre. Ein Antrag auf
Statutenänderung, der beſagt: „Die Geſellſchaft iſt befugt, ſich
mit anderen Reedereien zu einer Gemeinſchaft zu vereinigen,
welche die Verſicherung einzelner Schiffe der beteiligten Geſell
ſchaften ſei es zum vollen Werte, ſei es zu einem Teil-
betrage auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit übernimmt. Jn
dieſem Falle kann der durch Selbſtverſicherung nach Maßgabe des
vorſtehenden Abſatzes oder durch anderweitige Verſicherungen
nicht bereits gedeckte Teil des Wertes der Schiffe durch Ver
ſicherung bei dieſer Gemeinſchaft gedeckt werden“, wird von dem
Vorſitzenden wie folgt begründet: Unſer Antrag hat zu dem
Glauben, geführt, daß es ſich um ein großes neues Syſtem han
delt. Tatſächlich beabſichtigen wir nur in Gemeinſchaft mit
denjenigen uns befreundeten Geſellſchaften, welche wie wir ſehr
hochwertige Schiffe in Fahrt haben, eine Verteilung des Riſikos
vorzunehmen, indem wir ſolche hochwertigen Objekte zum Teil
durch Gegenſeitigkeitsverſicherung decken. Die Geſellſchaften,
welche dabei in Frage kommen, ſind einſtweilen nur die Cunard
Line und die Jnternational Mercantile Marine Company. Wir
richten gemeinſam mit dieſen beiden Linien eine private Ver
ſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit ein und hoffen, unſere
Aſſekuranzlaſten dadurch zu erleichtern. Der Antrag wird
ſchließlich angenommen, und die übrigen Punkte der Tages
ordnung werden durch Akklamation erledigt. Zum Schluß ſagte
der Vorſitzende noch, wenn man trotz der immerhin ſo ſtatt
lichen Dividende (10 v. H.) der Generalverſammlung eine
ſo in ſich gefeſtigte Bilanz vorzulegen in der Lage ſei,
ſo ſei dies allein der raſtloſen Tätigkeit des Vorſitzenden der
General-Direktion, Generaldirektors Ballin, zu danken. Mit dem
Wunſche, daß dieſer noch lange der Geſellſchaft in der gleichen
Spannkraft vorſtehen möge, ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Eiſenwerke Schafſtädt Friedrich Schimpff K Söhne A.G.
Die Beſitzer von Teilſchuldverſchreibungen werden zu einer Mon
tag, den 14. April, nachmittags 5 Uhr in Halle im Hotel „Rotes
Roß“, Leipzigerſtraße, ſtattfindenden Verſammlung unter

Friſche Eier für den Winter.
Ein praktiſcher Wink für die Hausfrau von Dr. phil. Weber.

Eine wichtige Rolle in der Küchenrechnung der Hausfrau
bilden die Eier. Bei der ſtändigen Steigerung der Fleiſchpreiſe
iſt der Fleiſchgenuß faſt ein Luxus geworden, den ſich der „kleine
Mann“ nur noch in beſchränktem Maße geſtatten kann. Um nicht
durch Unterernährung an Arbeitsleiſtung und re Einbu
zu leiden, muß man auf gleichwertige Erſatzmittel ſinnen. it
der Füllung des Magens iſt es nicht allein getan, und das Säge-
mehl, das man im 16. und 17. Jahrhundert zur Zeit der Hungers-
not mit zum Brotbacken verwandte, war nicht imſtande, die Ent
kräftung des Körpers aufzuhalten Als für Fleiſch dienen
Fiſch und Eierſpeiſen. r hohe Nährwert des Eies kommt
ein Ei doch in bezug auf Stickſtoffſubſtanzen und Fett 40 Gramm
Fleiſch bzw. 150 Gramm Milch gleich läßt es als ſehr
wünſchenswert erſcheinen, daß das Ei das ganze Jahr hindurch
ein Volksnahrungsmittel bleibt.

Jm Frühjahr, zur Zeit der Legemonate, ſind die Eier zu
mäßigen Preiſen zu haben, und finden wir ſie dann in den ver
ſchiedenſten Formen als Kocheier, Rühreier, Spiegeleier uſw. öfter
auf dem Küchenzettel. Sobald aber der Herbſt ins Land zieht,
und das eierlegende Federvieh ſeine r Tätigkeit ein
ſtellt, ſteigen die Preiſe gewaltig, weshalb in allen Familien, wo
die Hausfrau mit dem Wirtſchaftsgeld zu rechnen hat, der Eier
verbrauch eingeſchränkt werden muß. Da die vom Ausland
kommenden Eier vielfach minderwertig und von ſchlechtem Ge
ſchmack ſind, verzichtet man lieber auf den Genuß der ſonſt ſo ge

ſchätzten Nahrung. 4Um nun auch in den Winkermonaten ohne größeren Koſten
aufwand gute Eier genießen zu können, wird eine praktiſche
Hausfrau in Se der billigen i für die Herbſt- und

oi Vorſorge treffen. W den Winter üſe,e. Wird ohnt es ſich, auch eine größere
Eier z fanſervieren. Das Verfahren iſt äußerſt einfach, billig

dem Hinweis e daß nur die Stimmen derjenigen Gläu
biger gezählt werden, welche ihre Schuldverſchreibungen ſpäteſtens
am zweiten Tage vor der Verſammlung gemäß F 10 des Geſetzes
vom 4. Dezember 1899 bei der Reichsbank oder einem Notar zu
dieſem Zwecke hinterlegt haben. Ausübung des Stimmrechts durch
einen mit ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Bevollmächtigten iſt
zuläſſig Zweck der e rern iſt Beſchlußfaſſung über fol-gende Snträge; 1. Neuwahl eines Treuhänders an Stelle der liqui

dierenden Bankfirma D. H. Apelt Sohn in Halle a. S. 2. Hy
pothekariſche Vorrangseinräumung behufs Beſchaffung von Be
triebsmitteln.

Mangsfeldiſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis
leben. Auf Schacht I der Zeche „Sachſen“ wurden in einer Tiefe
von 750 Metern große Steinkohlenlager angefahren.

In der Generalverſammlung der Bernburger Portland
Zementfabrik Aktiengeſellſchaft in Bernburg, die am Montag
in Bernburg ſtattfand, wurde die Bilanz nebſt Gewinn und Ver
luſt- Rechnung einſtimmig genehmigt, der Verwaltung Entlaſtung
erteilt und beſchloſſen, nach den Anträgen des Aufſichtsrats eine
ſofort zahlbare Dividende von 6 Proz. zur Verteilung zu bringen.

Unter den deutſchen Senſenfabriken finden zurzeit Be
ſtrebungen für einen Zuſammenſchluß ſtatt, die vorausſichtlich
diesmal zur Bildung einer Konvention führen werden.

Jm Konkurſe der Elektrizitäts-Genoſſenſchaft Langenleuba-
Altenburg, G. m. b. H. in Altenburg, erfolgt demnächſt auf 299 012
W errungen eine zweite Abſchlagszahlung von wieder

rozent.
Die Kali Gewerkſchaft HanſaSilberberg teilt mit, daß ſie

für das erſte Quartal eine Ausbeute von wieder 125 für den
Kux verteilen werde.

Emil Pinkau Akt.Geſ. in Leipzig. Der Geſamtgewinn
für 1912 ſtellt ſich auf 1014 888 Mk. (858 497). Daraus ergibt ſich
ein Reingewinn von 194 891 Mk. (136 932). Die Dividende wird
mit 12 (i. V. 10) Proz. vorgeſchlagen, wobei 37 767 Mk. vorge
tragen werden.

Die Hein, Lehmann K Co. Aktiengeſellſchaft in Berlin
wird mindeſtens 8 (i. V. 7) Proz. Dividende zahlen, es beſtehe

die Möglichkeit, daß der Satz von 8 Proz. noch überſchritten
werde.

Allgemeine Deutſche Petroleumgeſellſchaft. Jn der Gene
ralverſammlung des der Disconto Geſellſchaft naheſtehenden Un
ternehmens wurde die Dividende von 3 Prozent genehmigt.

Gehe u. Co., Akt.»Geſ. Chemiſche Fabriken in
Dresden. Für 1912 beantragt der Aufſichtsrat wieder 16 Proz.
Dividende.

Compagnie Laferme, Tabak und Zigarettenfabrik in
Dresden. Der Nettogewinn für 1912 beträgt einſchließlich Ge
winnvortrag 247 313 (i. V. 197 881 Mk.), woraus wieder i2 Proz.
Dividende bei 43 715 (33 978) Mk. Vortrag verteilt werden ſollen.

W. Hirſch, Tafelglasfabrik, A.G. in Radeberg. Die Ge
neralverſammlung erklärt ſich mit der Ausſchüttung von 4 Proz.
Dividende einverſtanden.

Oberſchleſiſche EiſenJnduſtrie Akt.Geſ. für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Gleiwitz. Nach drei dividendeloſen Jahren
kommt jetzt die Verwaltung zum erſten Mal wieder in die Lage,
eine Dividende von 83 Proz. für 1912 vorzuſchlagen. Der Brutto
gewinn beträgt 4 467 766 A (d. i. 1 303 404 mehr als im Vor-
jahre), der Nettogewinn einſchließlich 203 512 (i. V. 165 753
Vortrag 2 915 906 (i. V. 1 863 512

Der Aufſichtsrat der Farbenfabriken vorm. Beyer K Co.
in Laverkuſen bei Cöln wird der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 28 Proz. (25 Proz.) vorſchlagen.

Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Osna-
brücker Flachsſpinnerei beſchloß die Auflöſung der ſeit etwa
45 Jahren beſtehenden Geſellſchaft.

Düſſeldorfer Maſchinenfabrik, Akt.-Geſ., J. Loſenhauſen in
Düſſeldorf. Jn der Generalverſammlung vertraten 8 Aktio
näre ein Aktienkapital von 637000 Mk. Zur Verteilung wurde
eine Dividende von 6 Proz. feſtgeſetzt.

Habermann K Guckes, A.G. in Kiel. Die Geſellſchaft,
welche ſich bekanntlich mit Bauausführungen aller Art beſchäftigt,
bringt für das abgelaufene Jahr bei ungefähr gleichen Abſchrei-
bungen eine Dividende von 7 Prozent (i. V. 12 Prozent) in Vor
ſchlag. Die Ausſichten werden als befriedigend bezeichnet.

Buckerberichte.

2 m v z a g 3 n r Drahtberiche.yeenzucker o ohne Sack 9,70 9.75.v h odukte 759 ohne Sach 7,60--7,80. Tendenz: ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 9,97 G. 10,024 G. Aug. 10,350, 10,27 B.
Mat 10.07 G. 10,12 B. Okt.-Dezbr. 10,12 G. 10,158.
Juni 10,166G. 10,20B. Jan. März 10,256G. 10,27 B.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 1. April. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Ufanee frei an Bord Hamburg.

April 10,07 G. Auguſt 10,40.
Mai 10,12 G. Okt. Dez. 10,12 G. Tendenz: ruhig.
Juni 10,17 G. Jan. März 10,256.

Trockenſchnigel.

Halle g. S.,)1. April. Prels pro 100 Kilo 10.25 waggon
frei Hier in Helhſäcken.

Ealpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. April. Sofort: Hamburg 11,05

Magdeburg 12,15 April: Hamburg 11,60Magdeburg 11,86 M. Februar März 1914: Hamburg
11,00 Magdeburg: 11,10 A. Tendenz: feſt.

Weden geſchäftslos.

und praktiſch. Zur Haltbarmachung von Eiern eignet ſich vor
züglich Waſſerglas, eine ſhrupartige Flüſſigkeit, die in der Er-
ſtarrung wie Glas ausſfieht. Für etwa 100 Eier vermiſcht man
ein halbes Kilo Waſſerglas, das für 15 Pfg. in jedem Drogen-
oder beſſerem Kolonialwarengeſchäft zu haben iſt, mit 5 Liter
arkee ekochtem und wieder erkaltetem a Um das einge-
kaufte ſerglo auf ſeine Gebrauchsfähigkeit zu prüfen, ver
rührt man drei Teile Waſſer mit einem Teil Waſſerglas.

wimmen in dieſer Miſchung die Eier noch, ſo war das Waſſer-
glas unverdünnt und zweckentſprechend, d. h. von brauchbarer
Qualität geweſen. Die Eier werden mit der Spitze nach unten
in einen irdenen Topf oder ein verzinntes eiſernes Gefäß gelegt.
Man gießt die Miſchung über die Eier, bis ſie etwa zwei Finger
breit über dieſen ſteht. Das Gefäß muß gut am beſten mit
Leinen gegen die Luft abgeſchloſſen werden. Nach einiger Zeit
wird die Löſung zu einer milchig-ſchleimigen Flüſſigkeit. Hieran
erkennt man, daß das Waſſerglas ſeine Tätigkeit ausgeübt hat.
Die Kalkſchale des Eies iſt nämlich mit feinſten Bläschen ver
ſehen, die dem Luftaustauſch für das beim Brüten aufkeimende
Leben dienen. Liegen nun die Eier längere Zeit, ſo dringen zer-
ſetzende Keime der Luft in das Ei ein und bewirken den Fäulnis-
prozeß, wodurch das Ei zum Genuß untauglich wird. Das
Waſſerglas ſchließt nun dieſe Poren der Kalkſchale luftdicht ab
und bewirkt ſo, daß die Eier in demſelben Zuſtande, wie ſie zur
Zeit des Konſervierens waren, monatelang erhalten bleiben. Die
ür das Einlegen beſtimmten Eier müſſen gang friſch ſein. Am

pirine man ſolche, die rein aus dem Neſt kommen. Be
ſchmutzte r wäſcht man vorher mit einem in warmes Waſſer

auchten Lappen ab. Friſche Eier haben eine helle, durch
chimmernde Haut, faule Eier ſind trübe. Auf verſchiedene Weiſe
aſſen ſich die Eier auf ihre Friſche hin unterſuchen. Legt man

W B. in Waſſer, ſo ſinkt das friſche Ei, weil es ſchwerer als
er iſt, unter, während das in ben übergehende Ei, in

dem ſich Luft angeſammelt hat, oben ſchwimmt. Faule Eier
ſchwappern auch beim Schütteln.

Kaffeebericht.
Hamburg. 1. April. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Mai 61 Dezember 61September e März 60 Tendenz: ſtetig.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 25. bis 31, März 1913.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen VGerſte Hafer Erbſen

Mk. pk. k. Mk. Mk.
Salzwedel 18,50 16,830 77 16,50Fardelegen -116,00--16,20 S 16,00 16,50Jerichow I 19,10 16,40--16,60 S 7Ouedlinburg 19,60 2 2Halberſtadt, Land 19,00-—19,40 16,00--16,60 18,00--19,00 16,20--16,50 20,00--32,00

Liebenwerda S „2 s ;18,00--19,00Torgau 19,50--19,70 16,00 16, 30 S 16,50 16,50 24,00 26, 00Saalkreis 18,00--19,30 16,00-- 16,10 16,00--17,50 16,50 17,50 18,00-—21,00
alle, Stadt 18,10--19,40 16,00-—-16,20 16,00--17,50 16,50--17,50 18,00--21,00
erſeburg, Land 19,00--19,60 16,40 16,60 18,60 19,00 18,00-—-18,60

Weißenfels, Stadt 18,60 19,10 16,00--16, 20 16,09 18,00. 16,10--17. 10
Weißenfels, Land 19,00 16,00
SachſenAltenb. 18,30--18,60 15,60--185,90 17,60--19.00 16,00-—18, 30

Bernburg S 20,00Grfſch. Hohenſtein] 16,00--19,50 16,50--17,00 17, 00--19,00 16,00--18,00 24,00--28, 00
eiligenſtadt 18,75-- 19,00 16,00-—-16,26

ühlhauſen, Ld. 7 19,00 7Langenſalza 18,50---19,20 16,50 17,50 18,00 17,0
Ziegenritck 19,50--19,76 16,00 16, 26 2 7

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 16,00, Torgau 15,00 bis
17,60, Halle, Stadt, 15,00-18,50, Sachſendiltenburg 15,00 16,00,
Heiligenſtadt 16,00.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 25, bis 31. März in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln Lang KurzKreis Speiſe utter und Henware ſtroh ſtrob
Salzwedel o 5,00 8,00 2Gardelegen 8,00--3,20 S 7 aQuedlinburg 3,60 2,00 2 S 2,20alberſtadt, Land 3,50 2,20 2,40 1,60--2,80iebenwerda 5,00 3,00 6,80 4,20 2,80Torgau 4,00-—5,60 2,80-38,20 5,00 6,50 3,40--38,60 2,80 2,90
Halle, Stadt 4,50 5,50 6,50-—-7,50 4,00--6,00 8,50 38,00
Merſeburg, Land 4,50 2,80 SWeißenfels, Stadt 5,00--6,00 2 3,80--3,90 2,50--3,00

do. Land 4,40-4,50 3,20-3,40 7 S sSachſenAltenb. J 5,00-—85, 60 S 7Grfſch. Hohenſtein 5,00 50 5,00--7,00 4,00--4,50 2,50 8,00
Mühlhauſen, Ld. 3,80-4,00 s 7Langenſalza 4,00--6,00 8,60 2,50Hiegenrück 4,60--6,00 a e 7 eViehmärkte.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſton am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
31. März 1913,. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 73 niedrigſter Preis 67 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 66 häufigſter
Preis 69 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 53
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 95 niedrigſter Preis 87
häufigſter Preis 92 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 82
2. Schafe: höchſter Preis 77 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 73 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 80 niedrigſter
Preis 74 häufigſter Preis 78 C.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 1. April. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt,.) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. 192--198
märk. 196 201 argent. 233--239 Kanſas 238--241
Manttoba 222--241 behauptet. Roggen: hieſiger 159 163
preuß. 161 165 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 172 185 Saalgerſte 175 188 Mahl- u. Futter
ware 158--168 Poſ. 173 186 A. Hafer: inländ. 168 bis
180, ausländ. 182-- 187 ruhig. Mai s: runder 157--162
Cinquantin 192--206 .4. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,75 bis 15,25 Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64,60 nom., gefrorenes A. Br., leblos.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 31. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 756 gr. Mai
208,75, Juli 211,00, Newyork Red Winter Vr. 2 loko 172,30, Mat 149,60,
Chieago Northern I Spring, Mai 188,10, Juli 137,30. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 165.70. Paris Lieferungsware März 230,70.,
Budapeſt Lieferungsware April 184,95, Odeſſa Ulka 028 8
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 156,15. Buenos Aires Lieferungs
ware Mai 147.75. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 168,50,
Juli 171,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 115,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 166,00, Juli 168,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago Lieferungsware Mai 87,40,
Buenos-Aires Lieferungsware Mai 90,80.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Ein weiteres Verfahren zur Feſtſtellung, ob Eier friſch ſind,
iſt folgendes: Man ſchneidet in ein Stück ſchwarzer Pappe ein
Loch, welches ungefähr die Größe eines Eies hat, und hält das
Ei zwiſchen Zeigefinger und Daumen in dieſer Oeffnung vor eine
Lampe. Schimmert das Ei hell durch, iſt es friſch und geeignet
zum Konſervieren. Die auf die oben beſchriebene Art eingelegten
Eier haben bis in das neue Jahr hinein den wohlſchmeckenden und
nahrungskräftigen Jnhalt wie friſche Eier, und übertreffen die
im Handel befindlichen ausländiſchen Eier, die vielfach in großen
Kühlräumen mangelhaft konſerviert ſind, bedeutend an Wohl
geſchmack und Bekömmlichkeit. Sie eignen ſich nicht nur zum
Backen, ſondern auch zum Kochen. Roh genoſſen mit einem Zuſatz
von Kognak oder Portwein wird auch ein verwöhnter Geſchmack
nichts daran auszuſetzen haben.

Beim Kochen an rpierter Eier puß jedoch eine beſondereVorſchrift beachtet werden. Unter der Kal ſcale es Eies befindet

ſich eine ſogenannte Schalenhaut. Dieſe ſpaltet ſich am ſtumpfen
Ende des Eies und bildet, wie jeder weiß, eine Luftblaſe. Beim
Kochen des Eies dehnt ſich die Luft in der Blaſe aus und bahnt
ſich durch die Poren einen Ausweg. Da aber bei eingelegten
Eiern das Waſſerglas die von der Natur vorgeſehenen Luft
öffnungen dicht verſchloſſen hat, kann die überſchüſſige Luft nur
durch Sprengung der Schale entweichen. Um dies zu vermeiden,
bringt man mit einer Stecknadel in die Luftblaſe eine kleine
Oeffnung und verſchafft dadurch der Luft einen Ausgang. Die
gekochten Eier ſind im Geſchmack von Stembveleiern nicht au
unterſcheiden.

Vielfach iſt die Anſicht verbreitet, roh genoſſene oder weich
Kkent Eier ſeien verdaulicher als hartgekochte. Tatſächli
beſteht kaum ein Unterſchied hierin, da das Eiweiß, ſobald es
im Magen mit den Verdauungsſäften verbindet, in gleicher Weiſe
gerinnt, wie beim Kochen. Allerdings ſind die n e der Magen-
n a e Teilchen bedeutend kleiner und können leichter
ür die Aufnahme im Blut verarbeitet werden.
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